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Nun endlich Schluß
damit.

Der Rechtsausschuß des Reichstags, dessen
Vorsitzender der bekannte volksvarteiliche Ab-
ßevrünete Dr . Kahl ist . hat mit erfreulicher
Schnelligkeit sich sofort nach dem Abstimmungs-
M an die Beratung des Gesetzentwurfes zur
^ egelung der Fürstenabfindung gemacht. Die
« cra ^ingen sind gestern zu Ende geführt mor¬
gen , auf eine zweite Lesung wurde verzichtet
und am nächsten Dienstag wird der Gesetzent¬
wurf , wie er sich jetzt nach den Beschlüssen des
«nechtsausschusses gestaltet hat. dem Plenum
äur zweiten Lesung vorgelegt werden. In un¬
seren Betrachtungen über die Abstimmung ha¬
uen wir betont, daß die Zahl der Ja -Stimmen
eine deutliche Mahnung für den Reichstag ist,
oen Streit um die Fürstenvermögen so schnell
0r >e möglich zum Abschluß zu bringen , und zwar
öu einem Abschluß, bei dem das Staatsin -
feresse und das Gemeinwohl unbedingt'w Vordergrund stehen. Diese Mahnung ist die
kanz selbstverständliche Folge des Abstimmungs-' ?Ses, denn darüber mußte sich jeder vernünf -
uge Mensch klar sein, daß die Zahl der Ja -
Stimmen . wenn sie auch unter den Erwartun¬
gen der Volksentscheidsfreunde aeblieben ist,i'och ein ganz gewaltiges politisches Gewicht be¬
deutet , und baß ferner unter der großen Zahl

Nichtwähler die Mehrzahl nicht um der
bürsten willen zu Hause aeblieben sind,
sondern um mitzuhelfen, die groben politischen
gefahren und Erschütterungen abzuwenden, die
"er Annahme des Volksentscheids unzweifelhaft
grfolgt wären . Als diese Wähler sich entschlos¬
sen, der Abstimmung fern zu bleiben, haben sie
oses in der Erwartung getan, daß die Parteien ," >e zur Wahlenthaltung aufgerufen haben, sich
ouch im Reichstage zusammenfinden werden,nm so schnell wie möglich diesen Gefahrenherd"ns dem politischen Leben des deutschen Volkes
zu beseitigen . '

Unzweifelhaft ist es die unbedingte Pflicht , der
Parteien , die zur Stimmenthaltung gerufen ha¬
ben , um der Einigung willen Opfer zu bringen,
und damit dem Volk Beruhigung zu geben .
Der Verlauf der Verhandlungen im Rechts -
aüHschuß läßt die Hoffnung zu , daß die Parteien
Och auch im Plenum ihrer Pflicht bewußt sind.
Gewiß darf nicht übersehen werden, daß die So¬
zialdemokratie durch ihre extremen Forderun¬
gen djx Verhandlungen verschleppen will, um
W ' t diesem willkommenen Agitationsmittel , das
o>e Fürstenabfindung bietet, recht lange ope-
^ eren zu können . Aber es ist kaum anzunehmen,
oaß die Sozialdemokratie wagt, die Einigung
?? verhindern , wenn sie einer geschlossenenE r o n t der übrigen Parteien des Reichstages
Z^gonübersteht . Nach den Erfahrungen , die der

Juni für die Sozialdemokratie aebracht hat,llr kaum anzunehmen, daß sie sich ein zweites-
auf die gefährliche Seite der Kommunisten

Langen lassen will. Die Möglichkeit einer
Knollen Regelung hängt, wie gesagt , von dem
Entschluß der bürgerlichen Parteien ab , vor°aem von der Haltung der Deutschnationalen
Kartei. Volkspartei , Zentrum und Demokra-

ssnb sicher entschlossen, zu einem schnellen
zu kommen . Die Entschließung der

L.^aktion der Deutschen Volksvartei im ba¬
rschen Landtag beweist , daß man in den Reihen

Volkspartei die Stimmung richtia erkennt
and nicht gewillt ist . die Streitfrage noch länger
»n verschleppen . Die volksparteilichen Abge-
arüneten im badischen Landtage haben an ihre
freunde im Reichstage eine Kundaebung ge-
richtet, in der sie mabnen. sich für einen schnel -
" n Abschluß der das Volk tieferreaenden Frage
. f r Fürstenabfindung einzusctzen und zwar für
° ' nen Abschluß, der dem Rechte Rechnung trägt ,

auch im vollen Umfange die V e r -
;i,rmung des Volkes und die Finanzlage des
reiches berücksichtigt. Wir glauben, daß diese
Kundgebung ganz im Sinne jedes vernünftigen'aatsbürgers liegt.

ietzige Reichsregierung hat sich vor dem
„

- Äuni dafür verbürgt , daß sie den Reichstag
, ar die Entscheidung stellen werde , entweder
az Gesetz zur Fürstenabfindung zu schaffen

den Rücktritt der Regieruna entgegen -
^"iehmcn . Die bisherigen Verhandlungen im
^ echtsansschuß des Reichstages lassen annch-
N>EN, - atz die Parteien , deren Mitalieder die
k/rantwortung in der Negierung tragen , ent-

en 0nd , die Mithilfe zur schnellen Rege -
zu nehmen , wo sie sich bietet , ob rechts , ob

^" ks . Das ist in der Tat das einzig gegebene .
L ? wurden Anträge und Paragraphen teils mit
» ,

ie von links, teils mit Hilfe von rechts im
li^ ichuß angenommen. Noch ist nicht ersicht -

wie die Regierung im Plenum die notwen-
Zweidrittelmehrheit gewinnen will . Da

de - ^ äierung auf dem Standvunkt sieht, daß
^ Gesetzentwurf eine Verfassungsänderung

« lsiellt , müssen bei der Abstimmung mindestens
Drittel der Abgeordneten anwesend sein

sü? 0on ihnen müssen mindestens zwei Drittel
1 das Gesetz stimmen . Hoffentlich erkennen

die beiden Parteien auf der Rechten und aus
der Linken , auf die es bei der Abstimmung an-
kommt , ihre Pflicht, und tragen der Volksstim¬
mung Rechnung . Es wäre ein gefährliches Un¬
terfangen , bei unserer geschwächten wirtschaft¬
lichen Lage eine Reichstagsauflösung zu provo¬
zieren.

Für uns hier in Baden ist der Wunsch nach
einer . Erledigung der Streitsraae umso ver¬
ständlicher , weil für Baden selbst die Auseinan¬
dersetzung mit dem Fürstenhaus erledigt ist und
durch die jetzigen Verhandlungen im Reichstag
auch nicht mehr beeinflußt werden . Wir sind
gewissermaßen gezwungen, zuzusehen , wie durch
eine Streitfrage , deren Lösung , in erster Linie
Preußen angeht, das ganze Reich in Mitleiden¬
schaft gezogen wird.

Neben der Fürstenabfindung gibt es noch eine
zweite Streitfrage , die viel Beunruhigung in
alle Volkskreise trägt , und noch mehr Beun¬
ruhigung bringen wird, je weiter die Arbeit
der Gerüchte fortschreitet . Es handelt sich um
die A u f w e r t u n g s f r a g e . In der Frei -
tagssitzuug des Reichstages hat ‘ er Reichsmini¬
ster des Innern dem Reichstag mitgeteilt, daß

die Reichsregierung den Gesetzentwurf zurück¬
ziehe, der sich gegen einen Volksentscheid in Auf¬
wertungsfragen ausgesprochen bat. Bekanntlich
verlangte dieser Gesetzentwurf , der noch unter
der Kanzlerschaft Luthers zustande kam , es solle
gesetzlich festgestellt werden, daß die Aufwer¬
tungsfrage nicht dem Volksentscheid unter¬
worfen werden dürfe. Die Opfer des Aufwer¬
tungsgesetzes müssen diesen Gesetzentwurf als
bitteres Unrecht und als Ausnahmegesetz gegen
eine bestimmte Klasse von Staatsbürgern emp¬
finden . Die Regierung Marx hat nun den Ent¬
wurf zurückgezogen . lieber die Gründe hat sie
sich allerdings nicht geäußert- Der Führer der
Auswertungsgeschädigten, der Abg . Best , hat im
Reichstag den Innenminister gefragt, wie die
Zurückziehung des Gesetzentwurfes auszulegen
sei , ob nun der Weg für den Volksentscheid frei
sei , oder ob die Regierung der Meinung sei . daß
ein Volksentscheid in Aufwertungsfragen nach
dem bestehenden Recht für unzulässig erklärt
werden könne . Reichsinnenminisier Dr . Külz
hat daraufhin keine Antwort gegeben . In
welcher Richtung die Sparer den Beschluß der
Reichsregierung auslegen , wird sich sehr bald

zeigen. Ein Volksentscheid über die Frage :
Für und wider gegen das jetzige Aufwertungs -
aesetz . wird zweifellos eine starke Gegnerschaft
finden . Es wäre jedenfalls besser , wenn cs ge¬
länge. der berechtigten Kritik an dem
jetzigen Aufwertungsgesetz auf einem anderen
Wege Rechnung zu tragen . Ganz unzweifelhaft
enthält das Aufwertungsgesetz unerträgliche
Härten . Solange sich das Gesetz in der Praxis
noch nicht auswirkte, hatten die wenigsten eine
Ahnung von den Gefahren, Harten und Un¬
gerechtigkeiten . die hinter den Paragraphen des
Gesetzes lauern . Jetzt aber, wo die Aufwer¬
tungsstellen mit ihrer Arbeit und ihren Ent¬
scheidungen eingesetzt haben , letzt erit treten die
Punkte hervor , von denen man saaen mutz, daß
sie ein gerecht empfindender Mensch bedauern
muß. Mit normalem Rechtsempfinden haben
viele Punkte dieses Gesetzes icdcnfalls nichts
mehr zu tun . Willkürlichkeiten sind als Recht
erklärt worden. Es müssen Mittel und Wege
gefunden werden, uni die offenbaren Mangel
dieses Gesetzes zu beseitigen , und um auch tu
dieser Streitfrage endlich Beruhigung zu brin¬
gen . *

Die Aussichten des Kvmprmisies .

Das Schicksal des Regierungs-
entwurfs noch ungewiß

lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
Dr. R. ll.Berliu , 26. Juni .

Nachdem die Verhandlungen des Rcchisans-
schusses nunmehr beendet sind , werden am Mon¬
tag nochmals Besprechungen zwischen de» ^ » b-
rern der Koalition einerseits und den Führern
der Sozialdemokratie und denen der Deutsch¬
nationalen andererseits stattfinden, um festzu-
stellen. an welchen Forderungen die beiden
großen Flügelparieien endgültig festhalten . Erst
daraus wird sich ergeben , ob Aussichten auf das
Zustandekommen einer 'Zweidrittelmehrheit für
das Kompromiß vorhanden ist. Die Beratun¬
gen im Rechtsansschuß konnten nur dadurch zu
Ende geführt werden, daß man eine ganze
Reihe von Bestimmuiigen vorläufig passieren
ließ , ohne daß eine endgültige Entscheidung dar¬
über herbeigeftthrt worden wäre . Insbesondere
handelt es sich noch um die wichtige Frage , ob
bereits abgeschlossene Vergleiche
lediglich auf Antrag einer einzelnen Par¬
tei. oder wie das Kompromiß vorsieht , nur auf
Antrag beiden Parteien wieder aufge¬
rollt werden dürfen .

Wen« die Sozialdemokratie an ihrer For¬
derung in dieser Frage festhält , so ist ei»
Scheitern d er Kompromißnerhaudlnngen

mit Sicherheit zu erwarten ,
da die Koalition keinesfalls einer Revision von
Vergleichen auf Antrag der Landesregierung
allein zustimmen wird . Auch einige andere
Fragen sind noch nicht geklärt. Sollte sich am
Montag oder Dienstag nach der entscheidenden
Fraktionssitzung der Sozialdemokraten Heraus¬
stellen, daß ein Zusammengehen der Mitte mit
der Linken nicht möglich ist , so würde wahr¬
scheinlich nach der zweiten Lesung im Plenum
auf die Durchführung der endgültigen dritten
Lesung und der Schlußabstimmung überhaupt
verzichtet werden müssen, weil man d^nn
vorauSsehen könnte , baß das Komprotniß von
einer großen Mehrheit des Reichstages abae -
lehnt würde. Dann käme nach Ansicht der
Parteien ein« Reichstagsauflösung wohl noch
Nicht in Frage , sondern man könnt« wohl die

Lesung auf den Oktober » et *
ichi eben und sich bemühen , inzwischen <» >,en
^ ergleich zwischen Preußen und dem ***'tfeSohenzoIlern abzuschließen . Alles Weitere wirdaiio zunächst von den Montaasbesprechn» ^ ' nabhangeil . Eine sicher« Voraussage auf dasZuitandekommcn oder bas Scheitern des Knm-
promlsses ist zurzeit noch nicht möglich.

Die Erwerbslofenfürsorge .
VDZ . Berlin . 26 . Juni .

i » ft 0« ™ Ausschuß des Reichstagesteilte Arbeltsminlster Brauns Zahlen über
die Erwcrbslosenfürsorge mit Nach
dem Stande von Mitte Juni 1926 — 1,4 Millio¬
nen Hauptunterstützungsempfänger — kommen
auf 1000 Einwohner in abgerundeten Zahlen im
Reich 28. in Preußen 28 . in Bauern 21 , in
Sachsen 46, in Württemberg 17 . in Baden 30
in Hessen 37 Erwerbslose . In Berlin ist die
entsprechende Zahl 48 . in Ostpreußen 9 , in Pom¬
mern 14 , Provinz Sachsen 23 , Westfalen 38 . Die
beiden stärksten Jndustriebezirke , das Land Sach¬
sen und die Provinz Westfalen , sind also am
stärksten betroffen und erreichen in Sachsen weit
über bas Doppelte, in Westfalen fast das Dop¬
pelte des Durchschnittssatzcs für Reich und Preu¬

ßen . Es ergibt sich eine jährliche Gesamt¬
leistung von rund 1200 Millionen
Mark , von denen 406 Millionen Mark durch
Beiträge , 800 Millionen durch das Reich, die
Länder und die Gemeinden aufgebracht werden.
Der Arbeitsminister teilte mit. daß die Fortfüh¬
rung der Kurzarbeiterunterstützung beabsichtigt
sei , dagegen habe die Reichsregierung die Ab¬
sicht . eine Höchstgrenze von 75 Prozent des Loh¬
nes «inzuführen , wegen der ungleichmäßigen
Auswirkung auf die einzelnen Lohnklaffen auf -
gegeben .

Oie Strafanträge im Kutisker-
prozeß.

Gegen Iwan Kutisker 5 Jahre Zuchthaus und
10 Millionen Mark Geldstrafe beantragt .

WTB. Berlin . 26 . Juni .
Fm Berliner Kuttskerprozcß beantragte der

Staatsanwalt heute gegen die beiden Haupt¬
angeklagten folgende Strafen :

gegen H 0 l z m a n n eine Gesamtstrafe von
2 Jahren , 6 Monaten Gefängnis und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ,

gegen Iwan Kutisker eine Gesamtstrafe
von 5 Jahren Zuchthaus . 10 Millio¬
nen Mark Geldstrafe , Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre .

Gegen die übrigen Angeklagten beantragte der
Staatsanwalt eine geringere Gefängnisstrafe.

Das Wilson -Abkommen vom
16 . Juni ISIS .

VDZ . Berlin , 26. Juni .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages überwies zunächst den deutsch -schwedischen
Handelsvertrag zur weiteren Beratung dem
Handelspoltttschen Ausschuß. Alsdann behan¬
delte der Ausschuß das Wilson - Abkom¬
men vom 16. Juni 1919 ( Me „Erklärung " von
Willon, Clemenceau und Lloyd George betr,
Abkürzung der Besatzungsfristenf .
Hierzu nahm der Ausschuß , nachdem zur Auf¬
klärung der verschiedenen Punkte eine Aus¬
sprache stattgefunden hatte, von der Erklärung
des Reichsministers des Auswärttgen , Dr .
Stresemann , Kenntnis . — Es folgte dann die
Beratung verschiedener Pettttonen , worauf sich
der Ausschuß vertagte.

Oer englische Kohlenstreik.
Der Bergarbeiterführer Cook für einen

Waffenstillstand .
: London . 26 . Juni .

Die Morgenblätter weisen darauf hin, öc
der Bergarbeiterführer Cook gestern eine
„ Waffenstillstand " empfahl , während de
sen die Arbeit in den Kohlengruben unter de
alten Bedingungen wieder ausgenommen ur
in der so geschaffenen günstigen Atmosphäi
Verhandlungen über eine befriedigende Bereii
barung ausgenommen werden sollen . D<
Korrespondent für Arbeitsfragen der „Timet
siebt in Cooks Äeußerungen einen Frieden :
kühler und hofft, daß sich bi« Führer di
«Bergarbeiter von der Notwendigkeit einer Aei
öerung ihrer Haltung überzeugt hätten, umf :mehr, als sie fürchten müßten , daß nach B

neuen Lohnvorschlages der Gri
j^ er übernächste Woche eine große Anza!

würden
" ®'cr,0lmtc rur Arbeit zurückkchrc

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 18 Seiten.

1000 Tote bei einer Lleber-
schwemmungskatastrophe in Mexiko ?

Paris , 28. Juni .
Wie der Pariser „Times " aus Mexiko gemel¬

det wird, sollen bei der Ucbcrsluiung der Stadt
Leo » in der Provinz Guanajnaio 1686 Per¬
sonen ums Lebe « gekommen sei ».

Eine spätere Meldung lautet wie folgt : Es
steht bisher fest, daß die Zahl der Toten sich
ans etwa 100 beläuft , daß man aber mit etwa
1060 Todesopfern rechnen kanu . Ein
Viertel der Bevölkerung ist obdachlos . Der
Schade« wird auf 4 Millionen Pesos geschätzt.

'

Oie erste Amtshandlung 6aillaux'.
Wechsel im Präsidium der Bank von

Frankreich.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .!

8 . Paris . 26. Juni .
Finanzminister Caillaux bat heute eine

außerordentlich wichtige Entscheidung getroffen ,
die für die Weiterentwicklung des Frankenkur-
ses und für die gesamte zukünftige französische
Finanzkrisis wahrscheinlich von grundsätzlicher
Bedeutung sein wird. Heute teilt nämlich das
Unterstaatssekretariat der Ministcrpräsideiitschaft
mit, daß der Gouverneur der Bank von
Frankreich aufgeforüeri worden ist . seine
Demission einzurcichen . Zum Gouverneur
wurde Moreau ernannt . Moreau war früher
Kabinettchef von Caillaux und Gouverneur der
Bank von Algier. Der „Temps" ist ganz be¬
sonders ungehalten über diese Personalver -
änderung bei der Bank von Frankreich und vcr-
urteilts das anfs schärfste. Dos Blatt erblickt
darin den Anfang einer Inflations -
Politik Caillaux '

, die von den unheilbar¬
sten Folgen für ganz Frankreich sein müßte.

Das spanischeKönigspaar in Parts.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatics " )

8 . Paris , 26. Juni -
Heute abend um ^ 11 Uhr trifft das spanische

Königspaar in Paris ein und wird Diens¬
tag nach London weiter fahren. Wenn auch
die Reise rein inoffiziellen Charakter trägt , so
wird der König von Spanien doch wahrschein¬
lich auch wichtige Besprechungen mit B r i a n d
über das Schicksal Abd el Krims haben .
Spanien fordert bekanntlich die Ausliefe¬
rung Abd el Krims . Der Präsident der Re¬
publik gibt zu Ehren des Königspaarcs ein
Frühstück .

Eine Information des hiesigen Polizeipräsi¬
diums teilt mit, daß heute abend zwei
Spanier in Paris verhaftet wurden,
die angeblich ein Attentat auf den König
von Spanien beabsichtigten . Irgend welche
Einzelheiten werden natürlich darüber nicht
mitgctcilt.

Oer panamerikanische Kongreß.
Für die Schaffung eines amerikanischen

Völkerbundes .
: Panama . 26 . Juni .

Der Panamerikanische Kongreß ist hier zur
Feier des 100 . Jahrestages des 1 . Kongresses
sämtlicher Nattonen Amerikas znsammengetre-
ten . Es wurde eine .Entschließung angenommen,in der die Bildung eines Völkerbundes
der amerikanischen Nationen befür¬
wortet wird . Bolivien hat als einziger Staa :
gegen diese Entschließung gestimmt . Die Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika sowie Bra¬
silien haben sich der Stimme enthalten.
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Die Beratungen -es ReWaustchuW Wer
die Mftenabftn-ung.

VDZ . Berlin . 36 . Juni .
Im Rechtsausschuß des Reichstages gab vor

Eintritt in die Tagesordnung Reichskanzler
Dr . Marx eine Erklärung zu den «estrigen
Ausführungen des öentschnativnalen Redners ,
die darauf hinzieltcn, das, durch die Aufwcr-
tuirgsbestimmungen des Entwurfs die Fürsten
ungünstiger behandelt würden , als andere
Staatsbürger , obwohl der Reichskanzler in sei-
nem Wolfinterview die gleichmäßige Behand¬
lung der Fürsten mit den übrigen Staatsbür¬
gern in der Anfwertungsfrage zugesichcrt habe .

Reichskanzler Dr . Marx
erklärte dazu : Ich habe bei meinen damaligen
Aeußerungen die Grundsätze für die Regelung
der ganzen ff rage im Auge gehabt . Im Ein¬
zelnen besteht allerdings ein Unterschied
zwischen den Angehörigen der Fürstenhäuser
und den sonstigen Staatsbürgern in der Be¬
handlung gewisser Leistungen , die sonst der
freien Aufwertung unterliegen . Bei dieser
Maßnahme handelt es sich aber um eine Ein¬
zelheit , auf die hinzuweisen ich um so weniger
Anlaß hatte, als ich mich bei der Unterredung
ohnehin auf die Bestimmungen des Entwurfs
bezog.

Auf eine Anfrage des Abg . Rosenfeld
(Soz .) antwortet Staatssekretär Joel , cs be¬
stehe freilich keine genügende Vorschrift, aber
die Tendenz der Rechtsprechung führe dahin,
daß bei der Auswertung immer der Goldwert
des geschuldeten Betrages zur Zeit der Schuld
zugrunde gelegt werde . Tie Rechtsprechung
dürfe nach dem Wortlaut des Gesetzes die An¬
gehörigen der Fürstenhäuser nicht anders behan¬
deln als andere Staatsbürger .

Ohne Aussprache wurden die P a r a g r a -
phen19und20 angenommen. 8 19 sagt , daß
ein zwischen den Parteien beim Inkrafttreten
des Gesetzes bestehender Schicdsvertrag die An¬
rufung des Reichssondergcrichtes nicht hindert.
8 20 bestimmt , welche Mitglieder des Fürsten¬
hauses beim Verfahren zugezoqen werden
können .

Tie Paragraphen 21—2 4 regeln die
die Vcrfahrcnsvorschriftcn.

Abg. Dr . Rosenfeld lSvz .) beantragt fol¬
genden Zusatz : „Tie Parteien haben nicht das
Recht , einen Richter a b z n l e h n e n ." Er
begründet seine Forderung mit der Befürch¬
tung . daß sonst die Fürstenhäuser diesenigeu
sachkundigen Richter ablehnen könnten , die sicheinmal öffentlich gegen übertriebene Fürsten¬
abfindungen ausgesprochen haben .

Abg. Dr . Wunderlich lD . Vp . ) beantragt
eine Einschränkung nur in der Form , daß die
Zugehörigkeit eines Richters zu einer politi¬
schen Partei u . seine politische Betätigung nicht
für sich allein eine Ablehnung gegen Besorgnis
der Befangenheit rechtfertigt.

Der Antrag Wunderlich wurde mit den Stim -
men her Mittclparteien und der Deutschnatio¬
nalen bei Stimmenthaltung der übrigen Par¬
teien angenommen . Ter sozialdemokra¬
tische Antrag wurde a b g e l e h n t.

Nach 8 21 kann die Verhandlung des Sonder¬
gerichts nach Maßgabe des G - nchtsvcrfassnngs-
gcsetzes öffentlich sein .

Tr . Rosenfeld lSoz . ) beantragt , die Bcr -
handlungen ohne Ausnahme öffentlich zuführen.

Dr . Marx : Ich bitte, diesen Antrag abzu¬
lehnen. Wenn die Staatssicherheit dadurch ge¬fährdet wird , kann doch nicht öffentlich verhan¬delt werden.

Der sozialdemokratische Antrag wurde gegendie Antragsteller abgelehnt , ebenso ein so¬
zialdemokratischer Eventualantrag , der den
Ausschluß der Oeffentlichkeit nur bei Gefähr¬
dung der Sittlichkeit zulasscn will . Ein sozial¬
demokratischer Antrag , der verlangt , daß die
Entscheidungen des Sondersgcrichts eine ge¬drängte Darstellung des Sach- und Streitgegen¬

standes . sowie die Eutscheidungsgründe enthal¬
ten müssen , wurde mit den Stimmen der Mit¬
telparteien angenommen .

Die Paragraphen 21—24 wurden dann mit
den Stimmen der Mittclvarteien angenom -
m e n .

Paragraph 2 5 bestimmt , daß die setzt vor
ordentlichen Gerichten anhängigen Prozesse
über die Auseinandersetzung, oder damit zu¬
sammenhängende Fragen vom Reichssonder -
gericht in ein bei ihm anhängigen Verfahren
cinbczogen werden können .

Tie Tentschnationalcn beantragen Streichung
dieses Paragraphen .

Nach längerer Aussprache , die sich auf juristi¬
sche Zuständigkcitsfragen bezogen , wurde die Ab¬
stimmung zurnckge stellt , weil die Regie - ,
rung eine neue Formulierung vorlegen will .

Paragraph 20 regelt
die Erledigung von Ansprüchen deposse -

dicrtcr Fürste»
in der Weise , daß das Reichssondergericht
darüber nach eigenem Ermessen entscheiden soll .
Die Staatsrenten oder sonstige wiederkehrende
Leistungen sollen auf Verlangen des Landes in
eine Kapitalabfindung umgewandclt werden ,
oder durch allmähliche Tilgung erledigt werden.
Die Rente oder ähnliche Staatslcistung kann
ganz oder zum Teil für erloschen erklärt wer¬
den , wenn ini Hinblick auf ihre Entstehungs¬
gründe und die seitherige geschichtliche Entwick¬
lung oder bereits bewirkte Staatsleistungen ihr
Fortbestand nicht gerechtfertigt erscheint. An¬
sprüche auf Schadensersatz wegen Nichtzahlung
der Renten oder aus Auswertung für eine Zeitvor dem 1 . Januar 1925 gelten als erloschen.

Abg . Dr . Rosenfeld jSoz .) begründet einen
sozialdemokratischen Antrag , der den entschädi-
gungslvscn Fortfall solcher Renten und Staats -
lcistungen verlangt .

Abg . Dr . E v c r l i n g lT .-Natl . ) beantragt da¬
gegen die Streichung derjenigen Absätze , die den
cntschädigungsloscn Fortfall der Renten zu¬
lassen.

Abg . W e g m a n n (Ztr . ) beantragt im Namen
der Regierungsparteien eine Ergänzung dahin ,
daß der Fortfall der Abfindungen, Staatsrcntcn
und sonstigen Leistungen besonders eintrcten
kann , soweit die Leistungen für die Ilebertra -
gung von Hoheits- oder sonstigen öffentlichen
Rechten oder für Gegenstände geschuldet wer¬
den , die nach dem vorliegenden Gesetz als
Staatseigentum zu gelten haben .

Die von den Tcutschnationalcn beantragle
Streichung wurde ab ge lehnt , ebenso der
sozialdemokratische Antrag . Der Abänderungs-
antrag der Mittelparteien wurde angenom¬men , ebenso mit dieser Aenderung der 8 26 be:
Stimmenthaltung der Flügelparteien .

Ebenso wurde von den Mittelparteien fol¬
gende Fassung des 8 2 5 vorgelegt, die in
dem üblichen Stimmenverhältnis angenom¬men wurde : Rechtsstreitigkeiten, die bei deut¬
schen Gerichten über die Auseinandersetzung
oder damit zusammenhängende Fragen schwe¬
ben , können vom Reichssondergericht in ein
bei ihm anhängiges Verfahren einbczogen wer¬
den . Auf Antrag einer Partei m u ß dies ge¬
schehen . Das Reichssondergericht entscheidetüber die in dem vorausgegangenen Verfahren
den Parteien erivachsenden Kosten nach freiem
Ermesse » . Für erledigte Rechtsstrcitigkeiten,
die nicht vom Reichssondergericht an sich bezogen
sind , gelten die Kostcnverfahrcnsvorbehalte
anderer Vereinbarungen der Parteien als
gegeneinander aufgehoben .

Die folgenden Paragraphen 27 und 28 .die nur Gebühren- und Verwaltungssragen des ,Gerichts betreffen , wurden ohne Aussprache mit
den Stimmen der Mittelparteien ange -
n o m m c n .

Vor der Abstinimung über den letzten Para¬
graphen 2 9 , der

die Stellung vou Hilfsrichteru
regelt, gab für die Tcutschnationalen Abg . Dr .

Barth eine Erklärung ab : Durch unsere auf
das Mindestmaß beschränkten Abänderungsan-
trägc haben wir wenigstens den Grundsatz der
Sicherheit der Rechtspflege , der Unantastbarkeit
rechtskräftiger Urteile und Vertrüge und der
Unverletzlichkeit des Privateigentums Geltung
zu verschaffen versucht, gegenüber einem Ent¬
wurf , durch den nach wiederholter Feststellung
gerade von sozialdemokratischer Seite ..Barrie¬
ren" des Rechtsstaates niedergelcgt werden. Ter
Ausschuß ist über unsere Anträge hinweggegan-
gcn und hat den Bestrebungen der Linken weit¬
gehend nachgegeben . Wie begnügen uns in die¬
sem Augenblick damit, diese Tatsache ausdrück¬
lich festzustellcn und keinen Zweifel darüber zu
lassen, daß unsere grundsätzliche Stimmenthal¬
tung lediglich den Sinn hatte, die Ausschußvcr -
hanblungen nicht unmöglich zu machen.

Abg . Dr . F r i ck jÄölk.) erklärt , die einzelnen
Bestimmungen des Entwurfs mit ihren Ein¬
griffen in das Eigentum und in die Rechts¬
gleichheit müßten die Völkischen veranlassen,
gegen das Gesetz zu stimmen .

Reichskanzler Dr . Marx : Ich würde
eine Verletzung meiner Amtspflicht darin sehen,
wenn ich mich von parteipolitischen Rücksichten
leiten ließe . Bei ruhiger Betrachtung wird man
zu dem Schluß geradezu gedrängt, daß eS gegen
das Jntereffe des gesamten Staates verstoßen
und die Ruhe des Volkes stören würbe, wenn
jetzt nicht alles daran gesetzt würde, um dieses
Gesetz möglichst bald zu verabschieden .

Es ist deshalb eine Pflicht der Regierung ,
daraus zu bestehen , daß «och vor der großen
Panse diese Regelung gesetzliche Form er¬

hält .
Abg . Dr . Rosenberg (Komm .) erklärt , die

Abstimmung seiner Freunde beschränke sich dar¬
auf, daß die Kommunisten sich verpflichtet fühl¬
ten, gemäß dem Sinne der 15 Millionen aufzu-
trcten , die für die Enteignung gestimmt
haben .

Nachdem auch der letzte 8 29 mit den Stim¬
men der Regierungsparteien angenommen
war , erklärte der Vorsitzende Dr . Kahl (D . Vp.)
unter allgemeiner Zustimmung, eine Aussprache
über die Präambel erübrige sich, da wohl
der ganze Ausschuß mit der Regierung in der
Anerkennung des verfassungsändernden Charak¬
ters des Gesetzes übereinstimmc.

Die Präambel , die ausdrücklich den v e r f a s -
sungsäädernden Charakter des Ge¬
setzes feststellt, wurde gleichfalls mit den Stim¬
men der Mittelparteien angenommen und
Vorsitzender Dr . Kahl knüpfte daran die Mit¬
teilung , daß der Ausschuß von 91 Sitzungen 44
auf die Beratung des nunmehr erledigten Ans¬
einandersetzungsgesetzes verwandt habe .

Abg . Dr . v . Richthofen <Dem.) bat den
Reichskanzler um eine Erklärung über die Be¬
setzung der Richter st eklen im Son -
dergcricht , die nach dem Gesetz nicht von
beamteten Richtern ausgesührt zu werden
brauche . Bei den Regierungsparteien bestehe
der Wunsch, daß diese Stellen mit Laien be¬
setzt würden.

Reichskanzler Dr . Marx antwortete : Er
könne noch keinen Beschluß der Regierung Mit¬
teilen, glaube aber im ' Sinne der Regierung zu
sprechen, wenn er sage, daß die Regierung für
diese Stellen jedenfalls nicht Mitglieder ordent¬
licher Gerichte oder von Äerwaltungsgerichten
vorschlagen werde.

Damit sind die Arbeiten des Ausschußes in
der Fürstenabfindung beendet .

Unrichtige Mitteilungen über Kabinetts¬
sitzungen .

WTB. Berlin , 26. Juni . Mehrfach sind in
letzter Zeit in einem Teil der Tagespreise un¬
richtige Mitteilungen über den Inhalt der Ver¬
handlungen des Reichskabinetts gemacht wor¬
den . Diese Verhandlungen sind naturgemäß
vertraulicher Natur . Nur in einzelnen
Fällen ergehen über Beschlüsse des Kabinetts
amtliche Veröffentlichungen. Lediglich diese sind
authentisch und nur für sie kann die Reichs¬
regierung Gewähr leisten . Sie muß aber ge¬
rade wegen der Vertraulichkeit der Sitzungen
davon absehen , unrichtige nichtamtliche Mittei¬
lungen über Vorgänge aus diesen Sitzungen in
jedem Einzelfalle richtigzustellen .

Deutscher Wnchslag
TU . Berlin . 26 . Juvi .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzuna um 1.20
Uhr . 'T' ic Vorlage zur Aenderung des Ge¬
setzes über die Bereitstellung von Kre¬
diten zur Förderung des Kleinwoh -
nungsbanes wird in allen drei Lesungen
angenommen . Ter Gesetzentwurf bestimmt ,
daß der Reichskredit aus eine längere Zeit , zu¬
mindest auf drei Jahre , gewährt wird . Um der
besonders schwierigen Wirtschaftslage der Bau¬
herrn in einzelnen Gegenden Rechnung tragen
zu können , kann bis zu einem Betrage von
10 Millionen Mark das Darlehen Wer die drei
Jahre hinaus gewährt werden, jedoch nicht län¬
ger als auf insgesamt 15 Jahre .

Die zweite Beratung des Mieters chutz -
g e s e tz e s wird darauf fortgesetzt und zwar mit
der Einzelbesprechung und den Abstimmungen.
Tic Paragraphen , die die Aufhebung des
Mietsverhältnisses regeln , werden unter Ab¬
lehnung aller Aenderuugsanträge nach den Be¬
schlüssen des Ausschusses angenommen .
Damit iü auch die Herausnahme der gewerb¬
lichen Räume aus dem Mieterschutz avgc -
lehnt .

Bei den Schutzbestimmungen für üie Unter¬
mieter fordert Abg . Höllein (Komm .) erwei¬
terte Rechte für die Untermieter .

Die Vorlage wird darauf in zweiter und
dritter Lesung gegen die Kommunisten ange¬
nommen .

Zur Annahme gelangt noch eine Entschließung ,
die die Reichsregierung ersucht, auf die Länder
dahin einzuwirken. Richtlinien über die Vor¬
aussetzungen zu erlaßen , welch « die Anmchme
eines Wuchers mit Räumen oder eines
Bermittelungswuchers rechtfertigen.
Der Antrag der Deutschen Volksvartet betr.
Aufhebung des Reichsmi«teng«fetzes wird an
den Ausschuß zurückverwiesen , da die sächsische
Regierung zu den letzten Beschlüffen der Woh¬
nungsausschusses noch Stellung nehmen will.

Der Gesetzentwurf über die Ermöglichung der
Kapital - u. Kreditbeschaffung für landwirt¬
schaftliche Pächter wird in zweiter und
dritter Lesung angenommen .

Angenommen wird ein deuischnationaler An¬
trag ans Beschränkung - er Beschäftigung
ausländischer Arbeitskräfte , dar¬
unter auch der estnischen. Zur Annahme gelangt
dabei eine Entschließung, in der die Erwartung
ausgesprochen wird , daß die Arbeitsgelegenheit
auch in der Landwirtschaft fortschreitend deut¬
schen , erfahrenen Arbeitern zugewcndet wird.
Zu diesem Zweck soll besonders dem Bau von
Wohnungen für deutsche Landarbeiter erhöhte
Aufmerksamkeit zugewendet werden. Vor allem
soll dafür Sorge getragen werden, daß das wi¬
derrechtliche Verbleiben polnischer Wander¬
arbeiter über di« Arbeitssaison hinaus ei«
Ende nimmt.

Es folgt die zweite Beratung der Vorlage zur
Aenderung des ReichSpostfinanz -
gesetzes . Danach soll die Zahl der Mitglie¬der des VerwaltungSrateS der Reichsvost von
31 auf 40 erhöht werden. Ferner soll eine
Rücklage von 100 Millionen Mark gebildet wer¬
den . Darüber hinaus fließen di« Ueb«rschüfse
der Reichsvost , der ReichSkaffe zu . Die Vorlage
wird in 2 . und 8. Lesung angenommen .
Gebilligt wird eine Aenderung, des ReichS4 --

*

*e-
lungsgefetzes, die Vereinfachungen beim Ver¬
fahren bringt .

Das Haus vertagt sich Montag 2 Uhr : Er¬
werbslosenfürsorge. völkischer Antra « auf Auf¬
hebung deS Republikschutzgesetzes.

r

Veit . Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009
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Oer Löwenwirt.
Von

Franz Sales Meyer.
Es ist eigentlich sonderbar. Wo es noch

Löwen hat, da gibt es feine Lüwenwirte und
wo es Lüwenwirte gibt , da hat es keine Löwen
mehr . In den Großstädten mit ihren zoologi¬
schen Gärten haben sich die Wirte längst In
Hoteliers verwandelt und öranßen in der Pro¬
vinz kann es auch noch soweit kommen .Nun soll sich der Leser keinen bestimmten
Lüwenwirt vorstcllen , den er zufällig kennt . Der
Löwenwirt, von dem hier geplaudert wird , ist
ein Typ, ein Sammelbegriff , der Mnsterknopj
vom ganzen Paket, einer für alle , wie im Wahl¬
spruch der Feuerwehr .

Der Löwenwirt ist ein Original . Er hat
Mucken im Kopf , Farbe im Gesicht , zu viel Fett
auf dem Leib und das Zipperlein in den Füßen .
Alle Welt kennt ihn und er kennt die meisten ,weil er den halben Tag unter der Haustür steht,
um nach dem Wetter zu scheu und Gäste zu
angeln. Die Buben haben Respekt vor ihm ,weil er ihnen andernfalls eins hinter die Ohren
haut . Von den „trinkbaren " Männern besuchen
ihn die einen, weil er die besten Weine ver¬
zapft , die anderen, obschon er ein geborener Grv»
bian ist . Die Polizcidiener inögcn ihn nur
halb, weil e.̂ sie zwar jeweils mit einem
Schoppen reguliert , weil dieser Schoppen aber
ans Resten znsammengeschüttet wird , wie sie
sagen . Das Auge des Gesetzes guckt in alle
Winkel .

Weil der Löwenwirt ein Original ist , begrüßt
er seine Gäste in Hemdärmeln. Er langt , lässig
die Linke schleudernd , an seinem speckigen Scr -
viskäpplein vorbei, als ob er es hätte abnehmen
wollen und bietet ihnen dann ans dem birken -
rindenen Ziehamriemen seinen Lotzbcck an :
„Semper 'n Pris !"

Weil der Löwenwirt Mucken im Kopf hat . be¬
dient er sich im Gespräch stets der nämlichen
närrischen Redensarten . Familiengeschichten ,

die die Spatzen von den Dächern pfeifen , schließter mit einer Handbewegnng ab : „Vcrhältniste
und Beziehungen!" Wenn die Politik aufs
Tapet kommt , gibt er seinen Senf dazu : „In
diesem Betreff kann man manches sagen ." Wenn
es draußen schüttet, meint er : „Vei so einem
Wetter regnet cs gern .

" Wenn er ein GläSlctn
holt, um Gesellschaft zu trinken , was im Tage
recht oft geschieht, behauptet er : „Um die Zett
schmeckts am besten ." Tie Unterhaltungen am
Televhon enden regelmäßig : „Fertig , ab und
Schluß bigott !" Mit den Fremdwörtern steht
der Löwenwirt auf ziemlich gespanntem Fuß .Die Eigenbrödler und Sonderlinge heißt er
„Exquisito Domino"

, und wenn er die Haute¬
volee meint, so spricht er von der roten Lotte .

Weil der Löwenwirt Karmin im Gesicht hat ,was zu seinen weißen Locken samos steht, jo
sieht er aus wie das Leben : er steckt aber trotz-
ücm nicht in d :?. besten Hosen , Weil er zu oft
hinter einem Teller sitzt und zu selten hinter
einem leeren Glas , wiegt er zwanzig Kilo mehr ,als seiner Leibeshöhc entspricht , vorausgesetzt ,
daß der Avis auf der Gesundheitsmage richtig
ist . Um dem Uebelstand abzuhelfen , kehrt der
Manu das Trottoir vor seinem Haus dreimal
im Tag eigenhändig und wälzt die Granaten -
und Oleandcrbäume vom Schatten in die Sonne .Dann trocknet er sich den Schweiß vvn der
Stirn und holt aus seiner Schenke ein Schorrle-
Morrle .

Von seinem Zipperlein behauptet der Löwen¬
wirt , es sei ein Erbstück, seine Vorgänger hätten
es auch gehabt . Vielleicht käme « s auch vom
kalten Keller oder von dem Durchzug im HauS-
gang. Die Mediziner seien Esel . Wenn man
5667 Jahre an den Menschen herumdoktere,
müsse man endlich auch ein Mittel gegen den
Pfotengram finden . Rechnungen könnten sic
machen, aber damit sei den Leuten nicht ge-
Holsen .

Daß der Löwenwirt ein Grobian ist , läßt sich
aus verschiedenen seiner Bemerkungen schließen.Wenn ein Gast ein „Honsele " (ein Achtel) be¬

stellt , so wird er angeschnauft : „Ich kanns er¬
warten , biS euer Exzellenz ein Viertele be¬
lieben.

" Wenn einem andern das bestellte Nierle
zu lang ausbleibt , bekommt er den Trost :
„Klumbumbus ist auch nicht in einer Vater -
unserslängc nach Afrika gegondelt ." Wenn ihn
sein Kollege aus dem Wilden Mann besucht und
sitzen blcibtz bis er vom Stuhle rutscht , so hiljt
er ihm wieder auf die Beine : „Wag brauchst
du Schwächling Suser saufen , wenn du nichts
vertragen kannst !" Wenn ein Fremder den
alten schönen Kachelofen bewundert und naiv
frügt, ob er ihm gehöre , so erhält er die Ant¬
wort : „Wie kann man nur so saudumm fragen !
Wem soll der Ofen im Löwen denn anders ge¬
hören als dem Löwenwirt ?"

Ta dieser ein Original ist , so entwickelt er
originelle Grundsätze und Ideen , die er seinen
Gästen nicht vorenthült . Er vertritt die An¬
schauung , daß man das Kirschenwasser bet den
Bauern und nicht beim Drogisten kaufen soll,
den Wein nicht bei Leuten, die einen Brunnen
im Keller haben. Dem Fleisch von der Not¬
bank sei nur zu trauen , wenn man selbst ge¬
sehen habe , wie dem Stücklein Vieh ein Un -
glück passierte . An fremden Plätzen solle man
sich erkundigen, wo die Kutscher einkehren : die
hätten eine feine Witterung . Bevor man einen
Wein bestelle, solle man fragen, was der Küser-
meister jeweils trinke. Daheim ihm Löwen
könne man sich nach i h m richten . Die Küfer,
die Wirte , die Oberförster, die Pfarrherren ,
auch die vom Zoll und der Steuer hätten im
allgemeinen die besten Weinzungen. Die
kleinen Beamten und die Kettensäufer tränken
mit Vorliebe den in der Ebene gewachsenen
Sauremus oder Rachenputzer . Das könne er
sich noch zusammenreimen: ewig schleierhaft
bliebe ihm dagegen , wie man das Pilsener Vier ,das Münchener oder gar daö einheimische seinem
Ruländer und Traminer vorziehen könne . Es
gäbe eben auch komische Heilige . Die Schmierer,der Traubenzucker und der Sprit gehörten
unter Kuratel gestellt wie das Dynamit . Be¬
vor der Löwenwirt dann noch aufzählt, wer

alles an den Galgen gehört, schaut er sich im
Lokal um , ob nicht etwa einer davon dasitzt.

Daß der Löwenwirt Tag für Tag ein bißchen
mehr trinkt , als gerade nötig wäre , kann man
ihm nicht verübeln : sein Handwerk bringt e»
mit sich und „um ü i e Zeit schmeckt's am besten".
Ueber die Schnur haut er gewöhnlich nur ein¬
mal in der Woche , am Montag abend . In
sechs Tagen hat Gott die Welt erschaffen, am
siebten sollst du ruhen . Aus ZweckmäßigkeitS -
gründen beginnt bei ihm die Woche mit dem
Dienstag und die vorausgehcnüen Sarvackel
teilen ihm den Jahreslauf ein . Sie sind der
Rotdruck in seinem Kalender.

Das schwarze Verhängnis im Leben des
Löwenwirts ist sein Geburtstag . Ta zieht er
nach dem Mittagessen hinaus aufs Land zn
seinen Verwandten : auf dem Rückweg kehrt er
bei allen Wirten ein , die auch bei ihm ankehre » ,
wenn sie ins Städtle kommen . Das läppert sich
dann zusammen und wenn er spät nachts nach
Hanse stolpert, so hört man ihn schon von wei¬
tem singen : „Ich weiß nicht, was soll es bk-
deuten , baß ich so traurig bin.

" Wenn er sein
neues Lebensjahr ohne Arm- und Beinverstau¬
chung antritt , so ist daS alte gnädig auS-
gegangen .

Wenn der Löwenwirt schließlich vor dem
großen Portal erscheint , wo die Welt ein Env
hat, wird er mit Humor empfangen:

Mein lieber Löwenwirt,
Du hast dich nicht verirrt .
Du warst ein guter Kerle
Und aller Wirte Perle . %
Herein ins Paradies
Und „semper noch 'n Pris ! "

Unverzagt und ohne Grauen soll ein Chrnt-
wo er ist , stets sich lasten schauen.

Paul Gerhardt .
*

Eigensinn ist das wohlfeilste Surrogat für de"
Charakter. Friedrich Hebbel .
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Die Hochwasserkatastrophe.
! ^ Berlin , 26. Juni
I Dammbruch der Oder bei Nieder-
. kinrt - nach einer Blätterrneldun « einen
\ ms

”
- Iö<:r Umfans angenommen, daß es uir°

war , den Rift zu schlieften. Tie Ar-
>lis^ ^er « chwebter Garnison und der Tcch -

Not Hilfe sind darauf gerichtet , die
kanten zu versteifen , um ein weiteres

kt Äu verhindern . Dian rechnet damit , daft
^ vder bis Sonntag noch um 15—20 Zenti -

steigen wird . Nach sachverständiser^ lchuna dürfte es'»lndestens 14 Tage daucru , bis die Fluten
«v sich verlausen haben .

^ preußische Regierung bezw . das irinaiiz-
das Innenministerium , als die in erster
beteiligten Ressorts, in deren Auftrag die

^ kvräsidenten und Regierungspräsidenten
,,^'vektionsreiscn in die Sochivassergebiete un-
z^ vknmen haben , sorgen dafür , daft der Bieh-
^ rand aus den Hochwaffergebieten und aus
i-

' überschwemmten Gebieten in Sicherheit ge-
wird. Anfterdem sind alle Maßnahmen

>tin , um sofort in dringenden Fällen Gelö -
zu überweisen. Der ganze Umfang der

v,Strophe und damit der Umfang der not-
ri^ drgen Hilfe wird sich, wie die Blätter bc-
u2*e;n, frühestens in zwei Wochen übersehen
Dn!? ' vorausgesetzt , daft nicht neue Ueber-
»e^ Mmuilgen durch weiter andauernden Re-
j^ das Abflauen des Hochwassers noch ver-

Küstrin wird gemeldet : Das schwere
^ wgsser ist zwar noch immer nicht aus sei-
»J5 Höchststand angelangt , aber die Scheitel-

ist schon festzustellen . Im Oderaebiet
L/biie große Welle in den Mittagsstunden
r^^ egend von Frankfurt und Küstrin er-

Astern abend gab es in der Nähe der Kü -"»er Altstadt
tz. eine bedrohliche Situation .

% Kilometer von den letzten Häusern
kgm der Damm ins Nutschen. Die«usseeLLume neigten sich auf der einen Seite ,

SM«
1

- das Erdreich unter den Wurzeln weg-
tzi?vlt wurde. Man setzte sofort zahlreiche
ftz/^ skräfte ein unter der Leitung der gleich-
Utzz alarmierten Pioniere , die mit Zweigen

i Aesten die bedrohten Dammstellen aus -
l Nach fieberhafter Arbeit gelang es auch,
! ofa ^ “mmc zu halten. Der gestrige Tag . der
^ ttmT Niederschläge verlaufen ist , hat die Hoss -

lerL auf ein baldiges Abflauen des Hochwas-
L aufkommen lassen.

dem Elbstrom - Gcbiet liegt fol -
Meldung vor :
Dchnakenburg arbeitet man Tag und

fiS * an den gefährdeten Stellen des Garbe-
L? che§ . Man erwartet jeden Augenblick den
w? ® des Teiches , wodurch etwa 13 000

is ^ l^ Sen Aecker und Wiesen über -
zL^ emmt werden würden . Es treffen
^ wungen von großen Biehverlusten

! Täglich sieht man Kühe und Kälber den
di . ^ hinabtreiben. In Groß -Wittenberge ist

Teichbefchaffenheit nicht so günstig . Hier
hie Bisamratte , die durch Unterwühlung

SL Dämm« das Erdreich .zermürbt , den Au¬
lnern viel zu schaffen .

Max Klante in Hamburg verhaftet .
Hamburg. 28. Juni . Der früher« Wettkon-

?Nnnhaber Max Alante , der sich zurzeit in
Horburg aufhält , hat in mehreren Fällen Wett-
^ rügereien begangen. Klante, der noch wegen

Berliner Verfehlungen Strafen zu ver -
hat, wurde daraufhin in Untersuchungs-

77U genommen.

DeutlichesKekh
Verurteilung wegen Landesverrat .

Leipzig . 26. Juni . Das Reichsgericht hat den
Techniker Arthur Vogt aus Berlin wegen
Landesverrates zu 6 Jahren Zuchthaus ,
10 Jahren Ehrverlust und dauernder Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt . Der Ange¬
klagte war beschuldigt, als Angestellter der Sie-
mens-Schuckertwerkc wichtige Konstruktionen,
die im Interesse der Landesverteidigung geheim
zu halten waren , dem französischen Nachrichten¬
dienst ausgeliefert zu haben .
Die Revision des Separatistenführers Jrmscher

vom Reichsgericht verworfen .
WTB. Leipzig , 26. Juni . Der Elektrotechniker

Oswald Jrmscher , einer der Führer der
separatistischen Bewegung im Jahre 1923, war,
wie wir seinerzeit ausführlich berichteten , vom
Schwurgericht Fraukenthal wegen Mordes
in drei Fällen dreimal zum Tode verur¬
teilt worden. Die gegen das Urteil des Fran¬
kenthaler Schwurgerichts eingelegte Revision
wurde vom Reichsgericht verworfen .

Holländische Kriegsschiffe im Kieler Hafen .
Kiel , 23 . Juni . Ein holländisches Geschwader,

bestehend aus zwei Linienschiffen , zwei Torpedo¬
booten sowie zwei Unterseebooten ist heute vor¬
mittag gegen 10 Uhr im hiesigen Hasen eingc -
laufen . Zu Ehren der Gäste , deren Besuch sich
auf mehrere Tage erstreckt, ist eine Reihe von
Festlichkeiten vorgesehen .

Ga-ischeAolilik
Die Ergebnisse der Steuernachkontrolle .

Im Haushaltsausschuß des Landtags machte
dieser Tage Finanzminister Dr . Köhler Mit¬
teilungen über das Ergebnis der Buchprüfungen
durch Sachverständige der Landesfinanzämter.
Im Jahre 1924 hat die Buchprüfung im Reich
88 Millionen Mark mehr an Steuern und 6,4
Millionen Mark Geldstrafen erbracht , im Jahre
1925 98 Millionen Mark mehr Steuern und
7,5 Millionen Mark Geldstrafen. An der Spitze
steht Berlin , mit einem mehr von 32,5 Millionen
Mark im Jahr 1924 und 34 Mill . Mark im Jahr
1925 . Hierin zeige sich die Konzentration der
deutschen Wirtschaft in der Retchshauptstadt . In
Baden war das Ergebnis Buchprüfungen
im Jahr 1924 4,4 Mill . Mar5 , im Jahr 1925
5 Mill . Aiark . Ter Finanzminister erklärte , es
bestehe die Absicht , die kleineren Gewerbe¬
betriebe mehr nach Durchschnittssätzen zu ver¬
anlagen und die ganze Kraft der Finanzverwal -
tung auf die Veranlagung der Großunterneh¬
mungen zu legen . In der Reichsabgabeordnung
fei bestimmt , daß jedes dritte Jahr eine Buch¬
prüfung bei den Großunternehmungen durch¬
geführt werden muß .

Die Winzerkredite .
Die Bürgerliche Bereinigung hat im Landtag

folgenden Antrag eingevracht : „Die Unterzeich¬
neten beantragen , der Landtag wolle beschlie¬
ßen , die Regierung zu ersuchen, bei der Reichs -
regierung dahin zu wirken, die im Jahre 1925
herausgegebenen Winzerkrebite, die am 31. De¬
zember 1926 zurückgezahlt werden müssen, an¬
gesichts der Notlage des Winzerstandes bis zum
31. Dezember 1928 zu verlängern ."

Frau Oberregierungsrat Baum .
Wie bereits gestern mitgetcilt , ist die Ober¬

regierungsrätin Tr . Marie Baum aus dem
badischen Staatsdienst ausgeschieden . Dr . Ma¬

rie Baum gehörte schon früher der damaligen
Fabrikinspektion an. ging dann nach Hamburg
und wurde nach der Staatsumwälzung in das
neu errichtete Arbeitsministerium berufen, wo
sie ein Referat im Fürsorgewesen erhielt . Nach
Aufhebung des Arbeitsministeriums trat sie mit
ihrer Abteilung in das Ministerium des Innern
über . Tr . Marie Baum gehört« zu den Führe¬
rinnen der Frauenbewegung. Bekanntlich war
sie als demokratische Abgeordnete Mitglied der
Weimarer Nationalversammlung.

Luftverkehr .
Drei neue Weltrekorde des Schweizer Fliegers

Mittelholzer .
Der schweizerische Flieger Mittelholzer

stieg, wie aus Zürich berichtet wird , gestern
morgen um 3.53 Uhr tu Dübendorf in einem
einfachen Dornier - Komet - Eindecker ,der mit einem 450pferdigen Motor ausgerüstet
ist , auf und führte neben dem zweiten Piloten ,
dem deutschen Flieger Zinsmayer , eine
N u tz l a st v o n 8 0 0 Ä i l o an Bord und landete
abends 6.35 Uhr wieder in Dübendorf . Mit
dieser Fahrt hat Mittelholzer den Weltrekord
für eine Nutzlask von 500 Kilo vom 26. Juin
1924 bei weitem überboten. Der Weltrekord
wurde gehalten von H, R . Harris , der auf einem
Douglas - Flugzeugs mit einem Liberty - Motor
von 400 ?8 9 Stunden , 11 Minuten , 53 Sekun¬
den in der Luft blieb und dabei einen Distauz-
rekord von 905 Kilometer schuf. Mittelholzer
blieb mit seinem Paffagier und der Nutzlast 1 4
Stunden , 42 Minuten iü ber Luft und
legte in derselben Zeit die dreifache Distanz
zurück . — Mittelholzer hat, einer späteren Mel¬
dung zufolge , bei seinem Flug drei neue
Weltrekorde aufgestellt , einen Dauer - , einen
Geschwindigkeits - und einen Distanzrekord. Der
Rekordflug Mittelholzers wurde amtlich über-
wacht.

VerfchiedeneMeldungen
Ruderunglück auf dem Rhein .

Mannheim , 26 . Juni . Heute abend gegen 7 Uhr
brach ein Achterboot des Ludwigshafcner Ru¬
derklubs infolge hohen Wellengangs eines
Dampfers auf dem Rhein in der Mitte entzwei ,
wobei ein Ruderer . Herr Meyer , ertrank .
Tie Leiche konnte noch nicht aufgefunden wer¬
den . Die übrigen Ruderer retteten sich durch
Schwimmen.

6000 Vergehen gegen das Branntwein¬
monopolgesetz in zwei Jahren .

VDZ . Berlin , 25 . Juni . In der heutigen
Sitzung des Reichstagsuntersuchungsausschusses
für die Branntweinmonopol - Verwaltung er»
stattete Dr . Preyer sDntl .f seinen Bericht
über „Schwarzbrennereien , Schmuggel, Hinter¬
ziehungen, Spriischiebunaen". Er - stellte fest,
daß in hen Jahren 1924/26 im ganzen 600 0

-F ä l l e von B e x g e h e n gegen die Bestim¬
mungen des Branntweinmonopolgesetzes, also
täglich etwa zehn Fälle , aüfgeöeckt worden sind .
Es handelt sich dabei um eine Gesamtmenge
von 61 000 Hektoliter Weingeist und um eine
hinterzogene Summe von 15 Millionen
Mark . Der Berichterstatter kam zu dem
Schluß, daß bei dem großen Umfang des
Schmuggels u . der Schiebungen nichts anderes
übrig bleibe , als eine möglichst scharfe Kon¬
trolle und eine absolute Verschärfung der — rn

anderen Ländern viel höheren — Strafen durch,
zuführen. — Der Ausschuß vertagte sich dann
bis gegen Ende der Sommerferien .

Wieder ein doppelter Kindermord .
Eine 19jährige Mörderin .

WTB. Duisburg , 26 . Juni .
Gestern nachmittag 5 Uhr wurden in einer

Waldung die Leichen zweier ermorde¬
ten Kinder , eines Kimben von 7—9 Jahren
und eines Mädchens zwischen 5—7 Jahren , auf¬
gefunden . Den Kindern war die Halsader
durchschnitten .

Die hiesige Kriminalpolizei war die ganze
Nacht über fieberhaft tätig, um Aufklärung zu
schaffen über das furchtbare Verbrechen . Bei
den Vernehmungen im Hause der Eltern der
ermordeten Kinder kam die Polizei auch an ein
lOjähriges Mädchen einer benachbarten Händ¬
lerfamilie namens Käthe Hagedorn . Diese
stellte dem mrteriuchenden Beamten mit froß » r
Bestimmtheit einen jungen Mann als den Mör¬
der hin , welcher die Kinder zunächst itt Jic
Stadt mitgenommen und dann in den Waid
gelockt habe . Die Verhaftung und Vernehmung
des der Tat bezichtigten , bisher unbescholtenen
jungen Mannes ergab iedoch keinen Anhalts¬
punkt für feine Täterschaft . Seine Vernehmung
brachte etwas Lickt in die dunkle Affäre. Die
Beschreibung der Kleider des sungen Mädchens ,
das ihn . bezichtigt batte, paßte auffällig auf die
Kleidung einer Frauensperson , welche sich kurz
nach der Mordtat in einem Bache des obigen
Waldes die Hände gewaschen hatte. Einige an¬
dere Angaben des jungen Mannes bestärkten
die Polizei in der Ansicht , daß sie in dem jun¬
gen Mädchen die Mörderin zu suchen habe . Als
man zu ihrer Festnahme schreiten wollte , war
ihr bereits der Boden zu heiß geworden und sie
war geflüchtet . Am Freitag vormittag halte
nun ein Chauffeur ein junges Mädchen , das
sehr aufgeregt gewesen war , vom Hauptbahnhof
Duisburg nach dem Hauptbahnhof Krefeld ge¬
fahren und war von ihr um 80 Mark ge¬
prellt worden. Aus M .-Glabbach traf nun
am Freitag nachmittag di« Meldung ein , daß
die Kindesmörderin in der Person der 19sähn -
gen Käthe Hagedorn auf Grund des drahtlichen
Steckbriefes der Kriminalpolizei bereits ver¬
haftet worden sei . Als Motiv der Tat "' -rd
hier ein Racheakt vermutet . Tie Ermittlun¬
gen der Untersuchungsbehörde erstrecken sich je¬
doch auch darauf , ob nicht vor dem Mord auch
sittliche Verfehlungen des Mädchens vorgekom¬
men sind .

*
Berlin , 26. Juni .

Di« feflgenommene Käthe Hagedorn, die ein
Geständnis abgelegt hat, will zu der Er¬
mordung der beiden Nachbarskinber durch
Lesen von Schundschriften verleitet
worden sein .
' " ■ . . ■— ■— — — — gl

' -5

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

stets auch vorrit . i. Alleindepot
te Sachs 'sche Apotheke von1727

Das große Pfarrer Heu «
mann -Buch (320 Seiten, 200
AbbildungenjerhaltjederLeser,
der «eine Adresse einechickt,
von der Firma C* Heumann
& Co. , Nürnberg, M. 167 gratis
und franko zugesandt. Post»
karte erenügt .

M ■ MM ■ II Ja | i M Erste , älteste , besteingerichtete Fahrschule

Auto - Fahrschule C . Dalhofer
2?••pi»©" 3677 ' Karlsruhe , Essenweinstraße 68

Ergänzungsprüfung für alle Klassen billigste Berechnung

Talephon 5677 Auf eigenem Fahrzeug tritt bedeutende Preisermäßigung ein !

Theater und Musik.
Badisches Landestheater .

Ausführung der neu einstudierten
z,^ 9rtha " von Friedr . von Flotow war nicht

gut besucht . Ob sich das Pubiikunr im
»Jv der Jahre an den Schmalzmelodien satt
tftf* * bat, oder ob die schwindsüchtige Geld -

die „Martha "-Liebhaber vorgestern am
scheinen im Landestheater verhinderte, das

sich schwer sagen .

Lüem Theaterzettel prangten , hätte sich die
E "dte Zugkraft der alten Oper bewähren
derBeide Künstler zeigten denn auch wie -
P. ,chrc glänzende Gesangsknirst . Mag man die
khk tten vbr Martha und des Lyonel musikalisch

dramatisch nicht für sehr wertvoll halten,
>,j !^ugljch und darstellerisch sind sic nichts >ve-
l>lz leicht und können immer noch getrost
^

" Gradmesser für das Niveau von Tonbildung
soviel angesehen werden. Frau von E r n st
tz- fte ihre feinziselierte Stimme mit sener
^ Tlttheit und Geschmeidigkeit, die stets Genuß

Entzücken bereitet. Emvsindungsvoll war
Ausdruck , vornehm die äußere Gestaltung,

^ o^en Erfolg trug Robert Butz mit seinem
hn Scsi - bin vorzüglich ausgcarbciteten
vjäei davon, den er hier zum crstenmale gab.
de» ^?Eiche . elastische Tonsührung , in schimmern -
^ Glanz gebettet, das weise Haushalten mit

Material , wodurch er sich Kraft und
E kür die Höhepunkte spart, die Lebendig -
und Innerlichkeit des Vortrags , all dies

seine Leistung einheitlich und mirkungs-
Dazu hob er die sonst gern weichlich be-

tzMlte Gestalt durch männliche Haltung und
oftp

1 der Leidenschastlichkeit. Er erhielt bei
Szene stürmischen Beifall und mußte die

loie so hold . wiederholen. Präch -
)sl 'Ung Victoria H o f f m a n n - B r c w e r die

Eie mischte ihrem lebhaften Spiel so-
Uebermut bei . daß sie aufs Beste unterhielt .

L1- Hermann Wucherpfennia sekundierte
üdig und gewandt. Kraftvoll und tonschön

_ _ _ Da Mary von Ernst
Lady Harrtet und Robert Butz als Luonel

erklang das Porterlied . Als Tristan zeigte
Karlheinz Löser seine große Begabung für
drastische Komik . Die kleineren Rollen waren
gut besetzt .

Helmut Grobe hatte dem Ganzen Schwung
und Frische gegeben und im Verein mit Emil
Burkard und Alargaretc Schellenberg
auch ansprechende Farbe . Di« musikalische Lei¬
tung Alfons R i s ch n c r s war von Sorgfalt
und Liebe getragen . Allerdings gerieten einige
sentimentale Stellen der Partitur allzubreit.
Auch hätte die Begleitung da und dort bieg¬
samer , gesanglicher sein dürfen.

Am Schluß gab es unzählige Hervorrufe.
Hoffentlich winkt den Wiederholungen des
Werks guter Besuch. A . R.

*
Die Eröffnung der ersten intcrnat . Schauspic -

lerkonsercnz in Berlin erfolgte in Gegenwart
zahlreicher Vertreter von Behörden und des
Diplomatischen Korps . Vertreten sind 18 Na¬
tionen. Der Präsident der Bühnengenoffen-
fchaft . Rickelt, betonte , daß eine Zusammenkunft
der Bühnenkünstler aller Äulturnationen zum
Zwecke ernster Arbeit für die Kunst stattiinde.
Daraus sprach Reichsminister Dr . Külz, der
seiner Freude darüber Ansdruck aab, daß der
große Gedanke gemeinsamer Zusammenarbeit
auf fruchtbaren Boden gefallen sei . Kultus¬
minister Dr . Becker erklärte , daß man im neuen
Deutschland die Förderung der Kunst , insbeson¬
dere der Theaterkunst, die ein wesentlicher Be¬
standteil des geistigen ünd gesellschaftlichen Le¬
bens zwischen den Nationen sei . zu einer der
wichtigsten Staatsaufgaben gemacht habe . Ober¬
bürgermeister Dr . Böß wies aus die soziale und
gesellschaftliche Stellung der Biiüncnangestell-
ten bin . Es sprach dann noch Direktor Wolfs
im Namen der deutschen Bühnenleiter und der
französische Delegierte {>. Sauer der „Union des
artistes de langue frangaise "

, der den Kongreß
einen Friedenskongreß nannte , auf dem keine
Politik getrieben werden solle , sondern aufrich¬
tige , gemeinsame Arbeit im Dienste der Kunst .

Kunst und Wissenschaft.
„Nietzsche im wilden Westen."

Man schreibt uns aus Amerika :
In einem Aufsatz „Nietzsche imwildenWesten "

schreibt der bekannte SchriftstellerH. L. Mencken :
„Ein Neuyorker Verlag kündigt soeben dre Wie¬
derauflage von Dr . Oskar Levys großer Nietz-
sche - llebersctzung in 18 Bänden an . was viel¬
leicht ein Zeichen ist , daß , der letzte große Krieg
für die Demokratie" endgültig vorbei ist . Zur
Zeit des großen Kreuzzuges gegen den Philo¬
sophen — damals , als England ihn zusammen
mit Treitschke und Bernhards als Kriegs¬
anstifter denunzierte — war es gefährlich , ihn
auch nur bei Namen zu nennen : seine Schriften
verschwanden aus unseren Buchläden , oder wur¬
den , wenn es hoch kam. bekannten Kunden hin¬
ten gezeigt , ganz wie obszöne Literatur einesRabelais oder Boccaccio . In icnen heroischenTagen passierte es auch mir . daß ich von einem
anonymen Patrioten den Polizeibehörden alsBersafter stncs Buches über Nietzsche angezeigtund von Detektiven besucht wurde, die mich frag- -
ten , ob iä? / in Freund „des deutschen lln -geheuers Nitzky („afriend of the german monster
Nitzky" ) sei und ob sch wirklich das Ungeheuerin einem Buche verteidigt hätte. Jetzt ist dasUngeheuer auf einmal wieder zu Ehren ge¬kommen und nicht lange wird es dauern , bis es
rn allen Bibliotheken ruhig zwischen solch respek¬tablen Leuten wie O. Henry und Dr . FrankErane lDr . Crane ist einer der bekanntesten
amerikanischen „Tugend- n . Moral "-Beschützer)
stehen wird . Wohlverstanden nur in den Biblio¬
theken der größeren Städte . In den kleineren
und tugendhafteren wird es noch eine Zestlang>
dauern , bis es die Zensur passiert hat. . ."

*
Hochschuluachrichtcn. Professor Tr . Eugen

Fischer an der Universität ' Freibuxg , bekannt
durch seine Forschungen in der Vererbungs¬
theorie sowie durch seine Tätigkeit als 1 . Vor¬
sitzender des LanbesvereinS „Badische . Heimat",

hat einen Ruf nach Berlin angenommen. In¬
dessen wird die Uebersiedlunq an die dortige
Universität erst nach Jahresfrist praktisch wer¬
den. — Als Nachfolger des von seinem Lehramt
zurückgetrctcnen Prof . Dr . Valentin Weber im
Ordinariat für neutestamentliche Exegese der
Universität Würzburg wurde der Privatdozent
an der Universität Freiburg i . Br . Dr . theol .
Alfred W i ck^e n h a u s e r , Pfarrer in Buck¬
heim am Kaiserstuhl, in etatmäßiger Weise er¬
nannt -

Kleines Feuilleion.
Der Erdball auf der Visitenkarte. Photogra¬

phische Verkleinerungskunst. Vor kurzem wurde
in den Zeitungen von einem neuen Vergröße¬
rungsglas berichtet , das zum Mikroskopieren
kleingedruckler Bücher bestimmt ist . Der ameri¬
kanische Professor Goldberg hat die Methode ,
photographische Aufnahmen so zu verkleinern,
daß sie mit dem bloßen Auge kaum mehr wahr¬
nehmbar sind , weiter vervollkommnet. Dank
dieser neuen Methode kann man zum Beispiel
auf eine Fläche , die nicht größer als die einer
Visitenkarte ist , die geographischen Karten des
ganzen Erdballes unterbringen . Der praktische
Wert dieser Verkleinerung liegt darin , daß man
bei der Aufbewahrung von Dokumenten und
Archivmaterial keine raumtcchnischen Rücksich¬
ten mehr zu nehmen braucht , man kann im
kleinsten Archiv ein ungeheueres Material auf¬
speichern und es im Bedarfsfall unter daS
Mikroskop nehmen .

775 000 Automobilopfer. Das ist die Kehr¬
seite des Automobilismus,' im Laufe des Jah¬
res 1925 sind nach der Statistik des „National
Safety Council" in den Vereinigten Staaten
25 000 Personen durch Automobilunfälle ge¬
tötet, 750 000 mehr oder weniger schwer ver¬
letzt worden- Unter den Todesovfern befinden
sich nicht weniger als 6000 Kinder unter
15 Jahren .
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KüppersM KoiileMe - Gasherde - Komb
.

Herde - Oefen - Kamine
stehen an der Spitze . — Alleinvertr. u . Lager : Karl Fr . Alex . Müller , Amalienstr 7 , Tel . 1284 — Gegr . 1890 . — Fachgemäßes Aufstellen. Eigene Reparatur-Werkstätte . Verkauf zu Gaswerksbedingungen .̂

Badisches
Landestdeam
Sonntag , de« 27. Juni .
SkaKmIttagsvorftellnng

in ermStzigten Preisen :KostMlMNS
Erzaliliingkn

Over in 3 Akten, einem
Vorspiel u . einem Nack
spiel von I . Osfenbaa

Musikalische Leitung :Alfons Rischner.
In Szene gesetzt von• Hellmut Grobe .

Personen:
Hosfmann
Nicklas
OlympiaGiulietiaAntonia
Lindors
CoppeliuS
Davvertutto Weyrauch
Doktor Mirakel
Andreas

ButzStrack
ZoebilchBlättermann

Blank

CochenillePitichinaccio
Fron ,Svalanzant

Siegfried
HanckcSchlebmil

Crelvel Löser
Dr . WuckervfennigEine Stimme Hoffmann *

Anfang 2% Ubr .Ende gegen 5V> Ubr .
7 . Rang und Sverrstb
4 Jt , fl . Rang 3 JtIII . Rang 2 Jt .IV . Rang 1 Jt .

Abends :
*E 29 , Tb.-G . 801—900.

Ren «instndiert :Der
Koangelimmn.
Musikal . Schauspiel in
2 Aufz. v . W. Kienzl .
Musik. Leit. Dr . Knüll .In Szene gcs . v. Grobe .

Personen:
Friedrich Engel Lander
Martha Stechcrt
Magdalena Strack
Johannes Freud-

hoser WarthMathias Freud-
Hofer Nentwig

§
Itterbart Siegfried
^ naovauf

%rcai
Dessen Frau Bauer
Frau Hub« Beer-Äast
Hans Kalnvach

Anfang 7 Ubr.Ende gegen 10 Ubr.
Sverrsitz I 8.40 Jt .
Mo.. 28. Juni : Gro

«adtluft. Dl.. 29. InnDonna Diana .

Schlafzimmer
in Goldrüstern gewachst , schönes Modell, beste Verarbeitungauch in eiche und poliert lieferbar

P FooHorlo Möbelfabrik
■ iGGVlCf IC ) Durlacher Allee 58

AädMe^ arWe
KARLSRUHE

*
Annahme von

SvartlnlMn
Anlage ) und

MVeiNlilMN ( i. IsufeDder
Rechnung , bei täglicher Verfügbar¬keit mittelst Scheck oder lieber-
Weisung) unter bestmögl . Verzinsung

Ausstellung von

Sparkassen- Reise-MM
briefen

R 0 B — Reise ohne Bargeld
Die Kreditsumme wird bis zum Tageder Abhebung verzinst

Nähere Auskunft erteilt das

SM. Sparkassenamt
Steuer -Erhl &rungen

laufende Führungder Bücher im Abonnement
Arrangements mit Gläubig, rnF. W. Wö rner , beeid. BuchsachvorständigerAmalienstr 83 (Kaiserplatt), Tel. 4767

r
W »erdStet u . fieUt man b . best. Erfolg durch
■ LacknerS Matz» und OrthopädiestieselI Eingearb . SelndttiMtcn . eitüne Formen .
I Solide Reparaturen — Teleso .-i 2383.
1 Hch . Lac kn er / Karlsruhe

Douglasstraße 26 (Hauptpost )

1388. S

u

■ aili G ARDINEN
direkt eigener Fabrik
ohne Zwischenhandel

Eugen Kentner A . - G.
Siech . Weberei , GardLnenfhbr - SpezialfLrma tttr moderneFensterdekorat.
Verkaufshäuser : Karlsruhe , Kaisersfr . 84

Stuttgart - Heilbronn- Ulm - Mannheim - Frankfurt a. M . - Kein- Beilin - Basel.
Wirhabenfür gute Qualitäten die billigstenPreise! Geschäftsgr. 1888

Zn 30 Maule«
Ihr patzbUd

nur tm Photoar Atelier
KolIerstr .N0 Elna AdlerN

24 . bis 27 . funi 1926

8. Mgemelnes Tennis -Turnier
des Karlsruher Eislauf - und Tennisvereins

von 9 Uhr früh bis zur Dunkelheit
Albsportplatz Gtrahenbahnlinien 4 und 5

| Gut und billig essen Sie im |

_ _ _ _ _ ( (
99
SX - ÄTÄSaSonntag : GroBasKonzert
aasgeiuhrt vom Blasorchester Karlsrahe . Leitung: Obermusikmstr. H . Liese
Eintritt frei ! Za zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein H. Stcblin

e. V.. Karlsruhe

Heute Sonntag , 27 Juni,
von nachmittags 3 Uhr ab

Waldfest
im Stadion des Germania -Sportfreundeund F . C . Baden . Wildpark , unmittelbar

hinter dem Schloßgarten
Abmarsch mit Musik 2 ' /, Uhr BchloBplatz ,Ecke Adlerstraße.
Wir laden unsere Mitgliedernochmalsan dieserStelle hierzu herzlich ein . — Freunde und
GOnner des Vereins sind ebenfallswillkommen.

Eintritt frei !
Die Vergnügung » - Kommission.

Musikverein Karlsruhe
Heute Sonntag , 3l /a Uhr nachmittags , im

Kühlen Krug
Großes Volksfest

Ab 8 Uhr abends
Italienische Nacht

mit bengalisch . Beleuchtung u. Feuerwerk
Fest-Ball

mit verstärktem Original - Jazzbandorchester
(Eingang neuester Tanzschlager )

Munz fches Konservatorium.
Prüflings-Konzerte
Elnlrachtsaal , jeweils abends 8 Ubr

Freitag . 2- Jull . Solospicl. Sologclang u OrchesterDtenStag. 8 Juli . Kammermusik . Soli und Orchester
DonnerSt.8.JulilNiozartabende - sämtlicheFrestog, 9. Juli i Violinkonzerte mit Orchester
Freitag , 16. Juli , Gcsangsabend mit Orchester.

Eintrittskarten bei Doert , Müller , Tafel und ander Abendkasse sitr einen Abend tu Jt 0.50 und 1. -sür alle 5 Abende zu Jt 1.60 und 8. - .
Der Ertrag ist für die Orchesterschnlc bestimmt .

Spezialbehandiung
von Beinhranken !
Snrechstunden • Werktags vormittags V,»—'/»II Ubr» preenstunaen . Werktags nachmittags —>/,6 Uhr

Jeden 1-, 3 ., 5 . Sonntag Im Monat von 0—5 Uhr.

Dr . med . E. SCHMITT
Spezialarzt für Beinleiden

Vorbolzstraße9, I Karlsruhe Telephon 5205
Ferner : Behandlung von Asthma , Bettnässen,
Bruch - und Kropfleiden ohne Operation .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KaristreBen Karlsruhe KarlstraBe 11
Tnlnfnn * Ortsverkehr : 35, 36, 4391 , 4392 , 4393
I ßlölUll - Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschälte .
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Lederhüte
für Straße , Sport und Reise werden
einzeln zu Fabrikpreisen
Montag , Dienstag u. Mittwoch von 9—12
und 2—4 Uhr verkauft. Hirschstr . 38, II.

DKWWarum
nur
Motorrad !

5 \ Weil der in über
•/ 1000 Rennen siegreiche

DKW - Motor unerreichte
Zuverlässigkeit besitzt.

Preis ab Werk Zschopau 1. Sa .
bil »ollir = aja
mrzhli . il Hin -

3% Skull " • Ul Ws
12 Monate Kredit

h.835.;
Ver . rete - in Karlsruhe :

Franz Mappe. , Kaiserstraße 172
Waffen-Ratzel, Kaiserstraße 229
Dalholer & Hummel , Essenweinstraß*-

Fabriklager :
Theodor Leeb , Kaiserstraße 172.

Karlsruhe
Eax>er»tra,8e SU

Fernruf 628

Feine Herten-Schneiderei
Tuchhandlung.

3ff W Klavier verstimmt
oder reparaturbedürftig '
io telephonieren Sie Nr 8046-
Sofortige prompte ErledigunS -

. Piano -Magazin ,- Amalirnftratze 67.

Zuschneide - Kurse
fttr die gesamte DamenbekleidungTages- u. Abendkurse. Fachgemäße Ausbildung

Atelier fOr feine Damenschneiderei
J. Bauschlicher, Gartenstraße 8 aAuskunft kostenfrei Mäßige Preise.

„Frappant Geslditsausrelbong
"

ges . geschützt
heißt die hervorragend bewährte und idealst «
Hautpflege . Einzig dastehend, gibt sie def
Haut ihre gesunde , natürliche Frische wieder .
Nähere Auskunft , Behandlung , auch Versand
durch Frau Ulrlcl , Karlsruhe . Leopoldstr . 44.

SWabt-
Ecke Baumeister » u . Marieuflrake undan» Montag , den 28 . Juni ISS«.Ecke KarUtrahe geaenüv . d. Poltsdicckain ' .Verkauf am DlenStag . den 2». Inn » 1926bei« alte « Babndof am Hauvteingang .

nochmals
Masten Zufuhr

Neapeler-Aprikosen
per Steig « mit ca . •}20 Pfund bfu . RR « . -

de,w . per Pfund bin . 88 Pfennig .
Anton Metzger.

Die Frau, die heimlich
grüßte . . .

Ei« Bild a«s der Brrlkner Gesellschaft.
Roma »

von
Pa «l Rosenhap«.

(23 ——— ( Nachdruck verboten .)
Die Dame war sicher keine Berlinerin . Ueber .

Haupt keine Deutsche. Sie sprach mit einem leicht
fremdsprachlichen Ton — angelsächsisch , wie es
schien .

Sollte er das Glück dieser Minute leichfertig
aus seinen Fingern gleiten lallen? DaS wäre
eine Leichtfertigkeit sondergleichen gewesen .
Und ein Blick in das Gesicht der jungen Dame
sagte ihm , daß sie ein solches Benehmen wahr¬
scheinlich nicht einmal als Ritterlichkeit, son¬
dern als Dummheit aufgefaßt hätte. Er stellte
llÄ vor.

Sie lächelte wieder und neiate den Kopf,
ohne aber ihren Namen zu nennen.

„Nicht wahr ?" fragte lle nach einer kleinen .Weile , „es geht hier zum Brandenburger Tor ?"
„O nein," sagte er — wie wohl ihm heute das

Schicksal wollte ! — „dort drüben , gerade ent¬
gegengesetzt! Aber ich nehme an . das; Sie die
deutschenStraßenschilder gar nicht lesen können .
Es wird das richtigste sein, wenn ich Sie führe.

"
„Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen , mein

Herr," antwortete sie mit einer weichen Mezzo¬
sopranstimme. „Aber ich fürchte . Sie versäumen
meinetwegen Ihre Geschäfte. Ich möchte nach
Hardenbergstraße.- am Zoo ."

Er lachte herzlich. „Durchaus nicht, mein
gnädiges Fräulein . Es trifft sich gut — ich bin
heute vollkommen frei. Und wenn eS Sie nicht
geniert , so möchte ich Ihnen satt einen Vor¬
schlag machen . . ."

„Bitte ?" fragte sie ein ganz klein wenig
streng .

„Ich meine ." fuhr er zögernd fort , „natürlich,wenn es Ihnen nicht unangenehm ist — ich
war sehr lange nicht am Zoo und könnte mich
Ihnen dort vielleicht nützlich erweisen ."

„Das wird nicht sein," sagte lle lächelnd , „denn
ich wohne am Zoologischen Garten und kenne
dort jedes Haus - Aber ich habe nichts dagegen ,Herr - "

„Ialant . . ergänzte er mit einer Verbeu¬
gung.

„— baß Sie ein wenig in meiner Gesellschaft
bleiben . Ich hatte allerdings die Absicht , einen
Augenblick in ein Kaffehaus zu gehen , um den
„New Aork Heralü" zu lesen ."

Es gab ihm einen Stich . Unwillkürlich faßteer in die Tasche. Wenn lle keinen Kuchen aß,ging 's.
„Sie sind Amerikanerin ?"
Sie nickte . „Ich wohne in einem englischen

Boarding House . Dort erwarte ich meinen Va¬
ter , der eine Reise durch Europa macht. In
Geschäften natürlich."

„Und Sie sind ganz allein in Berlin ? Eine
so junge Dame ? "

„Warum nicht? Ich finde es herrlich , allein
zu sein."

Er sah sie erschrocken an - „Denken Sie dabei
an mich ? "

„Nein," sagte sie lachend. „Ich bin Ihnen doch
Dank schuldig. Kommen Sie , wir wollen ins
Kaffee Bauer gehen ."

Das erste, was Jens Ialant tat . nachdem die
beiden Platz genommen hatten , war . daß er den
„New Jork Hcrald" besorgte . Dann bestellte
er den Kaffee , und als der Kellner diensteifrig
zum Büfett eilte, hielt er seiner schönen Beglei¬terin einen längeren Vortraa über die Unge¬
nießbarkeit der Kuchen in diesem Kaffeehaus,-
was richtig den Erfolg hatte, baß sie dankend
ablchnte, als der Kellner Gebäck anbot. Frei¬
lich schien es ihm . als ob sie dabei ein aanz klein
wenig lächelte . Aber er mußte sich geirrt haben .Warum sollte sie gelächelt haben ? Er atmete
aus. War es der Kaffee , der sein Herz höher
schlagen machte? Oder die Nähe dieses süßen

jungen Weibes? Sie war wirklich entzückend
— dabei natürlich von einer Sicherheit, die ihm
etwas ganz Neues war .

„Haben Sie vielleicht einen Fahrplan ? "
wandte sie sich an Jens .

„Ja . ein Monatsheft ."
„Einen großen — ich will morgen nach Frank¬

furt am Main fahren." Da hatte er's . Winkte
ihm einmal irgendwo ein Zipfelchen vom Glück
— schon kam irgendeine rauhe Hand und riß es
ihm wieder fort !

„Auf längere Zeit ?" erkundigte er sich, indem
er das kleine Buch durchblätterte und die Seite
sechzehn suchte .

Sie zuckte die Achseln- „Vielleicht für immer."
„Aber Ihr Herr Vater ?" wandte er schüch¬

tern ein , „wenn der nun kommt und sein Tüch-
terchen nicht vorsindet?"

„Dann kommt er mir nach — nach Frank¬
furt ." antwortete sie munter . „Oder sonst wo¬
hin , wo ich mich gerade aufhalte. Aber ich
glaube, ich muß jetzt fort."

Er fuhr zusammen. Nein, das ging nicht.
Ein so kurzes junges Glück widerspruchslos sich
aus der Hand gleiten zu lallen — dazu war Jens
Ialant zu jung u. stürmisch und — man konnte
eö wohl sagen — schon zu verliebt. Hier mußte
etwas geschehen. Etwas Großes . Radikales.Er blickte verstohlen zu dem Kellner hinüber.Der hatte ihn schon mal irgendwo bedient . Den
konnte man anborgen . Sicher.

Der Kellner sagte weder ja noch nein, son¬
dern zog stumm die Brieftasche und nahm drei
Zwanzigmarkscheine heraus . Worauf zu seinem
Erstaunen Jens Jakant eine Flasche Sekt be¬
stellte.

Noch ein bißchen erstaunter aber war die
junge Dame, als Jens ihr mit unerbittlicher
Entschiedenheit erklärte , er könne sie so unmög¬
lich fortlallen , er müsse mit ihr unbedingt vor¬
her ein Glas Champagner trinken- Sie sah auf
die Armbanduhr . Dann lachte sie und nahm
sich eine Zigarrette aus der Schachtel , die Jens
vom Büfett mitgcbracht batte.

Der Sekt kam. Jens schenkte ein . Die bei¬
den tranken einander zu und sahen einander in

die Angen. „Wie heißen Sie eigentlich ?" fragteer ganz unvermittelt .
„Raten Sie einmal !"
Er schüttelte resigniert den Kopf . „Die e ;«*

zigen amerikanischen Namen, die ich kenne , si »»
Rockeseller, Woodrow Wilson und Edison . SW
diese Weise wird es nicht gehen . Sie müßte »
denn gerade einen von diesen drei Name »
haben."

Nein. Sie hieß weder Rockefeller . noch W>l'
son, noch Edison . „Geben Sie mir noch ei»
Glas Sekt .

"
Eilfertig kam er dem Befehl nach. Wieder

tranken sie. Dann , indem sie das GlaS auf i»4
Mormorplatte stellte, sagte sie mit leiser
Stimme :

„Daisy Mae Donald .
"

„Welch ein schöner Name !" sagte er aukrichtig
begeistert und sah ihr verzückt in die Auge»-
Sie gab sein Lächeln zurück . Er faßte nach ihre-
Hand — sie schüttelte ein bißchen den Kopf u»3
entzog sie ihm.

„Eigentlich muß ich mich wundern .
" bega»"

er mit einem nachdenklichen Seufzer .
„Worüber ? "
„Daß Sie mit mir hierhergegangen sind." -
„Sie sind sehr höflich."
„Sie haben mich nicht verstanden. Ich meint '

daß Sie mit m i r hierhergegangen sind .
"

„Ich verstehe Sie noch immer nicht."
„O ja , Sie verstehen mich schon . Wenigst ): » ''

so ungefähr. Wenn ich eine junge Dame wär -̂
ich würde nicht mit mir ins KaffeehauS gehe»

„Und warum eigentlich nicht?" .
„Du lieber Simmel . . ." Er zuckte Mitleids

die Achseln. „Ich bin weiß Gott kein Adonis -
kalten Sie das Sleußere eines Mannas f**1

so wichtig ? "
„O ja , ganz ohne Frage ." „
„Es interessiert mich nicht, ob ein Ma»»

hübsch oder häßlich ist."
„Dann begreife ich um so weniger, daß

mit mir hierher gegangen sind ." .
( Fortsetzung folg"
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Aus -em Stadtkreise
Hauptversammlung des Verkehrs .

Vereins Karlsruhe .

Die Unterschlagungen bei der Baden-Badener
Sparkasse.

Oie Zustände bei der Sparkasse . - Gefängnisstrafen bis 8 Monate .

i

Zu Beginn seines neuen Geschäftsjahres hielt
«er Berkehrsverein satznngsgemäß seine Aus¬
schuß-Sitzung und Hauptversammlung
^b , in denen die Tätigkeit des Vereins während
«es vergangenen Jahres zur Debatte stand . Ter
«erausgegebene Jahresbericht gibt über die ge¬
mistete Arbeit ein anschauliches Bild . In der
Ausschuß-Sitzung , die unter Leitung des stell¬
vertretenden Vorsitzenden , Stadtverordneten

stand , ergänzte Verkehrsdircktor Lacher
den Jahresbericht durch kurze orientierende
Ausführungen. Besondere Kapitel ans dem Ar¬
beitsgebiete des VÄcins bilden: Tic Elektrifi¬
zierung der badischen Vollbahnen, der Ausbau
der Murgtalbahn , die Ausdehnung der Sonn -
laasknbrkarten , der Ban einer festen Brücke der
Maxau sowie die Rundfunksenderfrage. Hrer »
Uber berichtete Verkehrsdirektor Lacher in bei¬
den Versammlungen und wies darauf hin , datz
gerade diese Fragen eine stärkere Anteilnahme
der breitesten Oeffentlichkeit verdienen.

Längere Ausführungen waren den Veranstal¬
tungen des Jahres 1626 und den „Karls¬
ruher Herbsttagen " gewidmet . Leider sei
die Stadtverwaltung infolge der schlechten finan¬
ziellen Lage der Stadt gezwungen gewesen , den
Reklamekostenzuschuß für die „Herbsttage zu
^reichen, so daß der Verkehrsverein aus eigenen
Mitteln und unter Verwendung des Zuschusses
der Stadt für den laufenden Betrieb des Ver¬
eins die diesjährigen Veranstaltungen der
:-Hcrsttage" finanzieren müsse. Obwohl in die-
stm Jahre der südwestdeutsche Heimattag in
Wegfall komme, hoffe man doch eine Ncihc von
Darbietungen auf allen Gebieten zu erreichen .
Wenn die hiesigen Vereine ihre ^" ' tivirkung
uicht versagten, könne damit gerechnet werden,
«aß auch in beschränktem Rahmen eine achtnng -
«ietende Uebersicht über das kulturelle, kunst-
irische , wirtschaftliche und sportliche Leben
«grlsrnhe gegeben werde.

An der anschließenden Diskussion beteiligten
ach Polizeidirektor Hauser , der das gute Zu-
>au>me »arbeiten zwischen Vcrkehrsvevein und
Jolizeidirektion anerkannte , sowie die Herren
« nopf und Freiherr von Seckendorfs .
, Tie Hauptversammlung des Verkehrsvereins
Nutz im neuen Bürgersaale des Rathauses statt.
Der Vorsitzende , Herr Direktor Steinel . be¬
dauerte den verhältnismästig schwachen Besuch
Ach gab dem Wunsche Ausdruck , die Karlsruher
Bevölkerung möge ihrerseits den Bestrebungen
"es Verkehrsvercins grösteres Interesse ent -
aegenbringen . Im Mittelpunkt der Versamm¬
lung stand ein sehr interessanter Vortrag des
Dezernenten der Stadt Karlsruhe für das Flup-
Aesen , Siadtvechtsrats Herr mann : „Die
Entwicklung und Bedeutung des
Luftverkehrs " . Das Thema verdient eine
Angehende Behandlung in einem besonderen
Gericht. Berkebrsdirektor Lacher ergänzte
mste Aüsführnngen in der AuSschutz -Sitzung
furch eingehende Ausführungen ., lieber die
churnölistische Arbeit und die Propagandatätig¬
keit des Verkehrsvereins im letzten Jahre be¬
lichtete der Leiter der literarischen Abteilung.
Redakteur Rudolf P r o s ch k y. Seine Ansfüh¬
lungen behandelten in großen Zügen das
Thema „Presse und Fremdenverkehrswerbung ",
M das noch zurückznkomm - - sein wird. Die
Tagesordnung wurde ohne Widerspruch er¬
ledigt. der Voranschlag und die Abnahme der
ckahresrechnung wurden anstandslos genehmigt.
Die bisherigen Mitgliederbeiträge bleiben auch
§>« bisher im neuen Geschäftsjahre bestehen.
l' N den Ausschuß wurden neugewählt der Bor¬
gende der Arbeitsgemeinschaft der Bürgerver -
fkNe Karlsruhes und Umgebung, Bäckermeister
Mnrich Milser , sowie für 2 ausgeschiedene
Mitglieder, der Vorsitzende des Gastwirte-Ber -
" rns Karlsruhe . Hotelier Wilhelm Reichert
M Oberpostrat u . Stadtrat Kaspar Löffler ,
am Namen der Mitglieder sprach Bäckermeister
D « nnig dem Vorstand für seine aufopfernde
Tätigkeit den Dank der Versammlung aus .

*

Badische Gedenktage .
Am 27 . Juni 1680 wurde in Mannheim

A>n Kurfürst Karl Ludwig von der Pfalz die im
Zusammenhänge mit seinen Unionsbestrebungen

Karlsruhe , 26 . Juni . Bor dem großen Schöf¬
fengericht begann heute vormittag ein umfang¬
reicher Betrugsprozcß gegen fünf frühere
Angestellte der Sparkasse zu Baden- Baden. Aus
der Hast vorgcführt wurden Josef Kreutzer ,
Karl Ernst , Emil Ernst und Heinrich
Würmle, - außerdem sitzt auf der Anklagebank
der auf freiem Fuße befindliche William Mül¬
ler . — Nach dem Eröffnnngsbcschluß handelt
cs sich um Unterschlagungen zum Nachteil der
Sparkasse von insgesamt über 80 000 M . , sowie
um verschiedene Betrugsfällc in Verbin¬
dung mit schwerer Urkundenfälschung .

Zunächst wurde der 86jährigc in Schwalbach
sbei Saarbrücken ) geborene verheiratete
Kreutzer vernommen. Er hat die Volksschule
besucht , den Krieg mitgcmacht und dann Anstel¬
lung bei der Sparkaffe gefunden , wo er zur
Effektenabteilung kam , bei der auch Würmle und
Karl Ernst beschäftigt waren . Nach Angabe des
Angeklagten habe es völlig an der Uebersicht ge¬
fehlt : alle drei seien keine Fachleute gewesen . Er
habe die Aufgabe gehabt , Essektenkonten anzu-
lcgen . Man habe von anderen Banken Effekten
bezogen , um diese an die Kunden weiterzugeben,
die solche haben wollten . Was nicht abgesetzt
werden konnte , kam ins Depot, zu dem jedem
der Angeklagten der Zutritt offengestanden
habe . Im März 1021 gingen Kreutzer und Karl
Ernst , später auch Emil Ernst , dazu über . Aktien
zu ihren Gunsten zu verkaufen und den Erlös
auf fingierten Konten zu buchen. Kreutzer will
auf diese Weise rund 11000 M . erlangt haben ,
die er im Verlause eines Jahres verbrauchte:
zum Teil will er das Geld in das Zigarrengc -
schäft seiner Frau gesteckt haben . Er habe, immer
gehofft , sich durch eine glückliche Spekulation aus
der Schlinge ziehen zu können .

Der 20jährige verheiratete Karl E r n st gab
an , daß er das Schuhmacherhandwerk erlernte
und Kriegsteilnehmer war . Er ist seit l . Au¬
gust 1028 bei der Sparkasse angestcllt . Er be¬
stätigt im allgemeinen die Darstellung des
Kreutzers und sagte : Die Briefe zum Bezug der
Aktien haben wir nach eigenem Ermessen ge¬
schrieben. Die Papiere wurden nicht verbucht :
es hat sich kein Mensch um uns gekümmert , ge¬
schweige kontrolliert.

Die S a ch v e r st ä v d i g e n äußerten sich in
diesem Zusammenhang über die Mängel in
der Geschäftsführung der Sparkasse um
jene Zeit . Nach den Vorschriften des Mini¬
steriums des Innern durften über die Wert¬
papiere einfache Angestellte nicht verfügen. —
Karl E r n st beziffert den Erlös in seine Tasche
auf 5200 M . Er will spekuliert haben , weil er
Geld zum Heiraten gebraucht habe .

Es kamen dann zwei fingierte Spekula¬
tionskonten zur Sprache, die Kreutzer und
K. Ernst eingerichtet hatten. Bei den Trans¬
aktionen ivnrde das Konto eines Kunden mitbc -
ansprucht . Die Erörterung dieser Geschäfte mit
Geldern der Sparkasse nahm längere Zeit in
Anspruch . Dazu wurde auch der Mitangeklagte
31jährigc Emil Ernst sverh . ) vernommen. Er
hat Volks- und Handelsschule besucht und eine
kaufmännische Lehre durchgemacht und war seit
Oktober 1010 Angestellter der Sparkasse . Er
stellt die Sache so dar , daß er von den unsau¬
beren Geschäften, vor allem von den fingierten
Kontos ursprünglich nichts gewußt, sondern erst
bei den Umbuchungen am Jahresende erfahren
habe .

Zeuge Gommel berichtet über seine wenig
befriedigenden Eindrücke , als er im Dezember
v . I . von einem gutorganisierten Berliner
Großbetrieb zur Sparkasse Baden- Baden kam.
In der Effektenabteilung habe er ein großes
Durcheinander festgcstellt und von Fall zu Fall
der Direktion Mitteilung gemacht und sich ge¬
wundert , daß keine Schritte unternommen wur¬
den. Die Summe der abhanden gekommenen
Effekten habe sich von Woche zu Woche ver¬
mehrt, und Mitte Februar habe er der Direktion
bemerkt, baß er mit Dieben nicht mehr zusam-
menarbeiten wolle . Ende Februar sei dem Ober¬
bürgermeister Mitteilung gemacht und dann das
Weitere veranlaßt worden. Auf Befragen der
Verteidigung bestätigt der Zeuge, daß er ge¬
legentlich die Acutzerung getan habe : „Es ist ein
Wunder, bei einer derartigen Unordnung ehr¬
lich zu bleiben .

" — Zur Erläuterung bemerkt er .

datz er ganze Stöße von Effekten aus
dem Jahre 1028 ohne Namen vorgesundcn
habe . Bei einem solchen Betrieb ohne jegliche
Kontrolle sei die Versuchung zu groß.

Ein Polizcibcamter aus Baden-Baden äußert
sich über den Leumund Kreutzers und der Brü¬
der Ernst dahin , daß gegen die Drei nichts Nach¬
teiliges bekannt sei : sie hätten solide gelebt . —
Ein anderer Zeuge stellte dem städtischen Be¬
amten Emil Ernst das Zeugnis eines besonders
fleißigen Menschen aus .

Der 21jährige ledige Heinrich Würmle aus
Waldkirch räumte die Veruntreuung von eini¬
gen hundert Mark mit Hilfe gefälschter Unter¬
schriften ein . Er verstand es , auf raffinierte
Weise unter Mißbrauch der Unterschrift des
Direktors Dietzig , Gelbttberwetsungen zweier
Knuden in Höhe von 580 bzw. 1600 Mk . an sich
zu bringen . Schließlich hat er sich Wertpapiere
angeeignet und dafür 600 Goldmark erlöst . Das
Leben des Angeklagten muß viel Geld gekostet
haben .

Dann folgte die Vernehmung des verheira¬
teten 25 Jahre alten William Müller aus
Jena , der durch seine Schwäger Ernst Stellung
bei der Sparkasse erhalten hatte. Er ließ sich
gleichfalls Unregelmäßigkeiten zuschulden kom¬
men , indem er für Kunden durch Aenderung
der Quittungen höhere Beträge als auftrags¬
gemäß abhob .

Der Sachverständige, Bankprokurist Reuter ,
gelangte zu folgenden Schlüssen : Es war der
große Fehler der Sparkasse Baden-Baden , daß
jeder Angestellte auf Kosten der städtischen Spar¬
kasse spekuliereir konnte . Nicht nur in der
Effektenabteilung, in allen Sparten hat U n -
o r d n u n g geherrscht . Es hat von oben herun¬
ter an der richtigen Leitung gefehlt . Jeder tat,
was er wollte . Zuzugeben ist , daß die Gehälter
niedrig waren . Andererseits sahen sich die An¬
geklagten vor jeder Kontrolle sicher , so daß sie
ziemlich lange — vom März 1021 bis Januar
1026 — unentdcckt blieben . Es lag System
darin , daß jeder Angestellte die Sparkasse ange -
pumpt hat. Die Ueberziehung der Konten ist
daher nicht zu streng zu nehmen.

Der zweite Sachverständige, Revisionsober¬
inspektor Odenwald , schloß sich diesen Dar¬
legungen in der Hauptsache an . Der Verwal¬
tungsrat habe es an den erforderlichen Anwei¬
sungen an die leitenden Beamten fehlen lassen.
Dr . Dietzig habe gutgläubig auf die Zuverläs¬
sigkeit und Ehrlichkeit der Angeklagten vertraut .
Daß die Angestellten unbeschränkten Zugang zu
den Trefforts hatten und frei über die Wert¬
papiere verfügen konnten, war unzulässig .

Erster Staatsanwalt Dr . Rönneberg gei¬
ßelte den unerlaubten Zugriff auf öffentliche
Gelder, wie er in den letzten Monaten wieder¬
holt die Gerichte beschäftigte. Die moralische
Schuld an den Vorkommnissen trage die
S p a r k as s c n - Di r e k

't i o n . Er beantragte
eine angemessene Freiheitsstrafe .

Die Rechtsanwälte D t e b o l d -Karlsruhe und
W i n h o l d -Baden-Baden setzten sich unter Hin¬
weis auf die geschilderten Zustände in der
Baden-Badener Sparkasse für eine weitgehende
milde Beurteilung der einzelnen Straffällc ein .

Nach längerer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende , Amtsgerichtsdirektor Dr . K u r z m a » n ,
folgendes

Urteil:
Kreutzer Josef 8 Monate Gefängnis ,
Ernst Karl 5 Monate Gefängnis , bei Anrech¬

nung von je 3 Monaten 3 Wochen Unter¬
suchungshaft ,

Würmle 6 Monate Gefängnis , abzüglich
3 Monaten Untersuchungshaft,

Müller 3 Monate Gefängnis bei Strafauf¬
schub auf Wohlverhalten bis 1 . Juli 1030 .

Abweichend von der Anklage erhielt der An¬
geklagte Emil Ernst wegen Hehlerei 3 Monate
Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gelten.

In der Urteilsbegründung wird aus¬
geführt, daß die Organisation der Sparkasse
Baden-Baden zur fraglichen Zeit absolut unzu¬
reichend war und die Aufsicht in keiner Weise
genügte. Die Direktion hätte sich um die Dinge
kümmern und Ordnung schaffen müssen.

erbaute Eintrachtskirche unter Mitwiv-
kimg der drei christlichen Konfessionen cinge -
wciht .

Auf Grund eines Privilegs vom 27. Juni
1705 wurde der erste pfälzische Post ,
wagcnkurs eröffnet : er verkehrte zwischen
Heidelberg und Müllbcim a . Rh.

Neue Notstandsarbeiten.
Die Zahl der Erwerbslosen in Karlsruhe ist ,

wie zu erwarten war , nicht gesunken . Ter Stadt¬
rat sieht sich daher genötigt, neue Notstands¬
arbeiten vornehmen zu lassen, nachdem die al-
ten ihrem Ende entgegen gehen . Die Zahl der
augenblicklich bei Notstandsarbeiten beschäftigten
Erwerbslosen beträgt nur noch 320, während
die Gesamtzahl der Erwerbslosen 7311 ist . Als
nächste Notstandsarbeit sind nun D a m m f ch tt t-
tnngcn für die im Weiherfcld noch nicht
fertiggestcllten Straßen und vor allem der Bau
der Reichs - und E b c r t st r a ß c von der
Karlstraße über den Kühlen Krug bis zur
Hardtstraße vom Stadtrat beschlossen worden.
Es handelt sich um große Projekte : Der Auf-
wand für die Arbeiten im Werherfeld betragt
280 000, der für die Reichs - und Ebertstraße
860 000 Mk . , so daß im ganzen 1110 000 Mark
für Notstandsarbeiten angefordert werden. Die
Eigentümer der Reichs - und Ebertstraße sollen
das Baugelände kostenlos zur Verfügung stel-
len. Ter Teil der Kosten , der nicht durch die
Beihilfen aus der produktiven Erwerbslosen -
fttrsorge gedeckt ist , soll aus Anlehensmitteln
bestritten werden. Wir werden auf das Bau¬
programm und seine Bedeutung für die städte¬
bauliche Entwicklung noch zu sprechen kommen .

*
Todesfall. Nach langem und schwerem Lei¬

den starb gestern Freitag nachmittag Redakteur
Fritz N e ck. Er wirkte 2 Jahre lang als Lokal-
redaktcur am „Residenz -Anzeiger", bis ihn Ende
März dS . Js . ein tückisches Leiden zwang , die
Feder niederzulegen. Bis zum letzten Augen -
hlick, bis zum völligen körperlichen Zusammen¬
bruch erfüllte er mit dem ihm eigenen Eifer
und einer seltenen Willensstärke seine Pflicht .
Neck stand noch im schönsten Mannesaltcr , Mitte
der Vierziger , als er seinen ihm lieb geworde¬
nen Wirkungskreis verlassen mußte. Ter Tod
war für ihn eine Erlösung von harter Qual .

Zum 60. Geburtstag Ludwig Baumanns sind
dem Jubilar aus nah und fern Glückwünsche
in großer Zahl dargebracht worden. Oberbür .
gcrmeistcr Dr . F i n t e r sandte ein äußerst
herzlich gehaltenes Schreiben mit einem großen
Rofenstrauß ans dem Stadtgarteu namens der
Stadt : der Badische Sängerbund ließ durch den
Bunöesobmann Dr . Metzger Herrn Bau¬
mann die silberne Ehrennadel überreichen .
Zahlreiche Abordnungen hiesiger und auswär¬
tiger Vereine fanden sich ein : „Frohsinn" Ra¬
statt brachte dem Gefeierten mit 120 Sängern
ein Ständchen.

Der Siebcuschläscrtag. Der 27. Juni ist wie-
der ein Tag , an dem der Landmann mit einer
gewissen Bangigkeit immer wieder zum Him¬
mel aufblicken wird : denn nach einer alten Wet¬
terregel folgt auf einen regnerischen Sieben¬
schläfertag eine sieben Wochen lange Regenzeit.
Gegen diesen Glauben , der nach überlieferter
Meinung auf alter , unumstößlicher Erfahrung
beruht und fest eingewurzelt ist , hilft keine Me¬
teorologie, helfen keine Gesetze der Luftströmun¬
gen und sonstige durch die Wissenschaft errunge¬
nen Kenntnisse . Nach diesem regenreichen Früh¬
jahr , das dem Lanbmann schon reckt viel Scha¬
den gebracht hat, ist cs besonders verständlich ,
wenn allerorts Wünsche für einen heiteren,
trockenen Siebenschläfertag znm Himmel auf¬
steigen . Für den Fall aber, daß auch an die¬
sem Tage wiederum die Schleusen des Him¬
mels sich öffnen sollten , sei hervorgehoben, daß
nach meteorologischen Aufzeichnungen in einer
Reihe von Jahren der Regen nach einem ver¬
regneten Siebcnschläfertag sehr häufig auS -
geblicben ist, während in anderen Jahren einem
jonncnhellen. trockenen Siebenschläfer eine an¬
dauernde Regenzeit folgte .

Umbau eines Schulhauses. Das Schulbaus in
Grünwinkel soll nmgebaut werden, so daß es
im oberen Stockwerk vier weitere Lehrsäle er¬
hält. Grünwinkel ist durch die Entwicklung hin¬
sichtlich der Unterbringung seiner Kinder in der
Volksschule in Rückstand gekommen . Der früher
geplante Neubau kommt bei der heutigen Fi¬
nanzlage nicht mehr in Frage . Eine gröbere
Erweiterung soll wegen der ungünstigen Lage
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des Schulhauses aber nicht stattfinden. Der Um¬
bau erfordert 75 0000 Mk . Die Arbeiten sollen
möglichst in den Ferien vorgenommen werden.

Umbau deS Platzes bei der Hauptpost. Der
Stadtrat schlägt dem Bürgerausschuß vor, die
Straßenkreuzung Kaiserstratze —Karlstratze aus -
zubancn, die Gleisanlage der Straßenbahn an
diesem Platze zu verändern . Die Kosten des
Projektes belaufen sich ans 67 000 Mark . Wir
werden die geplanten Neuerungen noch im ein¬
zelnen darstellen.

Flugtage. Am Samstag , den 3. und Sonn¬
tag , den 4. Juli werden ans dem Karlsruher
Flugplatz eine Reihe hochinteressanter Beran -
staltungen geplant . Die Tage versprechen durch
die Verpflichtung von Oberleutnant Nolet be¬
sonders anziehend zu werden- Wir werden
auf die Tage noch ausführlich zu sprechen kom¬
men .

Fliegerklausc . Karlsruhe hat durch die Er¬
richtung des Restaurants „Zur Fliegerklanse"
aus dem Flugplatz ein neues angenehmes Aus¬
flugsziel erhalten , das vor allen Dingen von
den vielen Freunden des Flugwesens aern aus¬
gesucht wird . Die Landung und der Start der
Verkehrsflugzeuge liegt zwischen 7 und 11 Uhr
vormittags und 3—7 Uhr nachmittags. «Siehe
Anzeige .)

Glänzende Flnglcistnng. Der Flugzeugführer
T l s ch n e r von der badisch -pfälzischen Luft¬
hansa A. -G. hat mit der Maschine Focke -Wulf,
Typ A 16a D 553 beim Sttddentschlandflug in
Mannheim im Stafettenflug in Konkurrenz ge¬
gen drei ausgezeichnete Sportmaschinen den
I . Preis davongetragen. Diese Leistung zeugt
nicht nur für die hervorragende Güte dieser Ver-
kchrsmaschine , sondern auch für die Zuverlässig¬
keit und den sportlichen Geist des Verkehrs¬
piloten.

Lnftpost Frankfurt fMain) — Lyon — Mar¬
seille. Seit 24 . Juni verkehrt eine Luftpost
Frankfurt «Main ) — Karlsruhe «Baden ) — Ba¬
sel — Gens — Lyon — Marseille werktäglich
ab Frankfurt «Main ) 8.00 Uhr , ab Karls¬
ruhe «Baden) 0.35, an Basel 11 .20. an Genf
2.00, an Lnon 3.30 . an Marseille 5.45 . Die Luft¬
post befördert nach der Schweiz gewöhnliche
und eingeschriebene Bricfsendungen aller Art,
gewöhnliche Pakete, auch dringende, und Zei¬
tungen , nach Frankreich gewöhnliche und
eingeschriebene Briessendungen aller Art , auch
solche nach überseeischen Ländern , die mit
Dampfern ab Marseille befördert werden.

Beleuchtung der Klostcrruinc Fraucnalb.
Wie die Direktion der Albtalbahn mitteilt , wird
der am heutigen Sonntag anläßlich der Be¬
leuchtung der Klosterruine Fraucnalb verkeh¬
rende Sonderzug die Station Fraucnalb schon
II .20 Uhr abends «nicht 11.30 Uhr) verlassen .

Süddentscher Rachrichtentrnppentag. Am 2.,
3. und 4. Juli findet in Heidelberg ein Wieder¬
sehenstag aller ehern. Angehörigen der Nachrich¬
tentruppe statt . Fernsprecher, Blinker . Funker ,
Fahrer usw . sind hierzu hcrzlichst eingeladcn
und willkommen . Das umfangreiche Pro¬
gramm, das u . a . auch eine große Schlobbelcuch -
tung Vorsicht, bürgt allen Kameraden, die hierzu
erscheinen , für schöne Stunden , die ihnen den
Heidelberger Wiedersehenstaa unvergeßlich
machen werden. Auskunft erteilt in allen Fra¬
gen des Nachrichtentruppentages: Dr . Wolf¬
gang Hof . Heidelberg. Zähringerstr . 19.

2 . Sommeransgabc 1926 des Rcichs -KnrS-
buchs. Tie 2. Sommeransgabc des Reichs-
Kursbuchs ist soeben erschienen . Sie enthält
außer den zahlreichen Aenderuugen. die seit
dem Erscheinen der 1 . Sommerausgabe in den
Fahrplänen der Deutschen Reichsbahnen einge -
treteu sind , die neuesten Fahrpläne der Eisen¬
bahnen in Frankreich. Großbritannien und Ir¬
land , Rußland , Türkei , Mesopotamien. Palä¬
stina , Syrien und Aegypten. Bestellungen neh¬
men alle Postanstalten , Bahnhöfe der Reichs¬
bahn, sowie auch die Sortimentsbuchhandluugeu
und Reisebüros entgegen .

Verkehrsunfälle .
Die Verkehrsunfälle nehmen in der letzten

Zeit trotz aller polizeilicher Maßnahmen er¬
schreckend überhand . Es vergebt kaum ein Tag,
wo nicht irgend ein neues Unglück zu berichten
ist. Als ein Personenauto in der Nenreuter -
straße einen Radfahrer überholen wollte, fuhr
cs dem Radfahrer ins Hinterrad . Beim Aus¬
weichen nach links lenkte er dann das Auto
gegen einen Steinhaufen , so daß sich der Wagen
überschlug . Der Chauffeur sowie die Insassen
des Antos wurden aus dem Auto geschleudert
und erheblich , jedoch nicht lebensgefährlich ver¬
letzt . Der Radfahrer , ein 12 Jahre alter
Bolköschttler von Knielingen, trug unerhebliche
Verletzungen davon . Auto und Rad wurden
stark beschädigt. — Ein 74 Jahre alter Rech¬
nungsrat a . D . lief Ecke Riivvurrer - und
Schützenstrabe in ein vorüberfahrendes Mo¬
torrad , wodurch der Motorradfahrer und der
Rcchnungsrat zu Fall kamen . Der Rechnungs-
rat trug Hautabschürfungen und eine Fußver -
stauchung davon und mußte in einer Droschke
nach seiner Wohnung gebracht werden. — Ecke
Krieg- und Ritterstraße stieß ein Lieferungs¬
kraftwagen mit einem Zweispännerfuhrwerk
zusammen , wobei beide Fahrzeuge beschädigt
wurden.

*

Unfälle: Beim Abstauben eines Bildes
stürzte die Frau eines in der Weststadt hier
wohnenden Schuhmachers von einem Schemel
und brach bas rechte Bein . Sie fand Aufnahme
im Städt . Krankenhause. — Ein in Hochstetten
wohnender Landwirt Luöw . H o f f m a n n er¬
litt einen Unfall beim Transport von Kir¬
schen von Bruchsal nach Karlsruhe , indem er
beim Absteigen von dem Wagen rutschte und mit
dem Fuß unter das Rad kam . Er erlitt Quet¬
schungen und mußte mit dem Kranken-Auto ins
Städt . Krankenhaus gebracht werden. — ' Ge¬
stern früh 7 .30 Uhr brachte ein bei der Firma
Markstahler und Barth beschäftigter Arbeiter
die rechte Hand in die Hobelmaschine . Er wurde
mit dem städt . Krankenwagen ins Krankenhaus
gebracht .

Grober Unfug. Gestern früh wurde der Feuer¬
melder in der Nördl . Hilöapromenabe mutwillig
eingcfchlagen .

Streitigkeiten. Ein verh. Gasarbeiter ver¬
setzte in seiner in der Moltkestraße gelegenen
Wohnung seinem 14 Jahre alten Sohne bei
yänSlichen Zwistigkeiten mit einem Kttchenmes-
ser einen Stich in die Schulter . Die Verletzung
ist nicht gefährlich . — Gestern nach 2 Uhr wollte
ein in Daxlanden wohnender Arbeiter vor
einem Hause Streitigkeiten schlichten . Er stol¬
perte und zog sich ein Knöchelbruch zu , so daß

die Ueberführung ins Städt . Krankenhaus not¬
wendig war .

Fcstgenommen wurden : eine berufslose
Frauensperson von Hochstetten wegen Dieb¬
stahls, ein Steinhauer von Heppenheim wegen
Kuppelei und Zuhälterei , ein Maschinist von
hier, der von der hiesigen Staatsanwaltschaft
wegen Unterschlagung gesucht wurde, ein aus
einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ein
Schreiner und Arbeiter von hier, die zum Straf¬
vollzug gesucht wurden, ferner 12 Personen we¬
gen verschiedener strafharer Handlungen.

Neues vom Kilm.
Waidmannsjahr . Tierfilme finden immer Anklanq .

Einen besonderen Reiz aber üben sie auf den Städler
aus , wenn cs sich um Tiere des Waldes handelt , die er
so selten zu sehen bekommt. Wer des Morgens vor
Taaesaraucn durchs stiüc Moos zum Tanncnforst sich
schleicht, der begegnet unterwegs wohl dem drollig hüpfen¬

den Birkhahn und hört des Auerhahns Liebcswcrben .
Aber vorsichtig muß er ihn anspringen : denn der Hahn
hört sehr scharf , nur solange, während seines Sangs
sein Ohr sich schließt , kann man ihm nahekommen . Die
Jagd wird angeblasen . I » langer Kette gehen die Trei¬
ber übers Feld . Und in großer Zahl sind die echten
und die Sonntagsjäger heute htnausaezogen in der
besten Absicht , der Gattin heute « in feistes Häschen oder
einen zarten Kasan nach Hause zu bringen . Nickt
immer glückt der Schuß . Nicht jedem erlauben Zeit
und Mittel Jäger zu sein und so bleibt vielen oft die
mannigfaltige Tierwelt , die draußen in Wald und
Feld , im Tal und auf Bergeshöhen ihres Daseins sich
freut , fast unbekannt . Das bringt heute der Film auch
herein in die Stabt . Im Konzerthaus zieht das ganze
„ Watdmannsiahr " an den Augen vorbei in praktvollcn
Bildern , die auch des Laien Herz erfreuen . Die Karls¬
ruher wird cs auch interessieren , daß dieser Film zum
groben Teil in den Wäldern der engeren Heimat aus¬
genommen ist . droben bei Fricdcnweiler , als gerade
1900 Karlsruher Kinder dort im Erholungsheim waren .
Das war für diese natürlich ein besonderes Ferien -
crlebnis .

Chronik der Vereine.
Der Reichsverband Dentfcher Hanssranenvcrcine hielt

seine 7. ordentliche Generalversammlung vom 18 . bis
18. Juni in Dresden ab . Die Tagung trug ausschließ¬
lich gcschäsilichcn Eharakter und behandelt« Neuwahl
des Vorstandes . Satzungsänderungen und Ausbau
innerer Arbeitsgebiete . Die Vorstandswahl ergab Wie¬
derwahl der ersten Vorsitzenden, Frau Anna Gerhardt -
Altenburg , die nunmehr die Leitung der Berufsorgani¬
sation im ö . Jahre weitcrsührt . Frau Vowinkel -Dort¬
mund und Frl . Fricdcmann -Königsberg übernahmen
den stellvertretenden Vorsitz . Die Ehrenvorsitzende des
Rcichsverbandes . Frau Dr . b . c . Hedwig Heul batte cs
sich trotz ihres hohen Alters nicht nehmen lasten , an
den Verhandlungen aktiv teilzunehmen , was von den
Versammelten mit Dank und Freude begrüßt wurde .
Aussprache und Beschlüsse über die bedeutsame Ver -
suchestclle für Hauswirtschaft ir» Leipzig , über Fort¬
führung der Erzichungsaufgaben zur Hauswirtschaft ,
liehen Berufsarbeit , über Werbearbeit durch Zeitung ,
Jahrbuch und andere Veröffentlichungen nahmen brei¬
ten Raum ein. Beteiligung an der Polizeiausstellung
des preußischen Ministeriums des Innern in Berlin
im Herbst dieses Jahres wurde beschlossen , da in diesem
Rahmen di« Einrichtung von Musterküchcn, Wohnun¬
gen , Nabrungsmittelprüsung und -Aussicht , Gcsunb-
heitsivesen , die Verpflichtung der Hausfrau zum Ein¬
setzen ihr« Kraft und Erfahrung fordert . Der gast -
gebcndc Hausfrauenvcrcin Dresden batte es durch ge¬
schickte Umsicht verstanden , die arbeitsreichen Tage durch
abendliche Freizeiten in der „JalireSschau deutscher Ar¬
beit" zu entlasten . An den Führungen durch die Fa -
brikanlagen der Firma Seidel u . Naumann -DrcSdcn ,sowie an den Rundfahrten durch die vorbildlichen Dres¬
dener Siedelung « n nahm«» die Delegierten mit großem
Jntercste teil . Ein « Fahrt nach Meißen bildete für
ein« große Anzahl von Teilnehmerinnen den genuß¬
reichen Beschluß der strengen Arbeitstage .

Veranstaltungen .
Werttagskouzerte im Stadtgart «» . Am nächsten

Dienstag abend konzertiert im Stadtgarten die beliebie
Harmoniekapcllc unter Leitung von Hugo Rudolph .
Das Konzert geht unter dem Motto „ Aus vergangenen
Zeiten " vor sich , wie es in den letzten Tagen anläßlich
der Zusammenkunft ehemaliger Grenadiermusiker in
Mannheim von der Harmoniekapell « dort gespielt
wurde .

Konzert . Auf das heute von 7% Uhr abends ab iw
Friedrichshof -Gartcn , bei ungünsttger Witterung in den
unteren Räumen stattsindcndc Konzert , gegeben vom
Blas -Orchcster Karlsruhe , unter der Leitung des Ober-
Musikmeisters a . D . H . Liese , ivird aufmerksam !ft»
machi . Für abwechslungsreiche Unterhaltungsmusik -
stückc berühmter Komponisten ist bestens gesorgt.

Badisches Konservatorium für Musik, Karlsruhe . In
den bisherigen öffentlichen Prüfungskonzerten des Ba¬
dischen Konservatoriums mußten infolge Erkrankung
einige Bortragsstückc ausfallen , insbesondere alle Ge¬
sangsvorträge in Verbindung mit der Theaterchorschule.
Es wird deshalb ein Konzert eingeichoben. das am
Montag , den 28. Juni , abends 8 Uhr , im Rathaussaal
stattsindct : »um Vortrag kommt unter anderem das
Finale des 1. Akts aus dem „ Nachtlager " von Kreutzer
und 6 Nummern mit dem Finale des 1. Akts aus
„Titus " von Mozart . Außerdem wird mit Rücksicht auk
den durch das Landesthcater veranstalteten Walzcr-
nnd Marsch-Abend das Orgelkonzert des Badischen
Konservatoriums . daS am 1. Juli ftattfindcn sollte , aut
Freitag . Sen 2 . Juli verlegt : es findet im Konzert -Saal
der Anstalt Sofienstraßc 43 . abends 8 Uhr , statt und
bringt unter anderm Werke von Bach, Händel . Mozart .
Reger und CSsar Franck.

Gtandesbuch -Auszüge.
Todesfall . 28. Juni : Anton Mcroth , 82 Jahre

alt , Witwer , Oberrechnungsrat .

Dagesrmzeiger.
Man beachte die Anzeigen !

Sonntag , 27. Juni .
Bad . Landestheater : nachm. 2 % Uhr : „Hofsmanns Er¬

zählungen " . Abends 7 Uhr : „Der Evangeli -
mann " .

Bad . Konzcrthans «Bad . Lichispicle ) : nachm . 4 Uhr und
abends 8!4 Ubr : „Das Waidmannsjahr " . „Ter
erste Krcuzworträlsel - Film " .

Kleiner Frsthallesaal : Ausstellung : „Der gedeckt« Fa¬
milientisch" .

Stadtgarte » : vorm . 11—12!4 Uhr : Konzert . Nachm.bis 6 Ubr und abends 8— ItzsH Uhr : Konzert«. >
Natnrthcatcr Dnrlach , Lerchenberg: nachm . 4 Uhr : „ Ei « i

glücklicher Familienvater " .
Weftvanorama : Vom 27. Juni bis 8. Juli : „Syrien "
Phönix - Stadion : J « g«»d-Hockey-Taa : vorm . 11 und

nachm. 2 Ubr . 1
Bad . Leibgreuadler -Vcrein : nachm. 8 Uhr : Daldfeft aut i

dem F .C . Badcn -Svortplab .
Mnsikverei » Karlsruhe : nachm . Slh Ubr : Großes !

Volksfest im Kühlen Krug . Abends italienische |
Nacht . Festball .

Friedrichshof : Großes Konzert .

Geschäftliche Mitteilungen.
Kavalier ist eine Schuh - Creme der Aktiengesell¬

schaft Union . Augsburg , in Blechdosen und Tuben ,
schwarz und hellfarbig , die die Vorzüge billig und gutin sich vereinigt . Kavalier aus den besten Rohstoffenund feinsten Eöelwachscn hergeftclli, gibt dem LederNahrung , macht dieses weich und geschmeidig und ver¬längert somit die Haftbarkeit der Schube wesentlich .Mit Kavalier erhält man nach wenigen Bürftenftrichenmühelos schönsten wasierfesten Hochglanz. Kein Absär-ben in der Näste, also auch kein Beschmutzen der Klei¬
dungsstücke durch die Creme , kurz gesagt, das idealst«und reinlichste Schuhpflcgemittel .

Seines HtJtirfldhen
auf der ganzen

Welt !
Heine & Co . , Halberstadt . Grösste und leistungsfähigste Würstehenspezialfabrik der Welt.
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Die Beschaffenheit der Stratzen der Weststadt.

Um cS gleich vorweg zu sagen : Die Straßen
befinden sich in einem traurigen Zustande. Es
ist schon nötig, dem Bürgervercin vorzugreifen.
Fangen wir mit dem nördlichen Fahrdamm der
Kaiserallce an. Dieser wurde letzten Sommer
neu beschottert . Leider hat man unterlassen, das
Teeren folgen zu lassen. So konnten denn die
automobilen Kehrmaschinen ihr ZcrstörungS-
werk beginnen. Sie haben die Straße gründlich
ausgckratzt, die lauge schöne Straße besteht
antz einer einzigen Fläche von spitzen Steinen .
Man sehe sich den Teil vor den Versichcrungs-
gcbänden an ! Die Decke ist verschwunden !
Man svll dvch den Führern der Kehrmaschinen ,die ich sogar schon zu zweit nebeneinander hier
zerstören sah , diesen Unfug verbieten . Diese
Maschinen gehören auf Pflaster uird Asphalt !
Was die Kehrmaschinen nicht erreicht haben , ist
dann den Führern der Sprengwagen gelungen.Man sehe sich die Umgebung der Hydranten an !
Kann denn nicht eine Blcchscheibe niltergclegt
werden, wenn Wasser entnommen wird ? Wir
erwarte » , daß der Fahrdamm der Kaiserallee
umgehend gründlich geteert wird , damit hier
allmählich eine glatte , harte Fläche entsteht .
Dann muß das Stück zwischen Mühlburger
Tor und Lebcnsversicheriingsbank neu hergr-
richtet werden, es besteht zurzeit aus Berg und
Tal und Glaub , obgleich eS letzten Sommer erst
renoviert wurde. Es war eben schlechte Arbeit.
— Endlich fängt man an , die Händelstraße zu
verbessern . Hoffentlich folgen nun sämtliche
Straßen der Weststaöt ! Eine sieht erbärmlicher
aus als die andere. Nichts wie ausgekratzte
Flächen spitzer Steine . Die Schumann-,
Brahms - , Kalliwoda- , Maxau - , Schubert- , Wag¬
ner - , Riefstahl-, Westenü- , Fichte- , Schirmcr-
straßc . Alle Straßen müssen neuen Belag
erhalten , dann aber auch ausreichend gctccri
werden. Hoffentlich bleibt das Erscheinen der
Dampfwalze in der Händclftraßc nicht nur eine

kurze Gastrolle. Hier sollte sie zum mindesten
noch die Schumannstratze und die Brahmsstraßc
besuchen, in denen ich übrigens nicht wohne .

E i n Radfahrer für viele .
Nochmals Bekämpfung der Staubplage !

Ucber die Bekämpfung der Staubplage aufder Landstraße Mühlburg — Eggenstein , soweit
diese sich durch die Ortschaft Nenreut hindurch¬
zieht , ist im „Karlsr . Tagblatt " vom ' 30. Mai
ein Artikel erschienen , der zweifellos besonderes
Interesse verdiente . Der Schreiber jenes Ar¬
tikels hat mit Recht die mißliche Lage geschil¬dert , in der sich die Anwohner dieser Straße
durch die ungehenre Staubentwicklung befinden .
ES ist nur zu begreiflich , wenn endlich Stimmen
laut werden, die sich nunmehr für rascheste Be¬
seitigung dieses bedauerltchen Mißstanbes ein -
setzen . Es wäre wenig rücksichtsvoll, den An¬
wohnern dieser Straße ans die Tauer diesen
Zustand zuzumuten . Es war nun eine gewiß
erfreuliche Erscheinung , als das Wasser- und
Straßeiibauamt vor einiger Zeit sich anschicktc ,Material anzuführen , das ans baldige Teerungder Straße und damit Beseitigung des geschil¬derten Mißstandes schließen ließ . Umso be¬
dauerlicher mutz es bezeichnet werden, daß das
Wasser- und Straßeiibauamt Karlsruhe das zur
Teerung der Straße angeführte Material dieser
Tage wieder entfernen ließ . Ob diese Maß¬
nahme aus Gründen der Sparsamkeit geschah ,entzieht sich allerdings unserer Kenntnis . In¬
teressant wäre es nun deshalb zu erfahren , ob
und gegebenenfalls wann das Wasser- und
Straßenbanamt die Teerung der Straße beab¬
sichtigt . Die Anwohner dieser Straße geben der
Hoffnung Ausdruck , baß diese Straßenstrecke den
ursprünglich beabsichtigten Zustand alsbald er¬
hält , ohne zuvor den Landtag interessieren zu
müssen. Im Hinblick darauf , daß die Anwohner
dieser Straße an der Angelegenheit stark in¬
teressiert sind , dürfe» wir das Wasser- und

Straßeiibauamt Karlsruhe unter gleichzeitigem
Hinweis auf den ebenfalls im „Karlsruher .
Tagblatt " kürzlich erschienenen Artikel bitten,hierüber alsbald Näheres mitzuteilen.

Einer für Viele!
Stadtgartenfeuerwerk .

In Nr . 201 erschien unter dieser Rubrik ein
Eingesandt, worin über die durch bas Stadt -
garten -Trommelfeuerwerk vom 9. Juni verur¬
sachte schwere „nächtliche Ruhestörung" mit
vollem Recht lebhaft geklagt wurde. Ter Ar¬
tikel , der wohl den meisten Bewohnern der
Südwest- und Südstadt , nicht zuletzt auch ben
Kranken, aus dem Herzen geschrieben war ,
scheint seine Wirkung nicht verfehlt zu haben ,und eS muß anerkannt werden, baß sich das
Johannisfeuerwerk vom 23. Juni zeitlich wie
akustisch in erträglichen Grenzen gehalten hat.
Hoffentlich hält sich — in Beherzigung des gutenalten Spruches : „Alles mit Matz" — auch in
Zukunft der durch die Feucrwerkerci geboteneNerven- und Ohrenschmaus in solch löblichen
Grenzen. v . F.

Schulgeld für höhere Schulen .
Der Einsender in der vorletzten Sonntags¬

nummer hat mir aus der Seele geschrieben.
Alles schreit nach Preisabbau , nur Staat unv
Stadt erhöhen ständig Steuern und Gebühren
und der deutsche Michel läßt es sich ruhig ge¬
fallen. Mit welchem Recht wird das Schulgeld
derart erhöht, daß der Besuch höherer Schulen
bald nur noch den Kindern der Neureichen
möglich sein wird ? Und das unter dom Motto
„Freie Bahn dem Tüchtigen " und dem Regime
eines sozialdemokratischen Kultusministers , der
doch alle Ursache hätte, durch Herabsetzung des
Schulgeldes auch Minderbemittelten den Besuch
höherer Lehranstalten zu ermöglichen . Was die
Verzugszinsen betrifft, so ist di« Stadt m. E.

bei einem Rctchsbankdiskont von zurzeit VA i
Prozent garnicht berechtigt , 24 Prozent Ver» a
zugszinsen zu berechnen . Ich jedenfalls bin fest s|
entschlossen, vorkommcndenfalls Anzeige zu er- i
statten, um gerichtlich zu klären, ob wirklich dlc , fl
Stadtgemeinde ein Recht hat, derartige Zinsen g
den Bürgern zu berechnen , und hoffe nur , daß l
mein Beispiel recht viele Nachahmer findet . 3

Ein gleichfalls Erbitterter . \
Die Schalterzeiten bei der Post . jj

Es muß einmal auf die Geschäftszeiten des 3
Postscheckamtes und des Finanzamtes hinge » s
wiesen werden. Eine Gegenüberstellung der
Geschäftszeiten , wie sie beim Finanzamt Ett» | z
lingen und ebenso beim Postscheckamt üblich sind , i
und der Zeiten bei den gleichen Reichsbehörden l
in Stuttgart bzw. in Waiblingen zeigt , daß man r
in Württemberg viel mehr Verständnis unv i
Entgegenkommen für das Publikum zeigt , als z
bei uns in Baden . Es ist sehr verwunderlich'
weshalb bei Reichsbchörden eine noch unter» -
schiedliche Dienstzeit eingeführt ist . Beim F>' (]
nanzamt Ettlingen sind die Dienststunden sc

" \
einiger Zeit nur auf ben Vormittag von 8 bis s
12 Uhr beschränkt . Nachmitags gibt es über » ;
Haupt - keine Dienststnnden. Beim Finanzamt e
in Waiblingen dagegen sind die Dienststunde « \
Montags , Dienstags , Donnerstags und Frei» ;
tags vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachm" ' s
tags von 2 bis 4 Uhr , Mittwochs und Sam ?» i
tags voripittags von 8 bis 12 Uhr . Beim Post» I
scheckamt in Karlsruhe sind die Dienststunden ;
täglich von 9 bis 1 Uhr , beim Postscheckamt >n
Stuttgart dagegen Montags bis einschließlmi ,
Freitags vormittags von 9 bis 12 Uhr und nach»

,mittags von 2 bis 4 Uhr , Samstags von 9 bis j
12 Uhr . Mit mir sind mehrere andere ,
schäftsleute der Ansicht , daß man die betr . Be»

^Hörden ans diese Tatsachen Hinweisen sollte. |
Ein Geschäftsmann - i
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Giahlvereins - Anleihe

in Amerika .
jUeberzeichnung in Amerika.)

Ein Konsortium , bestehend aus dem Bank-
Taufe Dillon , Read & Co . der International
dlcceptance - Bank und der Schröder Banking
Eorp . legte am Samstag 30 Will . Doll . 6Hproz.
in 28 Fahren tilgbare Golbbonbs der Verein .
Stahlwerke A .-G . auf zu 06 Prozent plus Zin -
ien, was eine R e.n d i t e von etwa 6,83 Proz .
Ergibt. Die Bonds sind bekanntlich mit Be¬
in g s s ch e i n c n auf Aktien ausgestattet,
nnd zwar auf 1000 RM . Aktien zu 125 Prozent
für 1000 Doll . Bonds . Die Bonds sind kündbar
bis Juni 1031 zu 105 Prozent , bis Juni 1930
in 108 Prozent , bis Juni 1911 zu 101 Prozent
und danach zu pari , wozu jeweils die verfallenen
Zinsen kommen. Der amerikanische Sachver¬
ständige für Jngenieurwesen veranschlagte den
Wert des Eigentums des Deutschen Stahl -
irustes auf 537 671 800 Dollars . Nach seiner
Schätzung würden die Jahresuetto - Etnnahmen
für die Zeit von 1927 bis 1981 nach Abzug
Ter Abschreibungen durchschnittlich 28 311000
Dollars betragen . Es handelt sich hier
Um die größte ausländische Jndn -
strieanleihe , die bisher in den Ver¬
einigten Staaten abgeschlossen
wurde .

Was den deutschen Anteil an der
Stahlvereinsanleihe anbetrifft , so wird von be¬
teiligter deutscher Seite noch mitaeteilt : Eine
aus deutschen Großbanken und Bankfirmen
unter Führung der Darmstädter und National -
Tank bestehende Bankengruppe wird eine Reichs-
warkauleihc im Gegenwerte von 126 Millionen
RM . sd . h . ebenfalls 80 Mill . Dollart mit 7pro-
äentiger Verzinsung und Auslosung zu 102
Prozent zwischen dem 6 . und 25. Jahre über¬
nehmen . Für diese Anleihe ist ein Bczugs -
^echt auf 1000 ' RM .-Aktien der Vereinigten
Stahlwerke für je 3000 RM . Anleihe zum
Kurse von 125 Prozent , ausübbar bis zum 81 .
*2. 1929, vorgesehen. Die gesamten Anleihen ,
einschließlich der ausstrhenden Anleihe der
Rhein- Elbe-Union und der Thyssenscheu Ge¬
werkschaften , werden hypothekarisch im Rahmen
einer Belastung von rund 100 Millionen Dol¬
lars gesichert sein .

Die europäische Anleihe des Stahlvcreins
öeigt also eine etwas höhere Verzinsung , dafür
weist die amerikanische einen höheren Rückzah¬
lungskurs auf . Im Bezngsrecht ist die deutsche
Anleihe insofern günstiger gestellt , als auf je
3000 Rm. Anleihe 1000 Rm . Aktien entfallen,
während bei der amerikanischen Anleihe erst
1000 Dollar das gleiche Bezngsrecht kommt . Da¬
gegen dürste der deutsche Zeichnnngskurs höher
uusfallen — ca . 98 Prozent .

Wie ein Kabel aus Neuyork meldet , ist der
u°n der amerikanischen Bankengruppe zur
Zeichnung aufgelegte Teil an der Anleihe der
bereinigten Stahlwerke A .-G. überzeich¬
net worden.

Wirtschaftliche Rundschau .
Zunehmende Rohstahlgewiunung . In der

Zeitschrift „Stahl und Eisen" veröffentlicht der
herein Deutscher Eisen - und Stahl -Industriel¬
ler das Ergebnis seiner statistischen Erhebungen
über die deutsche Rohstahlgclvinnung und die
Leistung der deutschen Walzwerke einschließlich
"er mit ihnen verbundenen Schmiede- und Preß -
werke für den Mai . Danach betrug die Roh-
Itahlgewinnung 866 805 Tonnen gegen 900 548
sui April bezw. 1111716 im Mai 1925. Die Lei¬
tung der Walzwerke stellte sich auf 711706 To .
Kegen 796 711 im April bezw. 916 332 im Mai
>925 . Rohstahlgewinnung und Walzwerkslei -
ßung zeigen demnach im Mai gegen den Vor¬
monat ein mäßiges Ansteigen. Bei der gleichen
Zahl von 24 Arbeitstagen im Mai und April
^ deutet das für die arbeitstägliche Roh-
Nhlgewinnung ein Ansteigen um 3,9, für die
Walzwerksleistung ein solches um 7 Prozent .
Argen den Mai des Vorjahres blieben die
Stahlwerke um 15,8, die Walzwerke um 9,1 Pro¬
zent in ihrer Leistung zurück . Im Vergleich zu
?er arbeitstäglichen Durchschnittsleistung des
Akten Borkriegsjahres im Deutschen Reich da¬
maligen Umfanges steht die Rohstahlgewinnung
Und Walzwerksleistung jetzt auf rund 65 Pro¬
zent.

Einschränkung der Rohstahlcrzeugnng für
luli nur 82 K Prozent , statt bisher 85 Prozent ,
wtgegen den bisherigen vom W .T .B . verbrei¬
ten Mitteilungen , setzte die Rohstahlgemein-
? aft in ihrer gestrigen Mitgliederversammlung
Jt Einschränkung der Rohstahlerzeugung für
>uli auf 82K Prozent fest , während der bis-
erige Einschränknngssatz 35 Prozent betrug,
m den gleichzeitig abgehaltenen Mitgliederver -
ruimlungen des A ° Produkten- Berbandes und
es Stahleisen -Verbandes wurde die Marktlage
besprochen , jedoch keine Preisänderung vor-
enommen.

, Eine russische Studienkommisfion in Pirma -
wus . In der pfälzischen Schuhstadt Pirmasens
Neilt eine russische Studienkommission zur Be-
!'chtigung der Schuh- und Lederwirtschaft, um
we Gliederung der einzelnen Fabrikations -
Zweige näher kennen z » lernen . Die Kommission
^vt sich zusammen aus dem Präsidenten des all¬
russischen Ledersyndikats in Moskau , dem Di -
^ktor des russischen Ledertrusts der Ukraine und

dem Schriftleiter einer russischen Fachzeitschrift
für die Lederwirtschaft. Der Besuch hatte auch
den Zweck , mit der Schuhindustrie Fühlung zu
nehmen, ob cs angängig nnd zweckmäßig sei ,
Pirmascnser Schuhwaren nach Rußland zu ex-
porfteren . Die Herren , die z. T . schon englische
und alnerikanische Schuhfabriken besichtigt hat¬
ten, sprachen sich sehr anerkennend über die Lei -
stungen der Pirmasenser Schuhfabrikation ans .

Eine neue Kreditstatistik der Sparkasien. In
ähnlicher Weise wie für das Jahr 1921 hat der
Deutsche Sparkassen- und Giroverband auch für
Ende 1925 eine Krcditstatistik der Sparkafsen
aufgestellt, deren Ergebnisse jetzt vorliegen . Da¬
nach sind von sämtlichen deutschen Sparkassen
an die Landwirtschaft Kredite in Höhe von
320,8 Mill . Rm . gegeben fgegenüber 217,6 Mill .
Ende 1921s . Die Kredite an den gewerb¬
lichen Mittelstand sind von 697,1 Mill .
( Ende Februar 1925s auf 1103,5 Mill . Ende 1025
gestiegen. Im Laufe des letzten Jahres zeigen
somit die Kredite der Sparkassen an Landwirt¬
schaft und Mittelstand einen Zuwachs von iiber
einer halben Milliarde : sic betragen Anfang
1926 insgesamt 1,121 Milliarden Reichsmark,
oder 59 Prozent der gesamten Einlagen der
Sparkassen. Diese Kredite sind zu 72 Pro¬
zent durch hypothekarische Sicher¬
heiten gedeckt . Die Umwandlung der hypo¬
thekarisch gesicherten Kredite in langfristige Tar -
lehnshypotheken macht weitere Fortschritte. Bet
der Landwirtschaft verteilt sich die Kreditsumme
auf 230223 Posten , im Durchschnitt stellt sich also
der Einzelkredit auf 1316 .60 Mk . , beim Mittel¬
standsgeschäft wurden 380 731 Posten gezählt :
danach beträgt die durchschnittliche Einzelstimme
des Kredits 2831 .60 Mk . Auch diese Ziffern lie¬
fern einen erneuten Beweis für die Bevor¬
zugung des Kleinkredits durch die Sparkassen.
Gegenüber diesem Kreditkapital von 1,1 Mil¬
liarden nimmt sich der Betrag der Reichsbank-
kredite , den zu dem Berichtszeitpunkt die Spar¬
kassen insgesamt zugewiesen erhielten , in Höhe
von ganzen 35,2 Millionen recht geringfügig aus ,

Spargelmißerntc und Spargelkonserviernng .Das Ergebnis der diesjährigen Spargelerntc Ist
infolge der ungünstigen Witterung außerordenk-
lich mäßig . Der Ertrag dürfte noch hinter
der Hälfte einer 'Normaler » te
z u r ü ck b l c i b e n . Dies Ergebnis ist auch für
die Konscrvenfabrikanten keineswegs erfreulich.Wenn anch im Beginn der Ernte der Spargel
auf den Frischmärkten verhältnismäßig leicht
Aufnahme fand , so daß die Fabriken fast dic
ganze Anlieferung frisch verkaufen konnten, so
ist später , wie stets nach Pftngsteii , der Bedarf
der Frischmärktc stark znrückgegangen, und die
Fabriken müffen, ob sie wollen oder nicht , dre
geringen Airlieferirngen konservieren. Da die
Äetriebseinrichtungen dabei in keiner Weise
ausgenutzt werden können, stellt sich die Fabri¬
kation der Spargelkonserven , wie uns aus
Kreisen der Industrie geschrieben wird , rechtteuer . Zum grüßten Teil sind nun aber die
Spargelkonserven bereits zu festen Preisen vor-
verkauft, und zwar selbstverständlich zu Preisen ,bei denen die Betriebsunkostcn nach den Ver¬
hältnissen einer normalen Ernte kalkuliert sind.Es werden daher die an und für sich schon recht
bescheiden kalkulierten Gewinne durch den im»
rationellen Betrieb aufgezehrt werden . Hierbei
muß man noch darauf Hinweisen, daß der Absatz
für Spargelkonserven , trotzdem mit einer stark
verringerten Produktion zu rechnen ist , keines¬
wegs leicht ist : namentlich zum Ankauf der beffc-
ren Sorten vermögen sich die Abnehmer nicht zn
entschließen. Ganz besonders hart trifft die
schlechte Spargelernte die A n b a u c r . Die
Preise waren an sich unter dem Druck der großen
Ueberstände aus früheren Jahren und unter
dem Druck der kalifornischen Konkurrenz und
der allgemein geringen Kaufkraft der Bevölke¬
rung sehr niedrig vereinbart worden . Wäre
der Ertrag größer gewesen, so wären die
Spargelzüchter wenigstens ohne Verlust abge¬
kommen . Tie ungünstigen Ernteergebnisse haben
aber die Einnahmen der Züchter derartig ver¬
mindert , daß wohl überall in diesem Jahre die
Spargelzttchter schweren Schaden erlitten haben .
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß , wenn die gesamten Wirtschaftsverhaltniffe
im Reiche sich nicht erheblich bessern , der Spar¬
gelbau und die Spargelkonserviernng auf Jahre
hinans hart um ihre Existenz zu kämpfen haben
werden . Ob dic zahlreichen neuen Anlagen in
Spargel , die in den letzten Jahren geschehen
sind , wirklich Gewinn bringen werden , steht noch
sehr dahin. Daß die Zahl der Konservcn-
betriebe, die Spargel konservieren, im Rück¬
gänge begriffen sind , steht bereits fest.

Stcinway « . Sons gegen Grotrian Steinwcg .Ein erbitterter Konknrrenzrechtsstreit zwischen
der Weltfirma Grotrian Steinweg Nachf . in
Braunschweig nnd der amerikanischen Firma
Steinway u . Sons in Neuyork ist jetzt vor dem
Reichsgericht zur endgültigen Entscheidung
gekommen. Und zwar ist im wesentlichen zu¬gunsten der deutschen Firma entschieden ivor-
den . Inhaber der amerikanischen Firma sinddie ursprünglich in S e e s e n a . H . ansässig ge¬wesenen Bearunder der Braunschweiger Firma

Steinweg . Nachdem der letzte Inhaber der
Firma Th . Steinweg im Jahre 1865 naiv
Amerika auswanderte , firmierte das Braun -
fchweiger Unternehmen auf Grund vertraglicher
Vereinbarung Grotrian Helfferich Schulz Th.
Steinweg Nachf . Später wurde diese Firma ln
Grotrian Steinweg Nachf . abgekürzt. In drei
Prozessen, dic zunächst vor den Gerichten in
Hamburg, Berlin und Braunschweig geführt
worden sind , verlangt die amerikanische Firma
Unterlassung der Benutzung des Wortes „Stetn -
weg" von den beklagten deutschen Firmen , sowie
Löschung verschiedener Warenzeichen nnd Let -
stulig von Schadensersatz. Die Klage ist in allen
Borinstanzen im wesentlichen abgcwiesen mor¬
den . Verurteilt wurde die Firma Grotrian
Steinweg Nachf . nur , die im geschäftlichen Ver¬
kehr zur Kennzeichnung der von ihr hergcstell-
ten Klaviere und Flügel gebrauchte Bezeichnung
„Grotrian Steinweg " mit einem Bindestrich zn
versehen, um der Annahme vorzubeugen , daß
Grotrian einen Vornamen darstelle. Außerdem
wurde auf Löschung von zwei Warenzeichen er¬
kannt. Die von der Nenyorker Firma gegeN
dic Urteile der Oberlandcsgerichtc Hamburg,
Braunlchiveig nnd Berlin beim Reichsgericht
eingelegten Revisionen sind ohne Er¬
folg geblieben und vom Zweiten Zivilsenat
des Reichsgerichts znrückgewiesen worden . Da¬
gegen ist ans die Anschlußrevision der beklagten
Firma dahin erkannt worden , daß ihr eine
zweijährige Frist gewährt wird , innerhalb der
sie ans die im Handel befindlichen Instrumente
die Bezeichnung Grotrian Steinweg in Gro-
trian - Steinweg ( also mit Bindestrich) nmzu-
lvandeln hat . Zur B e g r ü n d n n g dieses Ur¬
teils führte der erkennende Senat aus , daß eine
sittenwidrige Benutzung der beklagten Firma
nicht festgestellt worden ist . Soweit die Be¬
klagte den Namen Steinwcg im Zusammenhang
mit andern Bezeichnungen gebraucht hat , ist
nicht criviesen, daß sie den Namen zum Zwecke
der Verwechslung verwendet hat . Der zwei¬
felsfreien K e n n t I i ch m a ch n n g der
beklagten Firma im gesetzlichen Sinne ist
durch die Verurteilung zur Eiilfügung des
Bindestrichs zwischen den Namen Grotrian und
Steinweg Genüge geleistet. Zur Verhütung
einer unerträglichen Härte mußte der Beklagten
aber die Frist von zwei Jahren gewährt wer¬
den ,nm die alte Bezeichnung auf den im Handel
befindlichen Instrumenten umändcrn zn lassen .
( II 79/26 . — 22. Juni 1926 .)

Auslandsaufträge für dic deutsche Automo¬
bilindustrie . Die griechische Regierung gab
den Hansa Lloyd - Werken in Bremen
350 Lastwagen in Austrag . Es handelt sich um
800 Stück 1 )4 - bis 2-Tonnen -Schnellastwagen
mit Pritschenausbauten und 50 ebensolchen Last¬
wagen mit Aufbauten für Berwuiidetentrans -
porte. Der Austrag ist der deutschen Industrie
zugefallen , obwohl auch die ausländische Kon¬
kurrenz sich überaus lebhaft darum bemüht
hatte. Auch an die Nationale Automo¬
bil - Gesellschaft hat dic griechische Regie¬
rung einen größeren Auftrag vergeben . Es
handelt sich dabei um V-Tonnen -Wagen für dic
hellenische Postverwaltung . Eine größere An¬
zahl 5- und 3- Tonnen -N .A .G.-Lastwagen und
Nieder -Omnibilsse aingen nach Kolumbien und
Guatemala und Persien , außerdem hat die
N . A .G . mit der ungarischen Staatsmaschinen -
sabrik ein Lizenzabkommen geschlossen , das be¬
reits mit der Lieferung von Lastwagen und
Omnibussen seine erste praktische Betätigung ge¬
funden hat. Bon den Brtnnabor - Werken
wurden in der letzten Zeit 60 Personenkraft¬
wagen an die jugoslawische Regierung zur Ab¬
lieferung gebracht . Die Lieferungen nach Ost -
asien und Südamerika haben eingesetzt .

Krcditorganisation im Motorradhandel . Nach Art
dcr verschiedenen Auto-Abzahlungsfinanzierungen,
jedoch mit einigen Neuerungen, soll jetzt für den Nb-
zahlnngsvertrieb von Motorrädern eine private Krc -
ditcinrichtung getroffen werden zwischen dem Ver¬
band deutscher Motorrad - Händler e . V .
in Berlin und einem Berliner Bankgeschäft namens
B o n d y u . Co . , das sich seit einiger Zeit für Ge¬
schäfte solcher Art gebildet zu haben scheint. Welche
Mittel im ganzen zur Verfügung stehen, ob sic z . Zt.
vielleicht ans Kreisen dcr Motorradfabrtkcn kommen
(von denen sich 45 für die Sache interessieren sollen ) ,
das ist bisher nicht erkennbar. Mttgcteilt wird aber
ii . a . , daß dic Finanzierung der Abzahlungsgeschäfte
nur zwischen Händler und Kunden und nur für
Motorräder von 800 Mk . Kassapreis an erfolge , so¬
wie nur bei Mitgliedern des Hänblervcrbanbes , dem
auch dic Auswahl vczw . Feststellung der für das Sy¬
stem geeigneten Motorrad -Marken obliegt . — Dic
Verbindlichkeiten des Motorrad - Käu¬
fers und Kunden sind : 1 . Ein Zuschlag zum Kassa-
prcis von a) 3 Prozent bei % Anzahlung nnd 6 Mo-
natswechscln (d . i . 6 Monate Kredit) : b ) 6 Pro¬
zent bei % Anzahlung und 12 Monatswcchseln:
c ) 5 Prozent bei ft, Anzahlung und 6 Monatswcch¬
seln : 6 ) 19 Prozent bei ik Anzahlung und 12 Mo -
natsivcchscln . 2. Die Kosten einer reinen Kasko -
Bcrsichcrnng für mindestens die Dauer des Kredites,
die indessen auf die Wechsel , nmgelcgt werden. 3 . Die
Wcchsclstcmpclstcuer .

Hotcl -A .- G . , München . In der G .-V . forderte ein
Aktionär, daß der Erlös aus dem Berkauf beS Ak¬
tienpaketes des Hotels Rietzerfee in Garmisch zur
Aus ' chüitung einer Dividende nnd nicht zu Instand¬
setzungen verwendet werden solle , was seiner Ansicht
nach auch dem Plane der bisherigen Verwaltung ent¬

spräche, welche den Aktionären eine Dividende von
8—19 Prozent in Aussicht gestellt habe . Der Vor-
sitzende cntgcgncie hierauf, daß , obwohl die Aktien
in dcr Bilanz für 1024 nur mit 1 Mk . z » Buch ge¬
standen hätten, die Verteilung des Buchgcwinncs
eine Subftanzvcriciluna darstellen würde und daher
unzulässig sei . Die G .-B . genchmigie hieraus mit
allen gegen eine Stimme den dividcndenloscn Abschluß
und erteilte einstimmig der Verwaltung Entlastung.
Da dcr bisherige Aufstchtsrat zurückgeircien ist , wur¬
den neu gewählt : Geh . Rat Rich . Buz (Augsburg ) ,
Prof . Dr . Nhcinstrom ( München ) »nd Karl Wallcr -
spiel (Steinbach) .

M . Stromeqer , Lagerhaus A . -G. , Basel. Unter
dieser Firma ist in Basel eine A .- G . gegründet wor¬
den, die den Handel im In - und Ausland in Berg¬
werks- nnd Hüttencrzeugnisscn, in Nutzholz , Dünge-
mlticln und verwandten Artikeln, dcr Reederei, so-
ivic dic Beiciligung an anderen Geschäften dieser
Branchen zum Zwecke hat . Dic Gesellschaft leitet ihre
Firma ab von dem im Jahre 1992 verstorbenen Groß¬
industriellen Max Stromeqer , dem Gründer dcr Kol)-
lcngroßhandlnng M. Siromcycr , Lagerhausgesellschaft
in K o n st a n z . DaS Kapital beträgt 1 Million Fr .
Dic Gesellschaft übernimmt Aktiven und Passiven dcr
Firma M . Siromeyer in Konstanz mit einem Aktiv -
Überschuß von 839 581 Ir ., der in Aktiven nnd in bar
an Kommerzienrat Dr . Wilhelm Siicgelcr bezahlt
wird. Die Gesellschast übernimmt ferner von der
Obcrrhein . Reederei und Kohlenhandels - A .-G . in
Basel eine Anzahl Beteiligungen zum Preise von
189 999 Ir . Dem Berwaltungsrat gehören an : Dr .
Wilhelm Sticgeler in Konstanz : Earl Brenncr -
Bonger auf Schloß Heidelberg bei Bischofszcll , und
R .- A . Dr . Ernst Thalmann In Basel.

Ammendorfer Papierfabrik A .- G . Die Gesellschaft,
deren Aktien in letzter Zeit beträchtlich gestiegen sind ,
ist zurzeit voll beschäftigt , auch für daS Aus¬
land. Nach Frankreich werde auf Neparaiionökonto
Druckpapier geliefert. ( Eig . Drahtmeldg.)

Stuttgarter Straßenbahn -A .-G . Die bei der Ge¬
sellschast seit längerer Zeit hervorgctretene Oppo¬
sition hat nunmehr zu einer Ansecht ungSklag «
durch Aktionär Hugo Sandel -Stuttgart geführt, gegen
die Entlastung von Aufsichtsrat und Vorstand in der
letzten G .-D . Es bandelt sich um die bekannten Vcr-
lnstc der Gesellschaft bei dem Zusammenbruch dcr
Bankftrma L . Wittmann » . Co . (Etg. Drahtmeldg.)

Elsässisch - Badische Wollsabrikeu -A .-G .. Berlin . Dic
G .- B . genehmigte einstimmig den Abschluß und be¬
schloß , den Reingewinn von 47 760 Mk . aus neue
Rechnung vorzntragen . Anfsichisrai nnd Vorstand
wurde Entlastung erteilt . Dic schon im Geschäfts¬
bericht ausgcsührtc Belebung des Auftragseinganges
Hai im Laufe dieses GeschäftSsahreS weiter angc -
zogen , fodaß jetzt ein etwas besserer Geschäftsgang zu
ocrzetchncn Ist.

Maschinenfabrik Eßlingen in Eßlingen . Dic G . -B .
genehmigte einstimmig den Abschluß, cuonach der
Reingewinn in Höhe von 198 295 Mk . auf neue Rech¬
nung vorgeiragc» ivird . In den AufsichtSrat zugc -
wähli wurde das bisherige langjährige Vorstands¬
mitglied Anglist Trick . ,

Preisermäßigung für Messing - nnd Dombaksabri -
kate. Dic Grundpreise für Mcssingfabrikate bei
WcrkSlieferungcn sind ab 21 . Juni um 5 Rm . pro
100 Kg . ermäßigt morde » . Messingbleche, -bänder
und -drähic kosten ietzt 149 Rm , Die Preise sür Mcs-
stngstangen wurden um 2 Rm. auf 118 herabgesetzt .
Gleichzeitig wurden auch die Grundpreise für Tom -
bakblechc, -drähic und - stangen um 5 Rm . aus 195,
alles pro 190 Kg ., ermäßigt,

Einigung in der Frage der russische « Exportkredite.
Dic feit langem schwebenden Verhandlungen über
dic Bedingungen dcr Finanzierung der seitens der
öffentlichen Hand garantierten Jndustricliefcrungcn
» ach Rußland ldcs sog , 800 -Milltonen-Kredites) haben
nunmehr unter Bermittlung des Rcichswirtschasis -
ministcrS zu einer Einigung geführt. Im Wege des
gegenseitigen Entgegenkommens wurde zwischen
einem unter Führung der Deutschen Bank stehenden
Bankcnkonsortium einerseits und dcr Regierung dcr
Sowsei-Nnion andererseits über die zu berechnenden
Zinsen eine Einigung erzielt. Das Zustandekommen
dieser Einigung wurde dadurch erleichtert , daß die
deutsche Rcglernng dem Bankcnkonsorttum für einen
Teil der Kredite eine Rediskontier ungS -
Möglichkeit gewährt. Der nunmehr für eine
Finanzierung dieser ?lri maßgebende Satz ist :
jeweiliger RcichSbankdiSkonisatz zuzüglich 1 Prozent
Zinsen und 1,9 Prozent Provision, also insgesamt
z . Zt . 9,4 Prozent . Es können dem Bankcnkonsor-
iinm 120— 150 Millionen Rm . zur Verfügung gestellt
werben. Dic Finanzierung weiterer Lieferungen
wird seitens der Beteiligten betrieben. 'Nachdem
diese grundsätzliche liebcreinstimmnng erzielt ist , wer¬
den dic einzelnen Fragen in den nächsten Tagen er¬
örtert werden . Dic Gcschäsisabschlüssc dürften nun¬
mehr raschesten? in Gang kommen . (Eig . Drahimcld .)

Aus Baden
Generalversammlung des Verbandes Südwestdeut¬

scher Industrieller . In Ergänzung unseres in Num¬
mer 212 gebrachten ausführlichen Berichtes über die
12. ordentliche Jahresversammlung dcS Verbandes
Südwcstdeutscher Industrieller teilen wir nachstehend
noch die nunmehrige Zusammensetzung
des Präsidiums des Verbandes mit :
Das Präsidium des Verbände« setzt sich aus Grnnd
der erfolgten Neuwahlen wie folgt zusammen : Kom¬
merzienrat H . S i o e 6 , in Fa . Heidelberger Gela-
tinesabrik Stoeß u . Co . , Ziegelhausen bei Heidelberg,
1 . Vorsitzender : Kommerzienrat Alexander Gütcr -
mann , in Fa . Schappc « Nähscidefabriken Gütcr -
mann u . Co ., Gutach i . Br „ 2. Vorsitzender : Direk¬
tor Dr , C h r i st , in Fa . Rhenania - Knnheim , Che¬
mische Fabriken A .- G . , Mannheim, 3. Vorsitzender :
Kommerzienrat Tr . h. c . Sticgeler , in Fa . M.
Stromcncr , Lagerhausgescllschasi , Konstanz i . Bd .,
1 . stellv. Vorsitzender : Direktor Wilhelm Bauer ,
in Fa . Spinnerei und Weberei Osfenburg A . -G„
Osfenbnrg in Bd „ 2 . stellv. Vorsitzender : Direktor
Dt . Danziger , in Fa . Enzinger Union - Werke
A .-G . , Mannheim, 3. stellv. Vorsitzender : General¬
direktor Robert B a t j ch a r i , in Fa . Ziaareiien -
fabrik A . Baischari A .-G ., Baden-Baden, 1. Schrift¬
führer : Fabrikant Oskar Schenck , in Fa . Cellu¬
loidwaren- und Toileitebürstensabrik Oskar Schenck ,
Pforzheim i . Bd . , 2 . Schriftführer : Direktor Hof -
mann , in Fa . Tonwarcn -Jndustrie Wiesloch ?l . - G„
WieSloch i . Bd . , 3 . Schriftführer : Generalkonsul ?lu-
gust R c t s e r - Heidelberg, Schatzmeister : und Dr .
M i c ck , lyeschäfisführendcs Präsidialmitglied des
Verbandes.

Stand der Badischen Bank vom 28. Juni . (In
Millionen Rm . ) Aktiva : Goldbestand 8,125 iam
15 . Juni 8,125 ) , deckungsfähigc Devisen 3,17 (3,14 ) ,
sonstige Wechsel nnd Schecks 28,31 (29,83 ) , Noten an¬
derer Banken 4,26 (4,90 ), Lonibärdforderungcn 9,63
(9.59 ) , Wertpapiere 8.66 (8,88 ) , sonstige Aktiva 29.42
(29,07 ) . Passiva : Betrag der umlaufenden Noten
26,99 (25,69 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
17,87 ( 15,49 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬
bindlichkeiten 20,19 (23,92 ) , Rcnicnbankdarlehen 5,55
15,55) , sonstige Passiva 8,00 (2,68 ) . — Verbindlichkei¬
ten aus weiterbcgcbencn im Jnlandc zahlbaren Wech¬
seln 9.75 (1,25 ) .

Böhler n . Co ., Fcdcrhaliersabrik A. - G . in Dossen¬
heim bei Heidelberg . In der Generalversammlung
wurden dic Regularien einstimmig genehmigt . LS
wird bekanntlich keine Dividende verteilt , son-
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der» der Gcwiunrest von 21 000 Rm . wirb auf neue
'HcÄnunn uorneltancu . lieber das neue Gc -
chästsjahr wurde mitfletcilt , daß man auch bei

gleichem Umsatz, wie im vergangenen Jahr , ans einen
besseren Abschluß hasse, da es wohl gelingen werde ,
die Unkosten herabzudrücken . Die Konkurrenz des
Auslandes sei allerdings zur Zeit sehr « roß .

Schiele u . Brnchsaler Jndnstriekouzern , Baden - Ba¬
ren . Wie die Hauptfirma mitteilt , seien die Anteile
an der Maschinenfabrik S . Lambert A . -G . in Gren¬
zen ISchwclz ) und an der W . A . Birgscld Telephon -
und Tclegraphenbau -A .- G . in Berlin abgcstoßen wor¬
ben . Die Oberrheinische Mctallwcrkc Vertriebs - G.
in . 6 . H . in Baden - Baden sei liquidiert und die A . - G.
für Jeinmechanik und Apparatebau in Furtwangcn
befinde sich ebenfalls in Liquidation unter Ucbcr -
nahme ihrer Fabrikation durch die Uhrenfabrik vorm .
L. Fnrtwängler Söhne A .- G . in Furtwangcn . Die
Schiele u . Brnchsaler Jndustriewerke A . - G . in Ba¬
den -Baden , seither in Hornberq , habe nach Durchsiih -
rnnq der kürzlich qemeldeten Transaktion mit der
offenen Handelsgesellschaft Schiele u . Brnchsaler Jn -
dnstriekonzern keine Beziehungen mehr . Die letztere
soll in Kürze liquidiert werden .

Banken
Darmstädter nnd Nationalbank , Berlin . Da « In¬

stitut wird nach Ablauf des KommanditvertraqeS am
SO. Juni 1920 feine an sich unerhebliche kommandi -
listifche Beteiliqunq bei dem Bankgeschäft I l o -
rino u . Sichel in Kassel aus Grund freund¬
schaftlicher Verständiqunq ausqeben , da es nunmehr
durch eine eiqene Niederlasiunq am Platze vertreten
sei. (Eiq . Drahtmcldg .)

Markte
Berlin , 26. Juni . Amtliche Produkten -

a o t i e r u n fl c n in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roqqenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : Juli 300—300.50, Sept . 267 bis
267.50, Oktober 268—268 .50. Märkischer Roqqen 191
bis 195 , Juli 207 .50—208 , Sept . 207.25— 207.75, Ok¬
tober 208 . Sommergerste 194—205, Wintergerste , inl .
180—193. Märkischer Hafer 196—206 . Mais , loko
Berlin 188— 170.

Weizenmehl 37.75—39.75. Roggenmehl 27.75—29.50.
Weizenkleie 10. Roggenkleie 11 .30—11.40.

Für 100 Kg. in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 35— 46, kleine Speiseeibsen 30— 34, Futter -
erbsen 22—27, Peluschken 23.50—28.50, Ackerbohnen
28—25.50, Wicken 88—84, blaue Lupinen 15— 17, gelbe
Lupinen 21—23, Rapskuchen 13.70—14, Leinkuchen
18 .40—18.60, Trockenschnitzel, prompt 10—10.30, Soya -
schrot 19.40— 10.80, Kartosselslocken 21 .20—21 .60.

pf . Pfälzischer Obst- und Gemüsemarkt . I r e i n S <
heim , 26. Juni . In der abgelausenen Berichts -
woche zeichnete sich der pfälzische Obstgroßmarkt durch
ein Rekordaugebot in Frühobst aus : in
Freinsheim wurden allein täglich im Durchschnitt
1000— 1500 Ztr . Kirschen- und Johannisbeeren verhan¬
delt . Ein besonderes Charakteristikum im diesjähri¬
gen Geschäft bilden die konstanten Preise . Der Groß¬
handel zeigt sich mit der Qualität , Süßgehalt und
Dauerhaftigkeit der Ware sehr zufrieden : nur Mai -
und Schloßkirschen kamen , eine Folge von Ucber -
reise , in weniger gutem Zustande aus den Markt .
Stachel - und Johannisbeeren , durchweg großsrüchtig
und gesund , waren sehr stark augeboten . Der Umsatz
gestaltete sich dank der lebhaften Nachfrage auswär¬
tiger Großhändler sehr flott . Im Durchschnitt koste¬
ten : Wein - und Maikirschen 10- 16 ( 12—20) Psg .,
Bankbard - , Schwarz - , Weichselkirschen 20—80 l24 bis
85 ) Psg . das Pfund , Johannisbeeren 12— 16 115 bis
20 ) Psg . , Stachelbeeren ( halbreife ) 13— 15 ( 15— 20)
Psg ., reise 15—20 ( 18 —25 ) Psg . das Pfund , Heidel¬
beeren 80—35 (85—40 ) Psg . das Pfund , Himbeeren
40—50 <45—60 Psg . das Pfund .

Aus dem pfälzischen Gemiisemarkt war wie¬
der bei stärkster Anfuhr und lebhafter Nachfrage
flotter Geschäftsgang sestzustellen . Die Preise gingen
im Durchschnitt um 2—3 Punkte zurück . Spargeln
kamen nur noch vereinzelt zum Markt : 30—50 140
bis 60 ) Psg . bas Pfund , Kohlrabi , Kraut , Mangold ,
Spinat 10—12 (12— 16) Psg . das Pfund , Blumenkohl

20—30 <25—85 ) Psg . das Pfund , Tomaten ( ausl .) 80
bis 40 (85—50) Psg . das Pfund , Zwiebeln ( ausl . ) 12
bis 14 <15— 18) Psg ., das Pfund , Buschzwiebeln 10
bis 12 ( 15—20) Psg . das Büschel. Bohnen 40- 50 (50
bis 60 ) Psg . das Pfund , Zuckerschoten 20—80 <30 bis
40) Psg . das Pfund , Pslückerbsen 15- 25 (20- 30 ) Psg .
das Pfund , Meerrettich 20—30 (30—40 ) Psg . das Psd .,
Schlangengurken 20—30 130—50) Psg . das Stück , Ka¬
rotten 3—5 (5—8) Psg . das Büschel , Bierrettich 3—5
(5—8 ) Psg . d . Stück : Kartoffeln : alte 3—4 (4—5 ) Mk . ,
Malta (ausl . ) 6—8 (10—12) Mk . der Zentner . — In
Klammern werden die Kleinhandelspreise ausgesührt .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 26. Juni .
S ch l u ß k n r s : Amerikanische Baumwolle sully
middling eolour 28 mm Staple loko 10 .84 Dollareents
per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 26. Juni .
Gemahlene Mehlis , prompt 28% —28.75, Juli 29, Au¬
gust 29.25.

Hamburg, 26. Juni . ( Eig . Drahtmeld . ) Zucker -
ter min Notierungen : Juni 13.60 G„ 14 B . :
Juli 13.70 G ., 18 .90 B . : August 14.15 G . . 14 .15 B . :
Sept . 14 .25 G„ 14 .80 SB. ; Oktober 14.50 G„ 14 .55 SB. ;
Rovbr . 14 .40 © ., 14 .50 B . : Dezbr . 14 .65 G ., 14.60 33 . ;
Januar 14 .70 G . . 14 .75 33 . ; Febr . 14.80 G . , 14.85 33. ;
März 14 .85 G . . 14 .95 33 . ; April 15.10 G„ 15.10 33 . ;
Mai 14 .95 G„ 15 33. Tendenz ruhig .

Börsen
Frankfurt a . M . , 26. Juni . Trotz des Wochen¬

schlusses erössnete die Börse in sehr fester Hal -
t u n g ; namentlich bestand großes Jntereffe für
Montanwerte , für die immer wieder die Tatsache an¬
regend wirkt , daß die große 3lnleihe des Stahlver¬
eins wohl demnächst perfekt werden dürste . Be¬
sonders gefragt waren Gelsenkirchen ,
die gegen gestern Abend bis zur ersten Notiz einen
Kursgeivinn von 18 Prozent erzielen
konnten . Auch Phönix , Bochumer , Deutsch-Lu¬
xemburg und Mannesmanu erzielten Kursgewinne
bis zu 3 Prozent , während Nheinstahl sich kaum im
Kurse besserten . 3lus dem Elektromarkt bestand merk¬
würdigerweise heute keine Kauflust , vielmehr be¬
tätigte sich aus diesem Gebiet nur die einheimische
Spekulation mit Gewinnstcherungen und Ultimo -
Glattstelliingen . Ueberhanpt gab im weiteren Ver¬
lause die Stimmung etwas nach , da ziemlich viel Ma¬
terial infolge des Wochenschlusses herauskam . Selbst
die stark favorisierten Maschinenwerte hatten dar¬
unter zu leiden . Gelsenkirchen z . B . verloren später
säst 3 Proz . ihres anfänglichen Gewinnes . Ans dem
Chemiemarkt war das Geschäft nicht sehr groß , die
Tendenz aber weiter fest . 3luch Banken konnten ihren
Kursgewinn von gestern abend gut behaupten , Com-
merzhank sogar um weitere 2 Proz . gebesiert . Rüt -
gerswerke , die nach ihrer starken Änswärtsbewegung
schon gestern abend schwächer waren , konnten sich auch
heute nicht wieder befestigen . Aus dem Markte der
zu Einheitskurseu gehandelten Jndustriepapiere war
das Privatpublikum heute in verstärktem Maße
tätig , fodaß es hier durchweg Kursbesierungen gab.
Deutsche Renten konnten die gestern erzielten Kurs¬
gewinne behaupten , ausländische Renten blieben bet
sehr stillem Geschäft vollkommen unverändert .

Der Freiverkehr zeigte keine wesentliche Ver¬
änderung . Nur Brown Boveri waren wieder stark
gefragt und weitere 5 Proz . höher . Becker Stahl 21,
Benz 72, Brown Boveri 120, Entreprises 7, Growag
60, Ufa 39, Unterfranken 85,25 .

Kurz vor Schluß des offiziellen Verkehrs setzte
plötzlich « ine neue starke Änswärtsbewegung ein ;
angeblich sind von Berlin aus noch in letzter Minute
zahlreiche Kausorbres eingetrossen , so baß aus allen
Gebieten die ersten Kurse erreicht und teilweise so¬
gar überschritten werden konnten . Dies gilt heson-
ders für den Montanmarkt , wo Gelsenkirchen Über
den ersten Kurs hinaus noch 2 Prozent gewannen .
Auch Rheinstahl waren einige ' Prozent höher , wäh¬
rend J . - G .-W erte schließlich mit 246 einen
neuen Höchstkurs erreichten . Die Börse
schloß außerordentlich fest nnd zuversichtlich .

Am Geldmarkt ist infolge des bevorstehenden
Ultimo Tagesgeld mit 4%—4 % Prozent , MonatSgeld
5—5% Prozent , je nach Adresse.

Im internationalen Devisenverkehr machte
sich eine leichte Abschwächung der westlichen
Frankenvaluten bemerkbar . London gegen Paris 169,
gegen BrÜsiel 171 .50. Mark und Pfund sind unver¬
ändert .

Berlin , 26. Juni . ( Funkfpruch. ) An der heutigen
Börse lagen wieder verschiedene Meldungen vor , die
geeignet waren , die Stimmung günstig zu beeinflus¬
sen. Bor allem regte die bisher unbestätigt geblie¬
bene Meldung , daß die Aktien der Bereinigten
Stahlwerke schon in gllernächster Zeit aus der Grund¬
lage eines Kurses von 150 Prozent an der Börse
eingesührt werben sollen , großes Aussehen . Auü^ die
Meldung von einer Ermäßigung der Produktions¬
einschränkung bei den Eisenwerken regte die Kauf¬
lust in Montanwerten an ; da jedoch aus der ande¬
ren Seite zu Zwecken der Spekulation größere Kauf¬
aufträge Vorlagen , kam zu Slnfang die feste Haltung
noch nicht zur Geltung . Nur Gelsenkirchen gewan¬
nen sofort 6% Prozent . Nach Festsetzung der ersten
Kurse wurde daS Geschäft am Montan -
akttenmarkt stürmisch , vor allem in den
Werten der Bereinigten Stahlwerke .
Gclsenkirchen gewannen in wenigen Minuten weitere
5 Proz ., Vochumer 3 Proz . Bon den übrigen Märk¬
ten sind der Schissahrtsaktienmarkt als besonders fest
zu bezeichnen , wo Kurssteigerungen bis zu 6 Proz .
eintraten (Deutsch - Australier ) . Kosmos gewannen
4 Proz . , Hapag 8 % , Nordd . Lloyd 2% Proz . Auch
Bankaktien waren sehr fest und lebhaft . Diskonto
plus 2% Proz . , Darmstädter plus 2 % Prozent . Am
Elektroaktienmarkt dagegen war bas Geschäft ruhig ,
da die Spekulation realisierte . Nur Bergmann wa¬
ren hier sehr fest . Im übrigen sind zu nennen Deut¬
sche Erdöl und die Werte des Bier - Sprit -Konzerns .
Auch in Kriegsanleihe , die bereits gestern etwas leb¬
hafter gehandelt waren , nahm das Geschäft wieder
zu (0,425 ) .

Der herauimhende Ultimo machte sich am Geld¬
markt noch in keiner Weise bemerkbar . Tägliches
Geld stellt sich aus unverändert 8K —5 Prozent .

Lateinische Valuten wieder etwas schwächer .
Im einzelnen sind noch zu erwähnen die Festigkeit

in Braunkohleuaktien . Rheinische Braunkohle ge¬
wannen 4 Proz . , Riebeck Montan 2% , Ilse 2% , Kali¬
aktien unverändert . Auch Farben kräftig erholt , pl .
5 Proz . bei ruhigem Geschäft. Die Werte des
Sprengstoff - Konzerns gewannen etwa 2 Proz . Ober¬
koks weiter sehr lebhaft , plus 4% Proz . Riedel setz¬
ten ihre Steigerungen fort , plus 8 % Proz . Waggon¬
werte wenig verändert , nur Ltncke -Hossmanu etwas
lebhafter , plus 1 Proz . Von Maschinenaktien waren
wieder Äutowerte auf günstigere Mitteilungen , be¬
sonders über das Auslandsgeschäft , befestigt . Oren -
stetn gewannen erneut 8% . Weiter sind als fest zu
neunen : Berlin -Karlsruher und Humboldt . Deutsche
Maschinen nach den Steigerungen der letzten Tage
gehalten . Von sonstigen Werten Nordd . Wolle plus
6 Proz ., Konti Kautschuk plus 2, Sarotti weiter stei¬
gend , plus 5% . Fremde Renten ruhig , Ungarn
etwas fester.

Berliner Nachbörs « vom 26. Juni . (Eig . Draht -
meldg . ) Die Nachbörse war , wie bereits vorher auch
schon der Schluß der Börse , abgeschwächt. Die Kurs¬
rückgänge scheinen aber gering gegenüber den Beffe-
rnngen während des offiziellen Verkehrs . Schul -
theis 227 , Gessürel 162, Farbenindnstrie 245,5 , Rhein¬
stahl 132. Bei den Berliner Großbanken hatten sich
die Aufträge derart gehäuft , daß viele Aufträge für
Montag znrückgelegt werden mußten .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich ln Prozent
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Transportwerte .
Hapag . . . . 800 150 - 153 .50
Nordd . Lloyd 40 145 -50 146 -25
Baltim .u.ÜhioR 81 -— — . -

Bad . Bank . 100
Denest. e. Ket.B. 100
Dtsch . Bank 100
Disconto -O . 150
Dresd . Bank 80
Metallbank 160
Kitt . Creditb . 20
Oeat -Creditannt .
Rh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . 100
Wiener Bankv .
Württ . Notenb .

Banken .
25 . 6.

149 —
16250
14250
139 —
122 75
116 .50
110—

760
106 -
107 —

530

28 . 6.
145 -90
166 -
148 —
14250
126 . -
116 . -
113 —

106
'

—
110—

5 .30
118 —

Indastriewerte .
50Bochum .GuB70D 1

Buden » Bin . 200 77 25
Dtsili-LniB . Bi. 700 13250
Gelsenk . Bg . 700 145 —
Harpen .Bg . 1000 14050
linnun .B9hm.600 120 .25

137 —
78 50

13425
145 .
144 —
124 —

25. 6.
Mauel . Bgb . 50 109 12
Phönix Bgb . 600 106 50
Tellns Bergb . 20 73 —
t.aurahotte . 100 39 75
Brau . Wulle 120 119 50

Adt Gebr . . 60 32 50
Adler & Opp . 260 - -—
Asch . Zellst . 100 106 —

26 . 6.
110—
114 —

39 25

Bad . Weinh . 16
Ded.Msth.F. Oeri. 200
Bad. tlkrenf. fort 400
Bay .Spiegelg .60
Cemnin.Biidilb.900
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GeldlSilbsch140
Dsch.(erliosinst. 200
Djikerhoff9 Widm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Licht u.Kr .60

103 -
29 50
4150

10150
129 75

7125
145 50
114 —

| :
7-5

147 .25

3450

109 50

1 *? ' I
4475

103 25
12775

73 —
14825
115 —

44 —

t 5-°14

£3. Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ehrb.i iibm.ln .1000
EBlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber fc Schl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Feinmeih. Jeher 120
Fhl. Pokor.JWm .100
Fucha Wagg . '

(Jritxn .Mech .300
Gran Js Bilf . 180
Haid & Neu 900
Hanfw .F0nn .200
Heddernh .Kupf .
Hooh -n.Tiefb .20
Holzmann . ,80

! Holzver .-Ind . 80
i lnag Erlang . 20

26. 6.25 . 6 .

188 -

72 .25
450

. 550
64 —

076

Jnngh .Gebr . 140

Bammi. BelitrsI 120
Karlsr . Mach . 60
BleieSiheiil. 1 B. 80
Knorr . . . .60

25 . 6.
8950

83 50
37 —
65 —
99 -

26. 8. «
90

83 50
38 -
65 -
98 —

Kons . Braun 15 42 — 4 :
KranBLokom .50 54 25 5 !

Lameyer . 160 127 — 128 —
Lechwerke 260 113 -75 107 -50
Led . SplcharzBO — . — 24 -
Linoleumw . 120 140 — — —
Lud . Walzm . 600 — . — 80 —
Maink .Hoch .140 100 - — 102 .50
MoenuaStara . 80 — . — 32 25
Mot . Oberua . 260 — . — 4225

Neck . Fahrz .100 85 - 85 —

Peters Union 30 86 50 86 50
Will. Bihm.Rijser50 40 — 42 —
Porz .Wesael 100 55 — 55 —

Berliner Kursbericht

ITestveresleisllclio Werte

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
Reichsbankdiscont 7 % , Reichsbanklombardsatz 8 %

25. 6.
10. -

625

_
920

017

QP/oL .-E . Kohle
6% Pr . Kall .
Goldanleihe . .
Doll .- 8chatzan .
4V, Schatz . 1V-V
60/oD .Reichsan .
4°/o

%
4»;« Schutzgeb .
Sp .-Pramienan .
4°/0 Pr . Conaols

Sr ;;
60/0 Mexikaner .
4Vj Oest . Sch . 14
4»y0 Oest . Goldr .
4C/0 Oest .Kronr .
4®/n TUrk . adm .
40/0T . Bagd . 8 . 1
40/oTttrk . v . 1905
4% T . Zoll 1911
4°/oT .400F .Lone
4»;0 Ung . Goldr .
4«/0 Ung . Kronr .
6°/0 Tchuantep .
4'/,

25, 0 . 26. 6.
1250 12 50

5 .80 580
98 .40 9840

0362 0365
0417 039
0397 0402
0417

041
525
023

041
055
5 30

0242
0395 0402
0395 040
0 .465 0482

17 -10 17Ä
1860

1060
22 -

y
"
“

17S0

32
170

-50

11 . -
22 -
10 .50
1280
20 60
18 -

175

Ü -50

l ' fandbriefe

tu/oBad .Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4,7 -Su . Abg .
do . Serie 29, 94
do . Serie 26 .
do . Serie 28 ,
do . Komm . 8 .1-2
Dtsch . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . .
Frankl . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frankf . Pfandb .

8 . 43, 44, 46-62
Gothaer Grund -

kred . Abt 2-20
do . Abt . 21 ,
do . Abt . 22 . '
do . Aht 29 ,
4o . Abt . 23a ,
*0 . Korn . Ea . 1

1225 11 .55

430

1340

13 .40

11 .60
360
0 .63

430

10 .94

1178

13 —

1170
3 60
0 .62

26. 6.

1007

6 -22
9 30
922
017

Hambg . Hypbk .
8 . 141—4190 .

Mecklenb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

Meining . Hypb .
Em . 1—17 . .

do . Prtmienpf .
do . Em . -I8 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 9- 19 . . . 9 30 9 40
do . 8 . 20 . . . — - . -
PreuU . Bodenkr .

S . 3—29 . . . 9 - 9 35
PreuS .Centralb .

86 - 99. 01—12 976
PreuS . Komm . . 3 61
Freud . Hypbk .

1904-1-05 . . . 11 50
Preull . Pfandbr .

8 . 17—33 . . 10 -05
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . . 3 20
Rh .Westf . Bod .-

kredbk . 8 .1-13 9 -30
do . 8 . 14 . . . — . — — —
do . Komm . 8 . 1 — . — — . —
do . Komm . 8 . 2 — . — — . —

Kisenbalin -Aktien
Hochbahn . 600 100 .50 100 50
S0d . Elsenb .800 — . - — . -
Baltimore . . . 83 — 83 —
Luxemb . P .H .B . — 37 50
Schantung . . 3 30 3 40
Canada -Paciflo 63 — 63 75

Mchiflahrts -Aktiesi
D. Austral . 9qp 137 25 143 50
Hapag . . . 800 150 . - 154 -20
Hamb . 8hd . 300 123 87 127 -
Hansa . . . 60 142 -— — . —
Kosmos . . . . 138 25 144 —
Nord -Lloyd 40 145 - 148 -
Vereln . Elbe 20 47 50 48 25

Kaok - Aktieu
Bank l .Brau -ln . 155 -— 155 -50
Barm . B. Ver . 20 92 50 102 —
Bayer . H . u .Wb . 122 — 125 -

9 .80
360

1158

1018

330

9 40

8erl .Han .G . 200
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutscheBk .100
D.Uebers .B.lOOO
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Relcbsbank 600
R.h . Credlfbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

25 . 6.

gfcr
14 § 25
102 -
13950
123 37
105 25
111 . -

760
158 25
107 -

116 . -
535

26. 6.
170 . -

lll -50
14850
106 . -
142 -
126 -
105 25
11250

7 .35
157 .50
108 50

11625
535

Hrauerei -Aktien

Knjgelhard . . . 13612 138 —
Schöfferhof - Br . 210 — 213 -
Schalteis -P&tz 217 . — 218 . —

lnda « trie *Aktien
Aach . Leder 60 19 75 19
Accumul &t . 600 132 60 132
Adler &Opp . 260 105 - 10 /
Adlerh . QI &e206 109 -87 112
Adlwerke . . 40 48 -50 78
A.-G . l .Verk . 600 122 50 126
AUg .Elek .G . 100 140 - 140
Ammendt . P . 60 157 -50 159
Angl .Con . G . lOO 77 - 77
Anna . Stein . UOu
AnnenerGußl60
Asch . Zellst . 400
\ U}?s .Nrb .M.200
BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A .-G. 20

161 .50 170
Bei ^ Evekin .fi» — . -
Berger Tiefb . 60 155 —
Bl . Anh . M. 100 35
Bergm .E .W . 200
Bl . Karl . ln . 1000
BL. Maschin . 100
Berzelius M. 100
Bing Nümb . 60
Bocnura .GufiTUü \ 2Q 50
Gebr .Böhler 100 —

34 - 34 --

1030
8250
42 -

83 50
45 .50
50 -

156
38

129
73
89

50 . -
136 . -

Braun . Brtk . 600 130 . - 130 . —
Brsch .Kohlel60 149 - 149 -
Brelteubg .Zem . 11 ? . — 1Ö4
Brem . I.utol . ^ 0 149 -
Brem .Vulk . 1oOo

148
50

Wollkä . 1000 lll50 115
Brown Bov .A C. — — .

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

25 . 6.
76 -
46 25

Caplto &KI . 200 1775
Charlott . Wass . 95 —
Chem . Buckau . 74 -25

„ Heyden . 40 85 -50
„ Gelsenk . 1000 68 —

„ Albert . 300 125 -
Conc . Chem . 400 62 - —
Cont -Cautchouc 119 —

Uaimier . . 60
Delm . Llnol . 160
Dessaner Gae .
Dsch .At .Tel .150
„ Luxemhg . 700
Dsch . Eb .Sig . 80

Erdöl . . 400
„ Guüetahl 60
„ Kaliw . , 200

sSgrff& s
MWolle . . 80
.. Gisenhdlg . 8C<
„ Maschinen .

Oonnersm . &0G
Dresd . Gard . 5C
Dören . Met . 1000
DQrkopp . 160
Düas .Eisenh .lOo
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 12»

Klntr . Brk . 6(X
Eisen . Kraft 260
Ulek . Lieler . 200
,, Lieh tu .Kr . 00

EI. Bd .Woll . 100
Email -Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw .
Ernemann . 50
E8Ch,w. Be . 600
Ess . Stelnk . 700

| Caberßleist .l40
I.-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Felt . &Guifl . äCK
FrankentZuck .
Frankonia . 10t
Friedrichsh . 80C
L. Frisier . . .
Fuchs Wa ^ K. LO
Orangen .Kla .10t
Geb .frKönig 400
Gelsen .Bfirw.70C

26. 6 .
7850
47 -

17 75

Ä*
85 50
86

125 -
6275

122 25

7375
144 —
125 —

69 -25
134 85

72 —
14750
125 50

6825
13050

70 / l —
140 — 14450

7b 25 78 -
130 — 130 25

6437 6975
10075 10187

4225 44 —
46 75 49 —
89 25 93 -
68 .25 6825

108 — 10750
6975 69 —
56 . — 5775
33 — 35 —
41 50 40 50

117 -60 120 —

13150 133 —

78 —
115 -50

55 —
13250
133 —

136 —
14750

7750

129 75

135 .50

5250

143 —

23 . 6
Gelsen . GuB . 4üt 25 -12
Genschow . 400 5Z . —
Germ . Zem . 14t 122 —
Ges . t.ei .UnLlCK 162 . -
J . Girmes k Co. 116 28
Glockenst . 140 3 ? -
Gebr .Goedh .160
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .2ö
Greppin , w . 100
Gritzner . . 80('

tfacketh . Dr . 4C
Galle Masch . .
Hammer . 8p .200
Han . Masch . 150
Hann . Wagg . So
Hansa Uovd 20
Harburg W . G.
Harkort Kgw .2l
Harpener 100t
Hartmann . 6t
C. HeckmannBOO
Hedwigsh . A »
Held k Franke
Hilpert Ma . 8*'
Hirsch KupMöt
Hoesch Lis . 600
Hoffm .StärkeÖO
Hohenlohew , .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . , 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 8t
Hhtt .N1edsch .2l

6«
86 -80
49 -

iia -
9450

72 -

85
*
87

15
*
37

6 | . -

60
*
-

139 .50
38 25
72 . -

46
*
-

iftr
11725

16 501650

so —
28—
42—

26 . 6 .

I? :
8-7

125 —
161 —
119 —

38 .87

18 -25

& -
129 —

95 —

72 —

8450

16 —
71 -60
6512
60 —

141 —
38 —
7225
75 50
4560

‘gfc :
060
2 —

59 .25
11925

787
5450

4225

Jlse Bergb . 20> 133 .75
JeserichAsph .46 Tn8 —
M. Jüdel & Co . 60 04 .75
lungh .Gebr . 140 gg , —

135 25
108 50

8 ^ .25

üahla Porz . 100
Kahlbaum . 800
KaUAechera .140
Karler . Mech . 60
Katto witz . Bgb .
Klöcknerw . 600
Köhlm . Stlrke
1v0ID.tSchUl .lG
Köln -Neuess . 60
Köln -Rottw . 14o
Kosth . Cell . 80
Krause DeCie . 60

8675
13975
14250

3825
12—

107—
13150
11987117 25

25 . 6. 26 . 6.
Kronpr .Met . 160 77 — 78 —
Kyffh . Hütte 20 56 — 56 —

Idtumeyei . 160 125 .25 125 25■ — “
40 — ? j —

1 * 6 - 150 —

p -
63 . - 65 25

179 . - 17975- - — 111 —
125

58 —

LaurahQtte . 50
Leopoldsgr * 140
Linde Eism . 100
Lindström v 2CK
Lingner W . 140
Linke Hoffm .120
Ludw . Löwe300 _
C. Izorenz . SO 111
Loth . Prt . Ce . 40 I
LQdensch . M. 60

ilagdebg . M. 80
C. D. Magirus 60
Malm edle . 200
Mannesm . 60
Mannesm . Mul .
vtausi . Bergb . 6t
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOC
Masch .Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 10(/
Meyer Dr . P . 20
Miae . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mhlh .Beigw -700

Neck .Fahr * .100
Nept . 8chiffsw .
Niederl .Kohi .20 138 - 1 ^ 2 . -
Nitritfabrik .80 17 .25 17 -
Nordd . 8 tgt . 6<X 122 - 122 -

118 . - 124 —
Nordw . Kraftw . 72 .60 71 —
«Urnt ». Herk et 72 -75 71 *—

3550

118 .50
109 -

120 -

85 .50 86 25

Obersch .Ebt . 0t
., Elsen ind . 120

Kokswerk .400
Oeking -8 t . . 600
Drensiein . 300

Panzer A.-G . .
PhöD .Bergb . 60C
Jul . Plntsch 600
Pitti . Werks . 120

Rathg . Wag .10t
Ravensb .Sp . 200
Leichelt Met .100
&etsholzPap .l20
Lh . Braunk . 900

6 ? 50
87 .50
50 —
92 —

45 —
106 25

1&5
38 —

67 —
156 —
172 50

61 —
6450
9425
53 —
97 —

45 —1-
35 50

65 50

1 ^7-

Devisen.
w Berlin , 26 Juni

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Hfüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 fmnt M.
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stoekh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

! Geldkurs
' 26. 6 .

1 .689
1964

224
20 .413

. 4 .1951 0 .668
i 168 .53

529
12 28
81 .05

10555
15 48
7 .425

11121
21375

92 23
12 38

12 .422
81 .18
3022
6832

152 61
586

5936
4 20

4 .215

Geldkurs
26 6 .
1689
1964
2235

20 .414
4 .195
0661

16851
5 29

1206
81 .06
1053
1532

L41
11126
21375

92 .23
1214

! 2422
1 .18

3 022
6757

112 .58
5865
59 .36

420
4 .215

Zuschlag
für Brief¬

kurs
-t- 0 .0
+ 0 .0 -+ 0.01
t &SL
+ 0 .002
+ 0.J0
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .06
+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0.01
+ 0 .16
+ 0 .28
* 0 .021 0 .11
-s 0 J )1
* 0J )4

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r f c
vom 28. Juni . ( Mitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 14.882L — Berlin 122.92 % . . — London
25.1854. — Mailand 18.70. — Brüssel 14 .80. — Hol¬
land 207.50. — Neuyork : Kabel 5.16% ; Scheck 5.16.
— Cauada 5.17)4 . — Argentinien 2.08. — Madrid
und Barcelona 83 .- Oslo 118.50. — Kopenhagen
136.75. — Stockholm 188.75. — Belgrad 9 .15. — Bu¬
karest 2.80. — Budapest 72.25. — Wien 78.-
Warschau 50.— . — Prag 15.80. — Sofia 3.75.

Berlin , 26. Juni . O st d e v i s e n : Bukarest 1.85
bis 1 .87, Warschau 41 .59—41.81 , Kattowltz 42.89—42.61 .
— Noten : Polen 41.69—42.11, Posen 41.49—41.71,
Lettland 80 .10—80 .90, Estland 1 .105- 1 .115, Litauen
40.89—41 .81.

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer L Elend . Karlsruhe .

All . Elek . Ges .
Bochumer .

Juli |
8 ' i11

Ang . Sept .
12*/*

'
16

13 ; 16
Hamb .Pakett .
Ham . Süd .

Juli

?

Aug .

ff
Sept

'

n
Darmst . Nbk . 8 10 12 Handelsges . 8>/i 10V» 3,,Deutsch .Bank 8 10 : 12 Harpener 1f 13V,

12H,Disconto . . 8 10 12 Licht n . Kraft 9 16
Dresdner Bk . R 10 . 12 Mannesmann 10 1 ? V, 16
Deut . Erdöl . 10 12 15 Nordd . Lloyd 9 1 ? 14
D .-Luxemb . . 10 I 2V1, 15 Phoenix . . . 10 12V»

12%
15

Fsrbenlndust . 17 20 25 Rhelnstahi 10 15
Gelsenkirch . . ! 10Ve 13V» 16 Slem .&HaJsk . 9 13 16

Nidif morgen
fondernheute

bestellen Sie das „Karlsruher
Tagblatt “ bei der Post , denn Sie
wünschen doch am 1 . Juli keine
Verzögerung in der Zustellung

Reiniger , G . SU
RMeeltk.lenk . 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
Rütgerswer . 160
SchlinkDtC .1000
Stkeill. Fnektit . 100
Scktnem. Leckfek. 60
Schi . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel DsCo . 40
SliHoiElek.Detr.100
Sinaico Dtm . 40
Südd . Metall 160
friketweb. Bnigkeln
llkrenl. Feitwlesl. 40
Pinsel .Nürn . 200
Voiit>HiffetKStiJ26
VellehnSill e.Kib.50

25 . 6. 26. 6.
90 — 90 —

112 50 112 25
88 — 88 50

114 75113 90

57 — 59 .60
68 75 68 50
39 50 3975
33 — 33 -

3 .50 350
78 25 - —

1 — M

25 . 6. 26 . 6.
WayÄDtFreyt .40 101 — 102 —

ZeU .Wldh .StlOO 151 — 151 .50
Zuckf . Wa ^ h . 40 m . — 73 85

„ Frankth . 40 fiö . — 62 —
„ Hellbr . 40 73 — 72 50
_ Offstein 40 Y3 —
_ 8tuttgart40 75 25 7425

variabel

Benx Motor . 60 71 -50 72 —
Dach . Petrol .160 — . —
GroBk .Württ .20 50 — 60 —

siaclinertnn leihen
5% Bad . Kohle
6°/0 He» . Dreoek.
6°/0 Preel.RellsJil.
6°/o Pfeil . Reuen .
6<>/nSitk.Dniek .lo .li

1265
5 80

~
5

'
90

- — 690
251 256

25 6 .
Rh . Elektra 100 111

Mettall . . . 2
Stahlw . . 800 13

„ Nass . Bg . 100 — —
i tü -

RhenantaChem . — . —
Rheydt elekt . 50 2 25
Riebeck Montan 128 . —

D. Riedei . 70 . —
Rock .SSohAOOO 73 —
Btoddergrnbe400 425
Rombach H . 800 24 87
Roeent .Pors .900 88 . —
Rfltgersw . . 100 — - ~

30. 6.
112 50
i §i -

25. 0.
Union ohem .Pr . 55 .75
Union Maachin . 4912

29

VarsinerPap .St 61 . — 52 -

143iÖ
2ll

58
41 —

v .Bl .Fr . Gum 40 5
FJtech .NlckSOO 142 _
V.Glanz .Elb .80(' 270 -
Ver . Jute B. 100 62 50
V. Mt. Haller22t
F.Schl . Bern . 40
Ver .StahlZypen
Viktoria - Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .4t
Vogtl . Maach . 45

., Tülltab . 140
Vor . Biel .8p . 180

8 25
40 .2513075

438 —

§8 -
7

113.
Wana .-Wkioc 148 25 14975
Warat . GruheOI 140 -- 142 —
Wegelin -Rnss . 118 .75
Weg .AHübn .lOi 74 .
Werns . Kam . 60 57
Wester (« ein 150 153 . —
Wfl . D .HammW 63
Wö . Eis . Lg . 260 53 .51
Westl . Kupl . 100 57 . -
Wiek . Zem . 50> 125 .50 181 80
WtIhetrnsh .E .40 43 .— 44 .
Witten .Gu 8. 201 55 .25 54 78

Wittkoj
>Tfb .l4 < 1ÖI — HO — ;

stachsenwerk20
Süchs . Thüring .

Porti . Zem . 150
Sachs . W
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . TextU . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
SchoUer Eitert
Schriftg .Ofl . 160
Schnb &Salz 100
Schuckert . 700
SeckMühlenbau
Seebeck . .. 300
Siegen Solln . 4<
StemensGIae200
Siemens Hal .700
Slnner 100
Staßturt Öh. 100
Stett . Cham . 800
,, Vulkan 120

HngoStinnes400
Stonr ft Cie . .
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .pÖC

131 —

3380
116 —

Zeitz . Msoh . 100 134 25 131 25
Zellstoff -Ver . 60 A

gg 6 « 75
Zellst . Wald . 10( 150 . - 150 50
Zimmermsw . 4< 28 .75 28 i
Zwickau Ma . 20 44 R7 4

147.1
1237

9250
26 50
35 —

121 —
177—

152 . -
12387

2| 50
123
173 .
6350

Kolonial werte
iJBch . OBtatrika 166 — 166

481 — 481Veu -Gulnea
Itavi -Minen 32— 33 87
Xichtaentl . \ 0 tier 11nge 11

Usch .Petrol . 16t
Sloman -Balnet 65 — — ■

120—
BS .75

132 —
140 50

12387 Rrgsntunzs - Kurie
127
142 -

irem .Beaig . 846
D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 30

raleigUe . de
recklenborg . . io kq
reletonBerunCO
Terra A.-G . . 80 d7 —
rhale Eisenh .

reinJut . Sp . 100
Grün k Bilf . 180 l

450
51 .50
45 .50
89 .
32 50
75

8450 Knorr . . . 60
Koll .&Jourd200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuhf . Herz 60
Wteal . Ton 200

7025
Inowe , Fr . 400 öt _ go 25
Iransradio 150 . 17 26 118 .12
Tülll . Flöha 201' 5137 51 . _
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Der Schutz vor dem Eisenbahnunglück.
Oie Pläne und Versuche der

Reichsbahn.
, Bei einem Unfall fv schwerer Art , wie er sich
?®er letzthin in München -Ost ereignet hat,
,Mt immer wieder die Frage auf : Können wir

nicht von den Schwächen der menschlichen
«iobachtunastätigkeit unabhängig machen? Die
Mehrung , die man bisher gegen das Ueber-
Mren von Haltsignalen verwendet hat, war die
Mbesserung des Signalsystems , b . h . man suchte

Lokomotivführer, seine Beobachtungstätig-
M nach Möglichkeit zu erleichtern . Zu-
JWt stellte man vor den sogenannten Haupt-
Malen besondere Vorsignale auf, dann wurden
^ >e Vorsignale verbessert . Heute stellt man
M den Vorsignalen noch Vorbereitungstafeln
N- Zweifellos ist durch alle diese Mittel die
sHerheit erhöht worden. Eine endgültige Ab-
Me hat man aber damit nicht erreicht .
^ le Reichsbahn ist trotz aller Verbesierungen
5 : Signale immer mehr zu der Ueberzeugung
Ungt , daß als sicherster Schutz gegen das
»Zerfahren der Haltesignale nur die sogenannte
M g b e e i n f l u s s u n g in Frage kommt , d . h.
^ e automatisch wirkende Einrichtung, wodurch
.̂ Bremsen ohne Mithilfe des Lvkomotivfüh -
M ttt Tätigkeit treten , wenn das Signal auf
Mt steht. Dieses Bestreben wird allerdings
l'iiipsttiiiAÄ «u Afföt » mit ungeteilterjpnesjoeöS in allen Kreisen
Müde ausgenommen. In d
Lik —v . w _
.Mnbahner, besonders auch der Eisenbahntech
,Mr, besteht im allgemeinen ein starkes Miß-
^ Uen gegen Zugbeeinflussungseinrtchtungen,

»yche lehnen sie unbedingt ab . Der Hanptein-
M besteht in folgendem :
^ urch automatische Einrichtungen wird die

jMerksamkeit des Lokomotivführers herabge-
Mckt, er wird sich zu leicht aus den Automaten
Klassen und die Strecke mit geringerer An -
h Nnung beobachten . Ob dagegen der Sicher-

^»grad automatischer -Einrichtungen größer ist,
, der der menschlichen Beobachtungstätigkett,

^ ehr fraglich .
»gegenüber diesen Einwendungen vertritt die
,. .̂4sbahn folgende Auffassung : Es gibt Mittel ,

Anwendung der Zugbeeinflussung, die
. ^ smerksamkeit des Lokomotivfüh -

zu erhalten , ja vielleicht noch zu ver-
Gelingt dies und tritt zu der bts-

ij .vuen Sicherheit, die der Lokomotivsührer
b et noch

' .
.jUenben

a
! Ä rftn . Gelingt dies und tritt zu der bts-

-Usen
die Sicherheit einer zuverlässig ar-

Zugbeeinflussung, so muß unfehlbar
hoher Sicherheitsgrad erreicht werden,

kiib»
öer Fall , daß ein Versagen des Lokomotiv

s,,^ ers mit einem Versagen der Zugbeeinflus-
t. a, S zusammentrifft , ist zwar denkbar , aber

° erordentlich unwahrscheinlich .
tz^ ^ lcher Art sind nun die Mittel , mit denen
i "a einem Nachlaßen der Bcobachtungstätigkcit

Lokomotivführers Vorbeugen will? Der

Zugriff Tätigkeit erfolgen. Erst bann.
Uns **er Führer die notwendigen Bremsmaß -
js

>hnlen nicht einleitet, soll die Zugbeeinflusiung
^ vorm einer Notbremsung einsetzen.
di», einfachsten gestaltet sich die Durchführung
i^ ' es Gedankens bei einer Fahrsperre , wie sie
^ Blankenburg bei Berlin ausgeführt wor-
fia» Diese Sperre befindet sich am Haupt-
sMal. Der Zug kommt bei normalem Brem-
i/ wit der Zugbeeinflussung überhaupt nicht
h. . ?oerührung , weil er vor dem Hauptstgnal
«n muß . Erst bei etwaigem Vorbeifahren
Diesem Signal tritt die Notbremsung ein .
HK. , - Einfache Anordnung ist aber leider nur

wo ausreichender Zwischenraum

. _

.

.und Vorortbahneu mit geringen
q »^ Bündigkeiten der Fall . Auf Fernbah -
» iil- Schnellzugsverkehr liegen die Verhält -

wesentlich schwieriger . Die Schutzstrecke
«U tet ben wichtigen Einfahrsignalen ist im
- «emeinen wesentlich kleiner, als der Brems -

- b. h . als die Strecke , die nötig ist, um den

stz
»" w, wo ausreichender Zwischenraum zwi-

1 Hauptsignal und dem gefährdeten Zug
^ eyt . Dies ist im allgemeinen nur auf

Zug zum Stehen zu bringen . Die Notbrem¬
sung mutz daher spätestens schon etwa 800—500
Nieter vor dem Hauptsignal eintreten , wenn
man den Zug noch gerade vor dem Hindernis
zum Halten bringen will .

Da die Notbremsung durch die Zugbeeinflus¬
sung vermieden werden soll , wenn der Lokomo¬
tivführer richtig handelt, muß ihr Einwirken
von einem bestimmten Merkmal abhängig ge¬
macht werden. Die Amerikaner benutzen
als Merkmal die Geschwindigkeit , indem sie da¬
von ausgehen, daß an dem Beeinslussungspunkt,
der ja hinter dem Vorsignal liegt, bei rich¬
tigem Fahren die Geschwindigkeit bereits er¬
mäßigt sein muß. Sie lassen die Notbremsung
nur dann eintreten , wenn ein bestimmtes Ge -
schwindigkeitSmaß überschritten ist und sehen zu
diesem Zweck einen Geschwindigkeitsmesser vor,
der auf die Apparatur der Zugbeeinflussung
zwangsläufig einwirkt.

Die Reichsbahn will einen einfacheren Weg
verfolgen. Der Lokomotivführer soll selbst durch
Betätigung eines Wachsamkeitshebcls bestätigen ,
daß sich das Hauptsignal in .Haltstellung befin¬
det. Die Umlegung des W a ch s a m k e i t s -
Hebels soll registriert werden. Die Notbrem¬
sung durch - die Zugbeeinflussung soll eintreten,
wenn der Wachsamkeitshebel trotz .Haltstellung
des Hauptsignals nicht betätigtest . Am Haupt¬
signal selbst soll dann noch eine zweite Beein-
flussungseinrichtung angebracht werden, die un¬
abhängig vom Ziehen desWachsamkeitshebels eine
unbedingte Notbremswirkung ausübt . Es wird

nochmals wiederholt: Das Haupatziel wird sein,
die Wachsamkeit des Lokomotivführers zu erhal¬
ten.

Für die Einsührung einer Zwaugsbremsung
durch Zugbeeinflusiung bestehen noch zwei sehr
wesentliche Vorbedingungen:

1 . Die Zugbeeinflusiung darf nicht eintreten,
wenn das Signal auf Fahrt steüt.

2. Sie dar? auch nicht unzeitig an solchen Stel¬
len ausgelöst werden, wo kein Signal vor¬
handen ist.

Es wäre ein unerträglicher Zustand, wenn aus
einer Eisenbahnfahrt öfters ein Anhalten des
Zugs auf freier Strecke ohne zwingenden Grund
Herbeigeführt würde.

Um nun aus die einzelnen Versuchseinrichtun¬
gen zu kommen , so muß zwischen den älteren
vor 1925 entwickelten und zwischen den neu ent¬
worfenen unterschieden werben. Die älteren
sind die Einrichtungen von Telefunken, und von
Bruchsal van Braam . Diese Vorrichtungen
waren lediglich Signalannäherungsmelder , d . h.
sie beeinflußten den Zug aus jeden Fall ohne
Rücksicht auf die Signalstellung . Damit scheidet
die Möglichkeit einer Einwirkung auf die
Bremse selbstverständlich aus und man muß sich
mit einem akustischen oder optischen Zeichen aus
dem Führerstand (sogenanntes Führerstands¬
signal ) begnügen. Es . sind aber iyr Laufe des
letzten Jahres Ergänzungseinrichtungen entwor¬
fen worden, durch die man die Abhängigkeit vom
Signal Herstellen kann.Bei den neuen Einrichtungen ist von vorn¬
herein auf die Abhängigkeit von der Sianalstel -
lung besonderer Wert gelegt worden. Sie kann
bei beiden Einrichtungen durch einen Kontakt
am Signal herbeigeführt werden, wodurch das
Einsetzen der Bremse sehr erleichtert wird.

Als im Jahre 1925 die Versuche mit Zugbeein¬
flussungen in verstärktem Maße ausgenommen
werden sollten , wurden, um neue Einrichtungen
zu gewinnen, namhafte Signalbauanstalten und
auch Eisenbahnpraktiker zu neuen Vorschlägen
aufgefordert. Ein Ergebnis dieses Ausschreibens
stellt die elektromagnetische Zugbeeinflusiung
von Siemens & Halske dar . Ferner sind Ver¬
suchsausführungen ähnlicher Art von der A.E .G .,
den Sigualwerken Jüdel -Stahmer , Bruchsal ,und C . Lorenz in Vorbereitung . Außerdem ist
in Köln im Anschluß an Versuche mit akustischen
Signalvorrichtungen das Nautophon auf dem
Plan erschienen.

Die besonderen Schwierigkeiten bei der Kon¬
struktion von Zugbecinflusiungseinrichtungen
liegen bei mechanischer Uebertragung darin , daß
sowohl aus der Lokomotive , als auch auf der

Strecke kaum ein geeigneter Punkt zu finden
ist , wo die Einrichtung nicht der Zerstörung oder
unzeitiger Beeinflussung mehr oder weniger
ausgesetzt ist . Auch Schnee und Eis beeinträch¬
tigen die mechanischen Apparate. Bei elektrischer
Uebertragung aller Art ist es die Empfindlich¬
keit der elektrischen Teile.

Im ganzen ist über den gegenwärtigen Stand
der Zugbeeinslussungsfrage bei der Reichsbahn
folgendes zu sagen :

Für die Stadt - und Vorortbahnen ist eine
Einrichtung entwickelt , die sich aller Voraussicht
nach zur Einführung eignen wird und im Falle
der Bewährung mit Beschleunigung aus diesen
Bahnen eingeführt werden soll. Für Fern¬
bahnen fehlt es noch an einer einsührungs -
reifen Einrichtung. Die im Laufe der letzten
Seit entwickelten Verbesserungen der älteren

auarten bedürfen noch eingehender Durchpro-
bung. Ebenso müsien mit den neu konstruier¬
ten Einrichtungen noch umfangreiche Versuche
veranstaltet werden. Es handelt sich im wesent¬
lichen jetzt um einen Wettlauf zwischen der alten
Einrichtung von van Braam -Bruchsal, die im
Augenblick etwas im Vorsprung liegt und der
neueren elektromagnetischen bezw . akustischen
Beeinflussung.

Die breite Grundlage , auf der die Versuchs¬
tätigkeit jetzt aufgebaut ist und die Mannigfaltig¬
keit der Wege , die von der Reichsbahn zur Er¬
reichung ihres Ziels beschritten werden, eröffnet
die Aussicht, daß in Bälde auch für die Fern¬
bahnen eine geeignete Zugbeeinflussungseinrich-
tung gefunden wird . Es ist also hoffentlich die
Zeit nicht mehr fern , wo man in Deutschland
von Unfällen, wie sie sich in München-Ost, Herne
usw . abgespielt hahen , verschont bleiben wird.

*
Die Apparate, die auf der Versuchsstrecke

Karlsruhe — Heidelberg eingebaut sind ,
stammen , wie schon oben gesagt , aus den Ei -
senbahnsignal - Bauan st alten Bruch¬
sal . Es ist das System van Braam , das 1899
erstmals in Frankreich, dann von 1900 ab in
verschiedenen preußischen Direktionsbezirken
und bei den Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothrin¬
gen ausprobiert worden ist und jetzt nach Ueber -
nahme öer Ausführung durch die Signalbau¬
anstalten Bruchsal nach langjährigen Versuchen
wesentliche Verbesierungen erfahren hat .

Die Signalvorrichtung besteht aus zwei
wesentlichen Teilen : dem Teil , der auf der
Strecke eingebaut ist, und dem anderen Teil auf
der Maschine . Auf der Strecke befindet sich etwa
200 m vor dem Einfahr - u . Blockvorsignal der sog .
Anschlag (Punkt B der Abbilds.) . Mil diesem
Anschlag kommt bei der Durchfahrt der Apparat
auf öer Lokomotive in Verbindung . Ein Hebcl-
paar (Punkt A 5er Abbildung) befindet sich zwi¬
schen den Nädern der Maschine auf der Seite
des Führerstanbes in einem solchen Abstand
vom Boden, daß die zu beiden Seiten der einen
Schiene liegenden Anschläge die Hebelenben bei
der Durchfahrt berühren . Durch die Berüh¬
rung wird eine Bewegung der Hebel ausgelöst,
die durch eine einfache, sinnreiche Leitung einen
Signalapparat , der vor den Augen des Füh¬
rers liegt, in Tätigkeit setzt . Es ertönt ein
Hupensignal und gleichzeitig fällt eine
Signalscheibe quer über das Fenster , durch
das der Führer die Strecke beobachten muß . Die
beiden Signale machen den Führer , dessen Be¬
obachtung irgendwie gehemmt ist , darauf auf¬
merksam , daß er sich dem Einfahrtsianal nähert .
Durch eine sinnreiche Konstruktion der Hebel
und durch Schutzvorrichtungen wird verhindert ,
daß der Warnapparat durch zufällige Hinder¬
nisse auf öer Strecke , durch große Steine oder
ähnliches in Tätigkeit gesetzt wirb.

Nur wenn die beiden Hebel gleichzeitig
mit genau berechneter Stärke auf die beiden An¬
schläge neben der Schiene aufgleite» , tritt der
Signalapparat in Tätigkeit. Ein besonderer
Registrierapparat zeichnet auf. ob der Apparat
funktioniert hat oder nicht. Ertönt und fällt da8
Signal , so bleibt es solange in Funktion , bis
es öer Führer durch einen Hebel ausschaltct.
Der Apparat ist dann sofort wieder gebrauchs¬
fertig. Zu beachten ist . daß der jetzige Apparat
nur dazu dient, die Aufmerksamkeit des Füh¬
rers wachzuhalten . Es wird jedoch stetig daran
gearbeitet, den Apparat weiter so auszubauen ,
daß selbsttätig die Bremsung ein -
tritt , wenn das Haltesignal nicht beachtet
wird.

Tagungen.
Reichsbund der Zivildienstberechtigten .

Vom 16. bis 19. Juni hatte der Reichsbund
der Zivildienstberechtigtendie Delegierten seiner
110 000 Mitglieder nach Königsberg zusammen¬
gerufen. In einer öffentlichen Versammlung
am 17. Juni wurden in zwei Hauptreferaten die
Probleme der Zivilversorgung durchgcsprochcn.
Der 2. Bundesvorsitzende Sasse legte bar, daß
ohne gute Zivilversorgung der Aufbau und die
Erhaltung einer Wehrmacht unmöglich sei . Ein
zum Wehrdienst bereiter Staatsdiener müffe
wiffen , daß seine Existenz auch für die Zeit nach
dem Ausscheiden aus dem Heeresdienst voll¬
kommen gesichert ist . Wenn dies nicht der Fall
sei, dann würden sich keine qualifizierten , mora¬
lisch einwandfreien Kräfte zum Dienste für die
Wehrmacht verpflichten . Die trostlose Lage zeige
sich am augenfälligsten in der Tatsache , daß über
20 000 Versorgungsanwärter noch auf Anstellung
warten , eine Anzahl auf Erwerbslosenfürsorge
angewiesen ist und viele andere kümmerlich ihr
Dasein fristen . Der Unterrichtsleiter der 1.
Division schilderte dann die in der Wehrmacht
geschaffenen Schuleinrichtungen, die es ermög¬
lichen, daß der aus der Wehrmacht entlassene
Versorgungsanwärter der denkbar beste Beam¬
tenanwärter für die Behörden sei.

In der Aussprache kamen Vertreter
verwandter Organisationen und Reichs-,
und Landtagsabgeordncte zum Wort . Am tref¬
fendsten verlieh der Reichstagsabgeordnete
M o r a t h den Empfindungen Ausdruck , als er
von einer Lage der Zivilversorgung sprach, die
schleunigste Abhilfe erheische, weil sie schandbar
sei . Zum Schluß der Tagung wurden die For¬
derungen in einer Entschließung niedergelcgt,
in der es heißt :

Die Auswahl der Freiwilligen für Wehr¬
macht und Polizei erfolgt nach denselben
strengen Grundsätzen wie für Beamte. Die im
staatlichen Wehr- und Sicherheitsdienst ver¬
brachte Zeit muß als Staatsdienstzeit gelten.
Die Erhaltung 'einer brauchbaren und zuver¬
lässigen Wehrmacht und Polizei bedingt die An¬
erkennung der Zivilversorgung als Staatsuot -
wendigkeit . Während ihrer Pflichtdienstzeit
werden die Angehörigen der Wehrmacht und
Polizei so für den Beamtendienst vorgebildet,
daß sie in kürzester Zeit allen Anforderungen
des in Frage kommenden Dienstes genügen
können .

Nach diesen Feststellungen bedingt die Zivil¬
versorgung die Erfüllung nachstehender For¬
derung :

Der Bersorgungsanwärter erhält einen An¬
spruch auf Anstellung im Beamtendienst. Bis
zur Uebe.rnahme in den Beamtendicnst werden
80 Prozent des zuletzt bezogenen Diensteinkom¬
mens als Wartegeld bezahlt . Das Wchrmacht -
Bersorgungsgesetz ist so zu ändern , daß der Ver¬
sorgungsanwärter bei Anstellung mindestens
sein letztes militärisches Diensteinkommen be¬
zieht . Jeder Wehrmacht - Angehörige hat nach
zehnjähriger Dienstzeit Anspruch auf Ruhegehalt
und Hintcrbliebenenversorgung. Die Militär -
und nachfolgende Zivildienstzeit ist den Versor-
gungsanwärtern so anzurechnen , als ob sie im
Beamtenverhältnis verbracht sei . Bis zur An¬
stellung aller vorgemcrkten Versorgungsanwär¬
ter sind ohne Rücksicht auf den Stellenvorbehalt
nur Versorgungsanwärter in die freien Beam¬
tenstellen einzuberufen.

Badischer Kunsiverein .
dDie Professor Wilh . Nagel - Aus -
a ®,* lung macht durch ihr alle Tages - und
Mreszeiten , alle Stimmungen der Natur , der
Zbrosphäre , alle Arten von Technik in Oel und
«jAvera und Guasche, durch alle Arten der
i

'^ibehandlung von Frei - und Binnenlicht,
die Behandlung von reinen und staffierten

^ hdschaften enthaltenden Bilder und durch den
tin * umfassenden „Aktionsradius " seiner Kunst
L,

e 3 außerordentlich starken und guten Ein-
g.uck . Der Künstler, der demnächst seinen
I>i„ Geburtstag begeht , hat mit dieser Ausstcl-
Ms erwiesen , daß er in vollster Arbeitsfrische
*

" •> daß er die ehemals in Karlsruhe hohe
tzMdition der Landschaft in seiner persönlichen
Mse mit erstaunlicher Kraft und Sicherheit
Kn? aller örtlichen Wandlungen, Schwankungen
L ® Irrungen hochhält, und daß er zu dem
^ ulein der Aufrechten gehört, die das Ideal
L ® Irrungen hochhält, und daß er zu dem
Mulein der Aufrechten gehört, die das Ideal

Kunstweise in persönlicher Eigenart durch
^ . ^ trömungen und Wandlungen unentwegt'"durchtragen .

Nagel ist Naturalist , Impressionist und
solcher ein Künder der Natur und ihrer

yMasphärischen Erscheinungen , die er bis zu
Äscher Verklärung zu steigern weiß . So
(£

” und reich ist sein technisches Können, io
duieine jeweilige Ansdrncksweise , so groß
tz. Spannweite seines Farbenanschlags und sei-

Vortragsweise , so weit die jeweiligen
Inseitigen Abstände seiner Naturdarstellung
L.® ihrer Ansdrucksform, daß es fast nnglauv-
iJ/ erscheint, wie alle diese verschiedenen Stim -
tzMgsansdrücke aus einer Hand und einer
b-

"bfindung hervorgcgangen sein können , jo
^ egltch , sg verschieden abgestuft in Form -,
i6j

töett « u . Stimmungsausdrnck sind sie . Nagel
rnit den Anschlagsweisen und Tonabstn-

in virtuoser Weise : Frei - und Binnen -
™ sind mit feinstem Gefühl für die Farben¬

werte und mit abgewogenstem Takt für die
Anwendung von kalten und warmen Farben
behandelt.

Nagel bevorzugt zwar die gedeckten Töne der
Zwischenzeiten : Regenstimmungen, Vorfrüh¬
lings - und Herbsttage , Dämmerungen am Früy -
morgen, Abend und in Mondnächten, Tanwctter
und Schneetage : aber auch die heißen , hellen
Sommertage im Juli , das Spiel des sonnigen
Lichtes in Walddickichten und helle , kaltklarc
Wintertage fehlen nicht. Wald . Wiese. Feld.Berge , Täler und Flußläufe sind seine Ver¬
trauten . die er in starker Lokalfarbigkeit, wie
m iveichen Dunst gehüllt, in frischer und breit
mngesetzter Farbe , wie in hinsterbenden leisen

Bild zu gestalten weiß . Mit
glücklicher Hand gibt Nagel seinen Naturliedcrn
auch entsprechende Staffage , z . B . : Zeit der
Gerstensaat oder Pfügcnder Bauer , oder Tabak-
fädlerinnen.

Dieses Sich-Einsfühlen mit der Natur und
ihren Erscheinungen gibt dem vielgestaltigen
Werk die innere Einheit und die große RuheEs ist der reine Widerklang seines eigenenSeins , das mit in sich geschlossener Gehalten-
heit zum Ausdruck kommt .

Wie sicher und fein sein Künstlernerv auf die
Eindrücke reagiert , ergibt sich aus der Gegen¬
überstellung z . B . des „blauen oder roten In¬
terieurs " lim Oberlichtsaal) mit etwa der
„Abendsonne " im Buchenwald ober dem Land¬
schaftszyklus der vier „Jahreszeiten " ( Guasche
sim Durchgangssälchens ) , oder in den stark lokal-
farbigen „Blumenstilleben" ( im Kunstgewerbe¬
saal) im Vergleich zu den Farbreflcxen tm
„Durchleuchteten Bach" oder in „Nach dem Ge¬
witter " .

Wie aus den vielen aus „Privatbesitz " für die
Ausstellung wieder gewonnenen Bildern her -
vorgcht, ist die Kunst Nagels bereits volks¬
tümlich geworden . Das ist ein gutes Zeichen
gegenüber der offenkundigen Zurückhaltung der
Kunstfreunde bei der neuen Kunst und ihrer

unnatürlichen Problematik . Nagels Impressio¬
nismus , weit entfernt vom Zerfließen im For¬
malen und Auflösen in Farbflecken , ist ein
Gestalten des Naturgeistes auf dem gesunden
Boden von Form , Farbe und Raum.

In den nachfolgenden Räumen des Treppcn -
sälchens und des Durchgangs sind Musterbei¬
spiele unnatürlicher Kunst geboten . H a n S
Winkler - Dentz und Elfe Winkler -
D e n tz . sowie Karl Schropp bestreiten die¬
sen Teil . In Else Winklers Aquarellen
herrscht bas Zerfließen der Farben unter Aus¬
gabe von Raum - und Formwerten vor. In
Hans Winklers meist oberbayerischen Mo¬
tiven wird die faustfertige Setzung der Farben
ebenso übertrieben , wie in Karl SchrovpS
Zeichnungen und Bildern von Heidelberg. Auch
die überlebensgroß hingewischten Köpfe entspre¬
chen wohl mehr Porträtphantasien als Wirk¬
lichkeitsbildnissen . In einer Zeit der Herrschaft
der Phrase mag die Paraphrase über mensch¬
liche Erscheinung und Form aber auch Geltung
haben .

Demgegenüber erfreut man sich an Karl
Bockes meisterlich sichern Bildnissen und Still¬
leben . Sehr interessant ist , wie Bocke in seiner
„Breisgauerin " das Stilistische der Frauensigur
mit der weiten Landschaft in Beziehung setzt,
mährend er im Selbstbildnis und „Professor
Sch ." die Charakterschilderung betont. Seine
gesunde und energische Formbildung offenbart
sich aber ebenso in der weiblichen Aktstudie , wie
in dem „weiblichen Bildnis ". Erstaunlich, mit
welch treffsicherer Einfachheit und Schlagkraftder junge Künstler jetzt schon sein Werk zur
Wirkung zu bringen weiß . Unter den ein -
gestrcuten plastischen Arbeiten fallen die in der
Form gewissenhaft gearbeiteten Bildnisbüstenund die großen Tierplastiken von Else Bach
vorteilhaft auf . In den Kleinplastiken ( Enten,Bulle , Esel , Kalb . Hahn . Fohlen ) ist das Cha¬
rakteristische der Erscheinung stark betont, wäh¬
rend in den Umriß- und Bewegungsradierungen

die Vereinfachung im Linienzug starke Wir¬
kungen erzielt . Sehr feine Arbeiten sind die
Silberarbeiten unter Glas in den Dosen .

Auch auf die Büsten von Emil Salm sei
aufmerksam gemacht. Die feinen Radierungen
von P . Egersdorfer empfehlen sich durch
ihre zartempfundene Stimmung und Form¬
sprache von selbst . I . A. B.

Literatur .
Schröders Allgemeiner Dentscher Univcrsitäts -

nnd Hochschnl -Kalenber. 31. Ausgabe, für
das Sommerhalbjahr 1926 . Auf Grund
amtlicher Quellen herausgcgeben von Otto
Schröder, erschienen im Brücke -Verlag Kurt
Schmersow , Kirchhain N .-L . 460 Seiten
Kleinoktav.

Kein Kalender im eigentlichen Sinne , son¬
dern ein Hand- und Nachschlagebuch bietet eS
eine Zusammenfassung all dessen , was es über
die 56 deutschen Universitäten und Hochschulen
Wissenswertes gibt . Nach einem kurzen ge¬
schichtlichen Ueberblick werden deren Ausnahnre -
bcdingungen und sonstigen wichtigen Bestim¬
mungen hekannt gegeben . Er folgen in der
Aufzählung Rektor. Senat , die akadem . Behör¬
den und anderen Amtsstellen wie ein vollstän¬
diges Personalverzeichnis des gesamten Lehr¬
körpers geordnet nach Diszivlinen. Ein ge¬
naues Verzeichnis der Bibliotheken. Seminare
und Institute beschließt die Angaben über die
einzelnen Hochschulen. Der 2. Teil des Kalen¬
ders bringt eine erschöpfende Ausstellung über
daS studentische Verbindungswesen, in der alle
akademischen Korporationen und Vereine unter
Angabe von Gründungsdatum und Farben ein¬
mal nach Hochschulstädten und einmal nach
Verbänden geordnet aufgefüürt werden . — AlS
neuer Abschnitt ist im 3 . Teil eine Uebersicht
über den akademischen Sport und die Leibes¬
übungen eingesügt.

>
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Oer doppelgesichtige Gchwarzwald-

schnellzug.
Württemberaische Sonntagslarten erlaubt ,

badische verboten !
Geheimnisvolle Dinge im Berkehrslcücn (diees eigentlich nicht feben sollte) gelten oftmals

dem einfachen Verstände als nicht faßbar. Das
Verständnis , das in diesem oder jenem Falle
abgesprochen wird , dürfte aber auch tatsächlichin einem besonderen Falle nicht aufzubringensein , der sich mit der Freigabe eines Schwarz¬
waldschnellzuges befaßt, der wogen seiner star¬ken Benützung ab 15. Mai ans der badischenStrecke für Sonntagskarten ge¬sperrt wurde , neuerdings aber für die von
Württemberg kommenden Reisen¬den mit Sonntagsfahrkarten in Ver¬bindung mit dem Stuttgart —Mailänder Pa¬rallelzug zwischen Singen und K o n st a n zz » g c l a s s e n wurde.

Niemand wird öem Seegebiet zwir» - ,. Sin¬gen und Konstanz, das feöer Unterstützung be¬darf, den hier durch württember >nsche Wünscheerzielten Vorteil der Benützung dieses Augesmit Sonntagskarten mißgönnen , obwohl dort
auch örtliche Züge genügend zur Verfügung
stehen . Es ist aber für die nördlich Singen am
badischen Lauf dieses Zuges liegenden Gebiete
nicht gleichgültig , zu sehen, wie hier aus Rück¬
sicht auf württcmbergische Interessen der sonstfür Baden gesperrte Schnellzug freundlichst zu¬gelassen wird . Der Stuttgarter kann heutemit Hilfe dieser Zulassung mit Sonntagskartezum Bodensee nach Konstanz, der Badener der
Schwarzwaldbahn , der Offenburger , der Karls¬
ruher kann es mit diesem Zuge nicht. Der Ein -
wand des Hinweises auf den beschleunigten Per -
sonenzuf der Schwarzwaldbahn , der möglichwäre , ist insofern nicht stichhaltig , als er nurab Offenburg benützbar und außerdem für viele
Wochenendwünsche , die nicht schon frühzeitig
Samstagnachmittag wahrgenommen werden kön-nen , nicht in Frage kommt , was aber bet dem
NachmittagSschncllzug der Schwarzwaldbahn zu¬trifft .

Tie Entwicklung dieses Zustandes ist nicht un¬interessant. Württemberg hatte zunächst seinen
Schnellzug D 277 Stuttgart —Singen —Zürich -
Gotthard auf seiner Betriebsstrecke bis Immen¬

dingen sreigegeben. Auf der anschließenden ba¬
dischen Strecke Immendingen —Singen —Schaff¬
hausen, bezw. Konstanz war er wie der Parallel¬
zug D 156 Frankfurt/Dortmund —Triberg —Zü¬
rich/Konstanz gesperrt. Diese Brechung einer
Zufahrt zum Schwäbischen Meer , die auch nicht
praktisch war , wurde den Tchumben ein Dorn im
Auge . Der wackere Schwabe setzte durch, daß
nicht nur D 277 auf der badischen Strecke schon
ab Immendingen frei wurde , sondern daß auch
die Fortsetzung der Verbindung von Singen
Nach Konstanz mit D 156 , der die Wagen Stutt¬
gart- Konstanz ans D 277 übernimmt , zugelas¬sen wurde . Der Schwarzwälder fährt jetzt am
besten von Villingen nach Rottweil , nimmt ab
dort eine Sonntagskarte , gelangt mit dem Würt-
temberger Schnellzug in Immendingen wiederins Badische zurück auf seine alte Strecke . Das
ist zwar zeitraubender und umständlicher, aberbilliger , nachdem man durch Württemberg zumBoöensee mit Sonntagskarten abends fahrenkann . Baden will setzt anscheinend unter dem
Eindruck der Verrechnung hinsichtlich der Sper¬
rung der Schnellzüge wieder weitere Schnellzügefür den Wochenendverkchr zulasscn. Man ver¬
gesse dabei die Beseitigung des obigen Zustan¬des nicht und lasse auch den Gegenzug D 15gvom Schwarzwald ins Unterland wieder frei,der sowieso ab Offenburg Verstärkungswagcnerhält , die ebenso gut für den Wochenendverkehr
schon in Villingen eingestellt werden können .

W . Romberq (Triberg ) .

Aus der Pfalz.
Kaiserslautern , 26. Juni . Heute nacht 2 Uhrentstand in der Brauerei Jähnich Groß¬feuer , das so rasch um sich griff , daß zweiGebäude schon halb ntedcrgebrannt waren , alsdie Feuerwehr eintraf . Durch die in einem Teil

der Fabrik untergebrachtcn Korbmöbel der
Firma D o ch r i n g fanden die Flamme » reich¬
liche Nahrung . Inzwischen wurde noch ein drit¬tes und viertes Gebäude von den Flammen er¬
faßt, die aber noch zum Teil gerettet werdenkonnten. Der Schaden ist ziemlich beträchtlich ,die Entstehungsursachc noch unbekannt. Tic
Feuerwehr bekämpfte den Brand mit acht
Schlauchleitungen .

Oie Süddeutsche Tourenfahrt.
Die durch den badischen und württembergischen

Schwarzwald nach Stuttgart führende vierte
Etappe der süddeutschen Rundfahrt mußte bei
unausgesetzten Regcnfällen absolviert werden.Bet den Wagen sind noch 19, bei den Motor¬
rädern noch 2 strafpunktfrei.

Die Strafpunktfreten sind : Butc -
nuth (Hanomag ) , Görtz , Irmgard von Opel ,
Bergmann und Joerns lalle Opel ) , Löhr, Wrnck
und Bolz (alle Adler ) , Dr . Kreilsheimer , Kim-
pel, Nallinger , Earraciola und Merz (alle Mer¬
cedes ) , Zwick , Schobinger , Eisenlohr (alle Man -
bach ) , Walb , Dr . Tigler und Frau Merck ( alle
Benz ) .

Motorräder : Bielhauer u . Linner (beide
T . K. W. ) .

' Zu ihnen gesellt sich lediglich noch
Jrhr . v . Egloffstein ( (Änst Mag ) mit 5 Straf¬
punkten. Tic andern Räber sind ansgeschieden.

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Samstag , 26. Juni .
Der flache Tiesdruckwirbel über Südnorwegen

beeinflußt die Wetterlage nur noch bis Mittel¬
deutschland . Das westliche Hochdruckgebiet
breitet sich immer weiter ostwärts aus : es steht
damit Abflauen der Nordwestströmung , Auf-
heiternng und Erwärmung in Aussicht .

Wctteranssichten für Sonntag , den 27. Juni :
Meist heiter , trocken , wärmer.

Montag , 28. Juni : Fortdauernd heiter und
warm.

Badische Meldungen.
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Karlzrudk120 >767.9 11 19 8 Stille — bed . — —
Baden . . 213 767.7 10 : 18 j 6 W leicht wolk. 1 _
St.Biaflen780 >7 8 15 4 Stille — heiter 7 _
Heldbera *̂ 1292 634 0 4 6 . 1 O leicht wolk 9 —

Auherbadische Meldungen.
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Lufwruct
. Meere«. Lernve-

ratur Wind Starff Wette
Niveau !

Zugspitze» ! 5217 —6 Stille Schnees
Berlin j 765.2 12 SK leicht bedeck:
Hamburg ! 768 .5 12 SA schwachbedeck:
Svidbcrae- 7641 4 S eicht wolkig
Stockholm ! 762.6 16 SO leicht beiter
SkubeneS 761.5 10 SK irisch halbbet .
Kovenlia-n - 768.8 12 SW leicht bedeck:
Crovdon
«Londonl 770.0 12 NW leicht wolkenl
Brailel — — — — —
Paris 770.0 12 NNO leicht bedeckt
Zürich 766.8 8 W iercht Nebe:
Genl . . 765.8 11 NO leicht heiter
Luaano 762.1 16 NNO mähig ' wolkent
Genua ! 759 .8 18 NNO mäßig heiter
Benedio 760.1 19 SW leicht beiter
Rom . . 758.2 21 S leicht ivolkie
Madrid — — — —
Wien — - — — —
Budapest 788.0 15 NW mätzia wolkig
Warschau ! 760.8 14 NO mäßig bedeck:
Algier . — — —

» Luftdruck örtlich

Rheinwasserftand.
26 . Juni 8 Juu >

WaldShut . 4.42 m 4 .45 i»Schusterinsel . 3.45 m 3.50 i"Kehl . . . . 4 45 m 4 .60 mMarau . . . 6.83 m 6.92 m— IN mittags 12 Uhr 7 03 w
— m abends 6 Uhr 6 .97 mMannheim . 6 57 m 6.83 w

PünktlicheZustellung
ist auct) heute nod > möglich , wenn
Sie als postbezieherssforrweirereZll -
ftellung beim Postamt beantragen

Gaggenauer Kohlenherde • Gasherde • Komb . Herde
das führende , bewährte Fabrikat empfiehlt «los* Meeßf Erbprinzenstraße 29, Telephon 1222 , Gegründet 1857 . Fachgemäßes Aufstellen , Verkauf zu Gaswerks -Bedingungen .

Oberhemden nach Maß
Rud . Hugo Dietrich

Bekanntmachung.
StfiaumiDßin - llacfisfßuer.Schaumwein (Trauben- und Fruchtschaumwein ,sowie fchaumweinähnliche Getränkes , der sich am1 . Juli 1926 autzerbalb des Herstellungsbetriebsoder einer Zollniederlage befindet , unterliegteiner Nachsteuer. Hiervon befreit ist nur Schaum¬wein im Besitze von Eigentümern. die wederAusschank, noch Handel mit Getränken betreiben ,bei einer Gesamtmenge von nicht mehr als 80Flaschen.

_ S3er am 1 . Juli 1926 nachsteuervsltchtigen-Schaumwein besitzt , mutz ibn bis spätestens 7. Juli1826 bei der zuständigen Zollstelle schriftlich oderzu Protokoll anmelden unter Angabe des Auf¬bewahrungsraumes. der Gattung, der Menge(Zahl und Grütze der Umschlictzungenl. Schaum --vein . der sich am 1. Juki 1926 unterwegs be .findet . ist vom Empfänger anzumelden , sobald er! » dessen Beiitz gelangt ist . In der AnmeldungIIr rtlrt tu. . . a _ (. . . . * . ^ . p. : .r". r

Anmelders befunden bat .

eit _ _ _ . .. . . . . . . .« lijitrim « abzugeben , dab sich mehr nach -iltchtiger -Schaumwein nicht tm Bes» ' '
ist die _ _steuerpflichtiger

Karlsruhe . den 26. Juni
Hauvtzollamt .

1926.

Tabakanbau im Erntejahr 1926.
^ Aach, ? 21 des TabaksteucrgesetzeS haben dieTabakvflanzer. welche Tabak für eigene Rech¬nung vtlanzen oder vflauzen lassen, dem Bürger¬meisteramt deS Orts , zu dem das angevslanztc
»uns vtlanzen oder vflauzenineisteramt deS Orts , zu de . ..Grundstück gebürt , bis zum Ablaus des 18. Juli1926 die mit j - '- - ' .. . . .. -
zcln nach ihrermelden , also au
1926 die mit Tabak bepflanzten Grundstücke ctn -' -hrxr yaflc und (Si . .
. . d auch kleine Aten u . dgl .Tie

Lage und Grütze schriftlich anzu -
ch kleine Anpflanzungen in Gar-

Die erst nach dem 13. Juli 1926 bepflanztenGrundstücke sind vom Pflanzer spatcitens amdritten, ^.agc nach dem Beginn der Bepflanzunganzumeldcn .Bon jeder Veränderung in der Person des In¬habers des Grundstücks ist dem HauvtzollamtKarlsruhe binnen 3 Tagen eine schriftliche An-cige von dem neuen Inhaber und 1m Falle derreiwilliaen Beräutzerung auch von dem bis-
>ertgen Inhaber zu machen.Karlsruhe , den 18. Juni 1926.Hauvtzollamt .I . A. : Richar d.

Versteigerung.
Montag, den 28 . Juni , »achmitt. 8 Uhr . ver¬steigere ich i. A . Rudolsstratzc 12 im Hose :
1 komvl. Schlafzimmer mit Haarmatr .. zweiSchränke . 2 bochb . Biettcn mit Rotzhaarmatras..3 Tische , verschied, bess. Stühle . 1 Chaiselongue ,1 Kindcrschulbank , Spiegel, Bilder, 1 Regulator.1 Küchencinrichtuna . 1 Emailberd, 1 GaSberdmit Brat - u . Backofen. 1 Waschmange mit Eisen -

gcstell , elcktr . Lampen . Vorhänge . Hausbaltgegen-itändc .
D. Guimann, Auktionator . Mollltr. 12.
Mieter- u. Bauverein Karlsruhe

c. G m. b. H .
Zu vergeben ist in der Hübschste . 10. 3 . Stockeine Wohnung von 9 Zimmern und Zubehör aus18. Juli gegen Baukosten uschun u. Freigabe einerbisherigen 3 Zimmerwohnuna Bewerbungen vonMtigliedern wollen bis Donnerstag , d . 1 . Jnli ,a -ends V.7 Uhr, im Büro erfolgen, woselbu dieVermietung statriindet. Der Vorstand .

Im 1 . Stock unseres Sauses Aestcndstratzc 63alam Müblburger Tors sind jroet sehr große HelleVorderzimmer sevtl . mit Keller ) als

Geschäftsräume
an Rechtsanwalt oder Vertretung zu vermieten.

Deutsche VkUebrs-Srebllbanl
schöner gewölbter, sofort
zu vermieten .

3u erfragen
Helmholtzstraße 3, 1 . Stck .

Beiwellei

Major v. Schmoller u . Frau
Landheim Puivermühle

Post Dufillngen bei Tübingen
nehmen Juli—August als zahlende Gäste einixe
Kinder und junge Mädchen

auf . Gute Verpflegung , schöne Lage, zentral fürWandern, Schwäbischer Jura , Hobenzoller , Lichten¬stein , Donautal. Anregendes Leben , Jugend imHause- Gelegenheit zu neusprachlicher Konver¬sation und Gymnastik .Pensionspreis 5 —ß Hark .Kleinere Kinder u. Geschwister nach Vereinbarung

2-4 Zimmerwobn.
gegen monatl . Bauzuschuß

auf 1 . oder 15 . Juli zu mieten gesucht . An¬gebote unter Kr . 9857 ins Tagblattbüro erbeten.

WoHnungstaulch .Biete tu mein . HauSin schön. Lage d. Lustadt
4 Zimmcrwobn . m . Bad,clektr . Licht , part.Suche 3 bis 4 Ziurm .-Wvhna . , Lage gleichgül¬
tig . Angebote unt. Nr.9849 in » Tagblattb. erb.

Tausche srcundlichc
2 Zimmcr-WobuuugVdhs. , 2. Stck. , gegen 8Zimmer od . 2 mit Man¬

sarde . Südstadt. Zu er¬fragen Augartcilftr. 30a ,Set tenb ., ll . Brettel.
WoHnungstaulch .
Suche 3 Zimmerwoh » .gca. er . Z . nt . Wohn¬

küche zu tauschen. Ange¬bote unter Nr. 9842 insTagblattbüro erbeten .
Wohnungstausch -Zentrale
Freie Wohnungen undTausch vermittelt raschuno billig
Nitro

Zährinaeistrahe 81.

Beschlagnabmcfreie
8 Zimmerwohnuna

(Einfamilienh. Wether -
äckcr ) gca. Baukostenzu -
schutz auf 18. Juli zuverm . Ilnaeb. unt . Nr.9886 ins Tagblattbüro .

Zimmer mit Küchean Stratzcnbabnhaltcst.an etnzelsich. Person od .kinderlos . Ehepaar geg .Bordringlichkcitsk . sofort
zu vermieten . Schriftl.Eilangebote unter Nr.9888 inS Tagblattbüro.

— baden —
im Zentrum der Stadt ,aus 1. Juli zu vermiet .Zu crsr . t. Tagblattbüro.

mit elektrischer Einrich¬tung und schönem Laden
zu verpachten . Näheres

Adlerllrahc ll .
2 möbl. Zimmer

mit kl . Küche , el. Licht ,in schöner sonnig. Lage,an kinderlose« Ehepyar
zu vermieten . Angeboteunter Nr . 9863 ins Tag-
blattbüro erbeten .

Frdl . gut möbl . Zim¬mer zu vermieten .
Goethestrahe 12. III .
Möbliertes Zimmersofort zu vermieten .Kricasftr. 111 . II . lks .
Gut möbl. Zimmersofort zu vermieten .DouglaSttr. 22, ll .
Gut möbl . Zimmermit Balkon sofort oderauf 1 . Juli zu verm .Schtllerllr. 33, HI . r.

Balkonzimmer ,gut möbl . . auf 1. Julizu vermieten .
Ablerstr . 4 , III . lks .

2 sevar . möblierte
Balkonzimmermit Küchenbcu. in schö¬ner Lage zu vermieten .Angebote unt . Nr . 9889ins Tagblattbüro erbet .

Schön möbl . Zimmeraus 1 . Juli an besserenArbeiter mit Kost zuvermiete » .Rinthcimerllr. 9 , II . lks.
Schönes möbl . Zimmermit el . Licht , in gutemHauS (Neubau! preis¬wert zu vermiet , Gluck -

stratze 12 . III .. Still .Lage : Ende d. Maraustr .

I La-ttM
mit darausftehenderStille ist zu verva !>
ten ev . zu verlausen.Näh Scminarstr 4a I

Ein Lager
od . Arbeitsraum t . West -
stadtlage . 70 gm , sofort
um 30 .U zu verm . Das .
ist iinc Zentrifuge sow .ein 3flammig . Gasherd
sehr preiswert abzugcb.Zu erfr. Frübliiigstr. la ,Hinterb.. rechts, 2. Stock.

Für älteres, fein . Ebe-
vaar wird
2—3 Zimmerwohn .
mit Zubehör in Karls¬
ruhe od. näh . Umgcb.
gesucht , Angcb . u . Nr.
9 883 ins Tagblattbtzro.

Gesucht 2 Zimmerwoh¬
nung mit Gcnchmigung
vom Wohnungsamt. An¬
gebote unter Nr . 9880ins Tagblattbüro erbet .

und alles andere tlnaeziefev lassen Sie ambesten u - billigsten bei der ältesten, größtenund leistungsfähigsten Anstalt am Platze

D. V . G U . Anton Springer
nur Ettlingerstraße 51

Telephon vertilgen

Die biimottuna m ttelst Gase, FlüssigkeitPulver hat sich in den meisten Fällen erfolglos undzum Schaden der Polstermöbel , Betten etc . erwiesen .Die kluge Hausfrau legt deshalb Wert darauf, daßihre Möbelstücke gründlich und geruchlos, ohneSchaden zu leiden , in meiner maschinellen Heißluft -
Sanierungsanlageunter Garantie behandeltwerden.

Ab- und Zufuhr etlolaf mit meinemSpezial -Aul « kostenlos
Erstklassige, reelle und prompte Bedienung '

Etagenraume
Katserllr., zwischen Rit¬ter- u. Hirschstratze für
feines Geschäft bald od .später zu mieten gesucht .
2tngebote unt . Nr . 9817ins Tagblattbüro erbet .

Möbl. Zimmer
v . höh. Beamt. iTauer -
mteterl auf 1. Juli d . I .
zu mieten gesucht . ?ln-
gebote mit näh. Angab .
» nt. 9888 ins Tagblattb.

Leeres Zimmer
mit el . Licht v . Geschäfts-reifend , per sofort gesuchtin gut . Haute . Angeb . u .Nr . 9861 ins Tagblattb.

BSSSESi
Darlehen

bis zu 5 Monaten anPers. in Danerstellg . u .
fest . Einkomm , gibt stetsFranken-Bank A .-G..Nürnberg.

Söuser u . Ceschiilte
allerorts , bat stets > uverkaufen .

Georg Fleischmaun .Augullastr . 9. Tel. 2724.
Eeslbästs-

Berkiiule.
Schuhwaren , gut geh .,Fahrrad - u . Slähmafchi-
uengeschäst, Manufakt.-Warengeschäst. Weih - u .Lvollwarengeschäst, Eon -
sitürengeschäft. Lebens -
mittelaeschäst.

m . Mm.
Herrenstratze 38.Telephon 8830 .

Offene Stellen
Gesucht wird in klein.

?ausbaliung gediegene
. ausdame, die in Pflegeu. Haushalt erfahr, ilt.Angebote unt . Nr . 9834ins Tagblattbüro erbet .
Tüchtiges , selbständigesMädchen, pers. in Kücheu . Hausarbeit, nach Zü¬

rich für 1. Aug . gesucht .
Zweitmädchen Vorhand.Gute Zeugn . erforderl.Angebote ,unt . Nr . 9884ins Tagblattbüro erbet .

TüchTüchtige
Abonnenten-

inmniler
a . Bolksrom., die auch
die Kundschaft bedienenmü^.. sos . gesucht . Prov.wird täglich gezahlt.Rich. Pantsch , Buchb-..

Lutsenstr . 63, Laden .

Stellen-Oesuche
Für gebild . jge . Dame

Stellung gesucht als
SllUStMjtll

z. Erlernung des feine¬
ren Haushalts ohne ge¬
genseitige Vergüt. Gell.
Angebote unt . Nr . 9860ins Tagblattbüro erbet .

Arten
im Weiherseld , eingepsl .,
geg . bar billig zu verk.
Angebote unt. Nr . 9862ins Tagblattbüro erbet .

in nur guter Qualität ,moderne Fotm
anfiergewöhnlich

billig bei

Heinrich Karrer
Philippstraße 19.

Kein Ladern_Zu verk. : eis . Kinder -bettstelle igrötz.s . Rohr-
schraubstock , Rohrzange ,Handbohrmaschine .Mürscherstr . 13 , I... . .. .Grünwinkel

Pianos
»u vermiet , n . zu verkf.Scheller,Rudolsüratze 1. III .

Moderner, trichterloserGrammoDhon
mit Platten 80 Jt .Zähringerstr. 70, III .,
_ nicht im II . Stock.

Motorrah
B.M .W.-Maschine. 6.8PS
3 Gänge , Leerlauf, Kick¬starter. Kettenantrieb,umständehalber preisw.
zu verkaufen . Näheresdurch das Tagblattbüro.

Hausgalerie berühmter Gemälde Lüber das Schaffen der berühmtestenJlaler von der Renaissance bis zurNeuzeit . Die Perlen der deutschenund ausländischenGalerien werdenin 260 prachtvoll originalgetreuen Kunstblättern für einen wahrhaftbiligen Preis zum dauernden Schatz jeder Familie . In leicht -verständlicher vornehmer Sprache öffnet der zu jedem Kunst¬blatt gehörende Text dem Leser die Augen für die Schönheit derGemälde . Das Werk wird geliefert in 4 einzeln käuflichen Bänden.
!i®i£®

Lieferunflsausf )ab8 der M .5 .- Mch
na*

Bd l : Renaissance. Bd . n . Barock. Bd .HI : Rokokou. Zopfzeit . Bd-IV:Neuere Zeit - Jeder Band enthält 50 Kunstblätter in den Farben der Ori¬ginale . Jedes Blatt kostet demnach nur 60 Pf . Sie erwerben mit diesemWerk einen immerwährenden Born der Schönheit und Belehrung.BestellenSie einen Band zur Ansicht bei Ihrem Buchhändler oder bei
Uerlagsanstalt Hermann Klemm fl.*G^ Berlin-Sruneiaald

Werkstätte
100 qm . mit Keller , aus grützerem Banplatz , NäheKaiser -Allee, zu verkaufen oder zu vermieten.Slngebote unter Nr. 9717 ins Tagblattbüro erb.

Herrschaftliches

Etagenhaus
Ecke Wörth - u . Moltkestraße, mit Garten,Garage , Stallung , Wintergarten sofort
preiswert zu verkaufen. Näheres durchden Beauftragten Gg. Fleischmann ,AugustastraDe 9. Telephon 2724 .

Villa
ohne Tausch beziehbar , Südweststadt, 11 Zimmeraroger Garten , für 46000.- Mark, bet 28000 Mk.Anzahlung zu verkaufen. Angebote unter Nr . 9718ins Tagblattbüro erbeten.

Wlenbauplatz
mit großem alten Garten, in bester Lage ,Nähe des Hardtwaldes, zu günstigen Beding¬ungen sofort verkäuflich . Näheres unterNr. 9825 ins Tagblattbüro erbeten.

!iIjk«-BiiWliItie
_ lladt zu verkaufen. Angebvte unter Nr 9744inS Tagblatibiiro erbeten

Qelegenheitskaufl
Kblldiloc -Gasbackofen

fabrikneu , mit drei überemanderiiegendenBackröhren. Lichtmaß30x50 ^ 80 cm , schwarzlackiert
zu verkaufen .

Anfragen unter K . E . 2755 ins Tagblatt¬büro erbeten-

Walzimer.
SveileziiMll.

in grotzer Auswaiu.
enorm billig .Möbelhaus .Maier

32 Sroneuftratze 3k-,
Herrenrad. 14 I - al>.

für 88 Jl zu verkaufcü -
Rintbeim Sauvtltr . iE :

1223888 !
Suche ein modernes' ' ~ lienbaus

,n . i. stock.
kn . .

2—8 Familienbausmit 6—7 Zimm. t. -lJock'
werk zu kaufen . , <s 'w*
weststast bevorzugt . A»
geböte unt. Nr. 9848 >« -'
Tagblattbüro erbeten ._

Wir suchen

— Muler —
jed, Art zwecks , Un
vrcitung an Kairi -Jnter
cllentcn . Nur Angebote
von Selbueiaentuincrn
erwünscht an den Verlas
Haus- u . Grundvellv-

Frauksurt a . M .. 3 -U »L

Suche für Ilntersekun-daner gute Nachhilfe '?
Latein, evtl, auch «
Angebote unt . Nr . 984
inS Tagblattbüro erbeb

1 Pollen schwere , eich.
Befttteffen .

per eiiilk 52 Mk ..
eichen «

Kleiderlthränhe.95 M , alles belle Schrei -ncrarbeit.
E. Schweitzer. Mühl¬burg. Lameystr . 81 .

Eich . Bilsen,2 Meter.M Kredenz.gcbr .. aut erhalten, bil¬lig zu vcrkainen .Möbelhaus
ITIaier Uleinheimer

82 Kroneustratze 82.

KMmaüie 6d)iilet
erhaltcil fä ticöcrrtöc
Auf . Wunsch

der
^
Schulaufgabeu .

Näheres durch
B. Bodenftei ». . . .

Amalienstratze 25-u .
* -

dssbesteCnkraut-
vertilKimgsmitel
auf Gartenwegen,

Parkanlagen,
Spielplätzen etc .

* ' 10 kg -PacJüilJ
2 .- 7 .5013.

- ^ m2 kg ausreich , für 106 fl

Frnn7 fslnltßp&
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Aus Baden
Totenliste aus dem Lande.

Waldstetten bei Buchen : Dekan MichaelHehn , Geistl . Rat , 74 I . — T a u b e r b i s ch o f s-8eim : Frau Clara Gutmann , geb Strauß , 83Jahre . — D u r l a ch : Friedrich H. Kleiber,- andwirt. 6g I . — D u r l a ch - A u e : Karl Aug .
Wangenbein, Landwirt , 5l I . — Baden - Ba¬den - Adelheid Müller , geb. Damm , 59 I . :
Zernhard Göhler , 67 I . — SinSheim beiBaden : Julius Schmidt, Metzger , 40 I .

Das Hochwasser .
ör . Karlsruhe , 26. Juni . Heute morgen wird

sämtlichen Pegelstationen des Rbeines und
des Neckars ein Fallen des Wassers ge-
meldet. Allerdings verhindert der hohe Was-
lerstand des Bodensees einen schnellen Ablaufdes Wassers . Waldshut meldet einen Rückgangum 8, Schusterinsel um 8, Kehl um 16. MaxauUm g und Mannheim um 20 Zentimeter . Auch
Köln meldet weiteres Zurückgeüen um 7 Zenti-
U'eter . Vom Neckar wird ebenfalls ein Fallen°es Wassers gemeldet .

dz . Konstanz , 26 . Juni . Das Hochwasser des
Bodcnsees ist in den lebten 24 Stunden wie¬der um ein Bedeutendes gestiegen . Der
Kvnstanzer Pegel zeigt 8,51 Meter , ist also von
dem Hochwasserstand von 1890 nur noch um
wenige Zentimeter entfernt . Ter Konstauzer« tadtgarten ist zum Teil schon überflutetund der Fußgängerverkehr wird durch Bohlen-
Uege aufrecht erhalten . Ebenso ist die Seestraße,die herrliche Promenade am Nordufer des Kon -
Itauzer Seebeckens unter Wasser . Verschiedene
^ chiffslandungsstellen des Obersees sind eben-
mlls überflutet , so u . a . in Ueberlinaen , Din¬
gelsdorf , Staad , Hagnau und Immenstaad . DieInsel Reichenau ist durch das steigende
Hochwasser in zwei Teile getrennt . Ter Ort
ûeöerzell bildet nun ebenfalls für sich eine '

Jchcl und ist nur noch durch Schiffsverkehr cr-leichbar , da die Zufahrtsstraße vollständigÜberflutet ist . Im Orte Berlinaen auf der
schweizer Seite des Untersees ist die Hauvt-uratze vollständig unter Wasser. Interessant ist,° aß der Ort Berlingen ohne Trinkwasier ist ,an das Reservoir seit einiger Zeit leer ist .dz , Bodma» , 26. Juni . Infolge der Ueber -' chwemmung ist die Marienschlncht nichtwehr vassierbar , da die Wassermengen den Steg ," er über die enge Schlucht führt , mitgerisscngaben . Auch der Zugangsweg von Bodman herm Itellenweise aufgerissen und kann von Fuß¬gängern nicht mehr benützt werben.

.̂
d . Ettlingen , 26. Juni . Der Schlosser Berth .

^ ä " Er aus Ettlingen , beschäftigt in der_ __ ___.^ÜÄ^ " Enbau - Gesellschast Karlsruhe ist gesternaachmittag ein Opfer seines Berufs ge -vordxn.
' Er fiel vom Oberbau einer Schnell¬zugslokomotive und schlug so unglücklich mit

Kopf auf das Pflaster , so daß er einenmiweren Schädelbruch erlitt und außerdem die
Halswirbel verlebt wurde. Er wurde in das Dia -' btiissenhaus verbracht , wo er heute morgenllhr verstarb. Wagner ist 48 Jahre alt undmnterläßt eine Familie mit drei noch unmün¬digen Kindern.

t>lä . Pforzheim, 26 . Juni . Der hiesige Bür -
3 e r a u s s ch u ß beschäftigte sich gestern mit der
Aufnahme eines Darlehens von 80 000 Mk . bei

Städtischen Sparkasse zu 10 Proz . zur Aus-
tuhrung von Abortanschlüffen in privaten Ge-
wtuden . Bon den 8675 selbständigen Wohn - und
-^Zbrikgebäuden der Stadt sind in der Altstadt
^ wer noch rund 1200 , im Vorort Brötzingenund im Vorort Dillweißenstein 163 Gebäude
2 :1 dem Einbau von Spülaborten rückständig .1 - Juli 1926 sollten sämtliche Gebäude der
btt, *

*
• 0,1 E»ie Kanalisation angeschlossen sein :

sin - ' ft. "ber nicht möglich, weil viele Hausbe-
v -s in der Lage sind , die Kosten zu über-
7

°? wen . Hier will die Stadt mit niederen Dar -
„ jven zu g Proz . helfen : die Zinsdifferenz über-
, wmt die Stadt . Die Vorlage fand Annahme,
r,„

bn>o die Vorlage über Erweiterung bes Stra -» enbghunetzes .
« ^ dünhcim, 26 . Juni . Von den sieben in das
z ""kenhaus eingelieferten, vom Lastkraftwagen
,,,

- abgefallenen Schulkindern befindet sich"och ein Mädchen mit einem Uuterkiefer-
^such in der Anstalt, bei dem jedoch auch keine
7 , ensgefahr mehr besteht. Am Mittwoch konn-bn bereits drei wieder entlassen werden, nach -

,
w sie sich von ihrer leichten Gchirnerfchütte-" tig wieder erholt hatten. Die drei anderen

waren bereits am gleichen Abend wieder ent-
wssen worden.

dick. Wcinheim, 26. Juni . Der auf fachwissen¬
schaftlichem Gebiete durch seine juristischen Werke
bekannt gewordene Notariatsdirektor Karl Le¬
der l c , der 16 Jahre hier wirkte und vor 2
Jahren nach Pforzheim versetzt wurde, ist dort
im Alter von 60 Jahren g e st o r b e n .

dz . Strümpfelbrunn tBcz . Buchen ) , 26 . Juni .
Schwer heimgcsucht vom Unglück wird zur¬
zeit die Familie Franz T ch ü ß l e r von hier.
Nachdem vor 14 Tagen ein verheirateter Sohn
in Karlsruhe an den Nachwirkungen einer
Kriegobcschüdigniig sein Leben lassen mußte, ist
nun auch noch eine erwachsene Tochter , die in

Wiesbaden in Stellung war , in der Blüte des
Lebens dahingerafft worden, während eine an¬
dere Tochter auch krank darniederliegt .

dz . Ncsselrjcd ( A . Offenburgj, 26. Juni . Beim
Kirschenpflücken verunglückte der 45-
iährige Knecht Albert ObcrIe von Sichern, der
hier in der „Krone" in Stellung ist . Obcrle
stürzte von der Leiter, an der 3 Sprossen
brachen , und zog sich einen schweren Halswirbel -
brnch und noch einige weitere Verletzungen zu.
Der Verletzte wurde sofort ins Krankenhaus
nach Offenburg gebracht . Man hofft , ihm das
Leben zu erhalten.

Gemeinsames Turn- und Sportfest -er höheren
Knabenschulen.

Jahrelange Bemühungen bewährter Karls¬
ruher Jugendführer , den Schulfesten den Stem¬
pel einer eindrucksvollen Kundgebung, einer
großen Volksgemeinschaft auszuprägen, sind mit
diesem Schulfeste endlich znm Durchbruch ge¬
kommen . Es wurde zu einem Volksfeste edelster
Art, zu einem Massenaufgebot nicht nur der
Jugend , sondern auch der Elternschaft , und zwar
aller Standesklassen, deren sehnlichster Wunsch
in dem Ziele gipfelt, ihren Kindern eine glück¬
liche Zukunft zimmern zu Helsen , selbst um den
Preis eigenen Darbens . Hier erhielten die
Eltern einen überzeugenden Einblick in den
Betrieb und den Wert der Leibesübungen, hier
wurde dargetan , wie die Schule den Kampf auf¬
nimmt gegen die gesundheitliche Not unseres
Volkes, wie man neben geistig - sittlichen auch
körperlich - kräftige Menschen heranzieht, Men¬
schen , die dem harten Daseinskampf frohen
Muts die Stirn bieten. Feste in solchem Rah¬
men sind Höhepunkte des Schullebens, sind eine
unversiegliche Quelle der Lebensfreude, sind un¬
verwischbare Jngenderinnerungen fürs spätere
Alter .

Ein schneidiger Marsch der Polizeimusikkapelle
unter H eisig leitete den Aufmarsch von über
3000 Schülern der Goethe - , Helmholtz - , Hum¬
boldt - , Kantschnle und vom Gymnasium ein .
Hierauf hielt Gymnasiumsdirektor Karle eine
kurze Begrüßungsansprache : er dankte den zahl¬
reich erschienenen Bertretern staatlicher und
städtischer Behörden, darunter Staatspräsident
Trunk , für ihr Interesse . Prakt.ische Gesichts¬
punkte seien es gewesen , dieses Fest erstmals
gemeinsam zu begehen : nicht Höchstleistungen
sollen erzielt und gezeigt werden, die Aufgabe
der Schule liege in der gleichmäßigen Ausbil¬
dung der Gesamtheit aller Schüler. Darin
komme die erzieherische Bedeutung zu ihrem
Recht. Spiele und Sport seien wertvollste Mit¬
tel zur Charakterheranbildung , zu selbstloser
Arbeit und Gemeinschaftssinn . Echte Volks¬
gemeinschaft aber liege im Erkennen der Not
des Vaterlandes und in der Mitarbeit an der
Aufrichtung seiner früheren Bedeutung und
Größe. Nach der Ansprache führte Turnlehrer
W e t t a ch fGoetheschulej mit über 700 Schülern
der Klassen Untertertia bis einschließlich Unter -
sekunda Taktfreiübnngen vor nach den Klängen
der Polizeikapelle. Die Vorführung war mu¬
sterhaft in jeder Beziehung. Turnlehrer Kei¬
ler , Kantschule , führte eine Abteilung mit
Kürübungen am Pferd und am Reck vor. Hier
wurde Prächtiges geleistet , die Gipfelleistungen
fRiesenumschwung mit Saldo usw .j wurden von
der vieltausendköpfigen Elternschar mit stürmi¬
schem Beifall ausgezeichnet . Turnlehrer Feuch¬
ter (Helmholtzschule) führte mit den Klassen
Obersekunda bis Oberprima , etwa 650 Schülern
mit entblößtem Oberkörper, allgemein körper -
bildende Freiübungen vor . Im Gegensatz zu
den vorhergegangenen Freiübungen , bei denen
es auf gute Haltung und die taktmätzige Aus¬
führung ankam , wurde hier auf Gleichmäßigkeit
kein Wert gelegt . Hauptsache war der Uebungs-
wert auf die Körperkräftigung . Jeder übte
selbst nach eigenem Rhythmus . Augenfällig
trat hier das Muskelspiel in Erscheinung , stark
und weithin hörbar war hier das Pfeifen der
durch die Hebungen aus den Lungen scharf
herausgcpreßten Luft. Kein anerzogener Drill ,
sondern eigenes Empfinden sprach aus dieser
Vorführung , die allerdings für viele keine rest¬
los befriedigende Augenweide bot , aber desto
besser den kräftigenden Vorteil und Einfluß auf
den Körper öartun konnte .

Zwischen die turnerischen Vorführungen wa¬
ren sportliche Wettkämpfe eingestreut, Kämpfe ,
die Zeiten erbrachten , wie sie bis jetzt noch bet
keinem Karlsruher Schulfeste erreicht worden
stnd, die das Interesse und die Spannung auf
den Höchstpunkt steigerten .

Die leichtathletischen Ucbnugen,
Leiter Unterlehrer Volk fKantschulej . brach¬
ten hochachtbare Resultate. Zu bemängeln war
hier nur , daß man den Kämpfern beim Speer¬
werfen nur einen Wurf gestattete fsportliche
Vorschrift drei Würfe ) , was die Resultate bei
dieser Konkurrenz stark beeinträchtigte. Fol¬
gende Ergebnisse wurden gezeitigt :

Wcitsprung : 1 - R o h r e r - Gumnastum, 5,66
Meter : 2. Hugo Müller , Helmholtzschule,
3,58 : 3. Bodenmüller , Helmholtzschule,
5,39 : 4 . Kaiser , Humboldtschule . 5,27 : 5.
Fahrer , Humboldtschule , 5,00 Meter .

Schlcndcrball: 1 . Schröder , Helmholtz -
schulc , 44 Meter : 2. Müller . Humboldtschule ,
48,60 : 3 . Reff , Goetheschulc . 88 Meter .

Spccrtverfcn : 1 . Graf , Humboldtschule ,
40 Meter : 2. Stöber , Kautschule , 37 : 3.
Thiergarten , Gymnasium, 35,40 : 4 . Sche¬
rer , Goetheschulc , 34,40 Meter .

Die Staffel - und Wettlänfe:
1V mal 100-Meter -Hanptstasfcl ( Ehrenpreis

der Firma Sinner , Karlsrnhc -Grünwinkel ) :
1 . Helmholtzoberrealfchule, 2 Min .

' /, » Sek. : 2.
Humboldtschule 2 Min . ' /><> Sek. : 8 . Gymnasium
2 Min . “/io Sek . : 4. Kantoberrealschule 2 Min.
5 Sek. : 5. Goetheschule 2,11,8 . Die Staffel
wurde in zwei Läufen ausgetragen / Der zweite
Lauf , der die ersten Sieger brachte , war äußerst
scharf und spannend. Die Zeit ist die beste , die
in Karlsruhe jemals von einer Schule erzielt
wurde und ist um drei Sekunden besser wie
beim vorjährigen Siege der Kantschule .

10 mal 100-Mctcr -Stasfcl der Untersekunden
(Ehrenurkunde des Stadtausschusses für Leibes¬
übungen und Jugendpflege , Radierung ) : 1 .
Goetheschulc 2,10,7 Min . : 2 . Helmholtzschule
2,11,3 : 3. Humboldtschule 2,15,2 : 4 . Gymnasium
2,16,8 ; 5 . Kautschuke.

100-Mctcr -Lauf des besten Läufers jeder An¬
stalt : 1 . Thiergarten , Gymnasium, 11,4
Sek . : 2. Weber , Humboldtschule . 11,7 ; 3.
Born , Kantschule , 11,9 ; 4. Dietz . Goethe¬
schule , 12,2 ; 5 . Mutschler , Helmholtzschule,
12,5 Sek . Dieser erstmals ausgetragene Wett-
kamps brachte ebenfalls glänzende Rekordzeiten.
Er wurde zur Glanznummer der Wettläufe.

Die Wettspiele
überraschten ebenfalls durch Schneid und flottes
Tempo, vor allem aber durch die Ruhe und das
einwandfreie Benehmen. Der vorgeschrittenenZeit wegen mußte sie gekürzt werden, was das
Ergebnis natürlich stark beeinträchtigte.Das Fußballspiel der Schulen „Ost gegenWest" (Kant- und Humboldtschule ) gegen Gym¬
nasium , Goethe - und Helmholtzschule blieb un¬
entschieden mit 0 : 0 Toren .

Im Schlagballwettspiel blieb Goetheschule mit
12 : 8 Punkten Sieger über Kant-Oberrealschule.'

Siegerehrung und Prcisoerteiluug .
Ebenso eindrucksvoll wie der Aufmarsch zu

Anbeginn gestaltete sich wiederum der schulweise
Aufmarsch zur Prctsvcrteilung , die von Turn¬
lehrer N e u b e r t h rasch erledigt wurde . Gym¬
nasiumsdirektor Karle dankte herzlichst allen,
die zum großen Gelingen dieser Veranstaltung
beigetragen, ferner dem F . C . Phönix für di«
Ueberlafsung der herrlichen Kampfstätten und
der Polizeikapelle für ihre kräftige Unter¬
stützung . Mächtig schallte, von tausend jungen
und alten Kehlen begeisternd gesungen , das
Deutschlandlied in die Abendstillc .

Was diesem Feste in erster Linie zum vollen
Gelingen verhals und den großen Erfolg ver¬
bürgte , war die musterhafte Disziplin auch des
letzten Schülers . Jeder stellte sich restlos zur
Sache , suchte mit voller Kraft den Ruf und das
Ansehen feiner Schule zu wahren und zu
festigen - Mit innerer Befriedigung nahmen
tausende von Eltern von diesem Feste einen gro¬
ßen Gewinn mit nach Hause . —l.

dz . Herrischricb , 26. Juni . Die Mutter des
hiesigen' Sägereibesitzers H o f m a n n wurde von
einem nicht angebmrdenen Stier derart ver¬
letzt , daß sie bald darauf den erlittenen Ver¬
letzungen erlag.

dz. Wieben . 26. Juni . Zu dem Brandun¬
glück in Wieden wird noch mitgeteilt , daß die
Braxdaeschädigte , die Witwe Dominikus
Franz , durch den Brand besonders hart be¬
troffen wurde. Sic ist die Mutter von 7 Kin¬
dern , deren ältestes 13 und das jüngste 2 Jahre
alt ist : außerdem hat sie für den Unterhalt von
2 Schwestern und 2 Brüdern ihres verstorbenen
Mannes zu sorgen , die 50 bis 60 Jahre alt und
erblindet sind .

Todtna« , 26. Juni . Im Zusammenhang mit
dem Brand der Bürstenfabrik Faller ist der
Fahrradhändler Walter Fick von Todtnau mit
seinem Fahrrad verunglückt . Fick war auf
dem Wege nach Utzenfeld , um im dortigen Elek¬
trizitätswerk , von dem die Fabrik Faller den
Strom bezieht , die Abstellung des 3000 Volt
starken Starkstromes zu veranlasien, wobei er
mit einem Auto znsammenstieß und erhebliche
Verletzungen erlitt . Er konnte allerdings seinen
Auftrag noch ausführen und wurde dann ins
Krankenhaus eingeliefert. Zufälligerweise war
gerade an diesem Tage infolge Umbaues das
Telephon im Elektrizitätswerk Utzenfeld ans¬
gebaut worden, das das Werk mit der Fabrik
Faller verbindet, so daß eine telephonische Be¬
nachrichtigung nicht möglich war . Zu herichten
ist noch , daß neben den erwähnten Lager - und
Büroräumen auch das Wohnhaus gerettet wer¬
ben konnte .

dz . Kirchhofen . 26. Juni . Ein hiesiger Land¬
wirt verletzte sich beim Hantieren mit Bal¬
ken an einem Finger der rechten Hand und be¬
achtete die Wunde nicht. Als er einige Tage
darauf mit Rebenspritzen beschäftigt war , muß
Gift in die Wunde gedrungen sein , so daß sich
eine schwere Blutvergistunig bildete
und er in die Klinik nach Freibnrg gebracht wer¬
den mußte.

dz. Krozingen. 26 . Juni . Tie Bohrarbei¬
ten gehen ihrem Ende zu. Nur noch wenige
Meter , dann ist die ursprüngliche Sole erbohrt.
Die letzte Etappe geht durch Quarz und Berg¬
kristall . was die Bohrarbeiten sehr erschwerte .
In den letzten Tagen ist die Menge des Was¬
sers bedeutend größer geworden .

dz. Böhringen . 26. Juni . Als der Landwirt
Josef Kuppel sich an einem der lebten Abende
von einer Beerdigung im hiesigen Ort auf dem
Heimwege befand , wurde er aus der Landstraße
von zwei jungen Leuten a n g c f a l l e n , die
ihm feine Uhr und sein Geld raubten und
ihm auch erhebliche Verletzungen beibrachten .
Tie Gendarmerie ist den Tätern auf der Spur .

dz. Hnbcrtöüofcn (Amt Donaueschingen) , 26.
Juni . Gestern abend gegen 7 Uhr schoß der
etwa 28 Jahre alte Albert Schmied von
Bräunlingen aus die etwa 22 Jahre alte Jo¬
hanna T r t t s ch l e r von hier in der Scheune
ihres elterlichen Anwesens. Ter Schuß drang
dem Mädchen in die linke Seite des Unter¬
kiefers und blieb im Hals stecken. Das Motiv
zur Tat ist unbekannt. Schmied , der von der
Gendarmerie in Wolterbingen noch am gleichen
Abend verhaftet und ins Amtsgefängnis Do¬
naueschingen eingeliefert wurde, behauptet, von
dem Mädchen zu der Tat aufgefordert worden
zu sein.

dz . Walbshnt , 26. Juni . Heute vormittag
wurde aus dem Rhein die Leiche des 62 Jahre
alten Bäckermeisters und Konditors F - ' edrich
Wilhelm Schwille aus Pfullingen ( Württem¬
berg) . der auf der Wanderschaft durch Waldshut
gekommen war und in der vergangenen Nacht
hier übernachtet hatte, g e l ä n b e t . Wie aus
mitgcführten Papieren zu schließen ist , ist der
Tote freiwillig aus dem Leben geschieden . Ein
unheilbares Leiden dürfte die Ursache gewesen
sein.

dz . Konstanz , 26 . Juni . Altstabtrat Otto Lei »
n e r , der verdienstvolle Ausgestalter und erste
Konservator des bekannten Rosgarten -
mufeums in Konstanz feierte Samstag sei¬
nen 7 0. Geburtstag . Der Vater des Jubi¬
lars , Ludwig Leiner. war der Gründer des Mu¬
seums und der Sohn des Jubilars , Dr . Bruno
Leiner, wandelt seit langen Jahren ebenfalls in
verdienstvoller Weise in den Fußstapsen seines
Vaters , so daß der Name Leiner durch 3 G ^- e»rattonen bmdurch auss engste mit dem Werde¬
gang des Rosgartenmuseums verknüpft ist .
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M kW W mm der Jemen mm .
Das Stadion in Müngersdorf — Sport und Wandern .

Nur wenige Wochen noch und in Köln steigen
die Klaggen auf . Aus allen Winkeln Deutsch¬lands zwischen Masuren und Bayern werden sie
zu den Kampfspielen kommen , Zug um Zugwird über die Hohenzollernbrücke rollen , undaus den Fenstern werden tausend Augen
schauen, die den Dom am andern User suchen.Tie Straßen werden in Feicrstimmung sein undin der Buntheit vieler Fahnen prangen . ZumStadion aber, das da draußen liegt, wo die Häu¬
ser nicht mehr so dicht stehen und schon die Fel¬der anfangen, wird eine große Wallfahrt sein.Am Kampfplatz werden sich die Scharen sam¬meln, in den Toren werden sie sich drängen unddann die grünen Stätten füllen. Da ist kein
Mast , an dem nicht die Flagge dieses Festes
wehte , kein Haus , das nicht der Wimpel bunte
Kette trüge . .

Es wird ein Ringen um den Sieg geben undum das Zeichen des Sieges . Aber nicht das istder Gedanke dieser großen Feier , daß sie ein
Kampf um goldene und silberne Ehrenzeichenund grüne Kränze ist — ihr tieferer Sinn liegtin der Gemeinsamkeit des Erlebens ,in der Gemeinsamkeit des Sehens , in der Ge¬
meinsamkeit des Empfindens. Der versteht das
Wesen der Olympischen Spiele schlecht, der nurden Kampf in ihnen sicht und sucht.

*
Köln hat ein Stadion , das seinesgleichenin Europa schwerlich findet. Drei Jahre erst istes her , daß es seine Tore aufmachtc und den Be¬

such von einem Hunderttausend empfing . Dies¬mal sollen es noch mehr werden. Das Stadion
liegt an der Aachener Straße , die schnurgeradeaus Köln heraus nach Westen führt , und es hatden schönen grünen Stadtwald dicht bei sich.Köln ist groß . Man muß wohl eine halbeStunde mit der Straßenbahn fahren , bis mander belebten Altstadt entflohen und in die Vor¬
stadt Müngersdorf gekommen ist .

Wer die schmucken Eingangsbauten im Rük-
ken hat , steht auf der Mittelstraße des Stadions ,dessen Anlagen sauber und in schöner Symme¬trie zu beiden Seiten liegen . Junge Bäume
stehen an den Wegen und in den Winkeln und
sonst , wo Bäume stehen können . Hier sind sieSymbol . Ter deutsche Sport ist jung , dies Sta¬dion ist jung , jung sind auch seine Bäume . Aber
sie werden einmal wachsen und breite Wipfelauf den Stämmen tragen . Sie werden in die
Höhe ragen und denen , die dann in ihrem Schat¬ten stehen , davon sprechen, daß alles einen An¬
fang haben muß.

Ter Weg führt auf die Wölbung eines mächti¬gen Tores zu und öffnet sich dann zur großen
Kampfbahn . Hier wirb der Aufmarsch der
Jungen sein , hier werden sie sich stellen Mann
gegen Mann . Diesen Kampfplatz muß man ge¬sehen haben . Breit und glatt liegt die 800 Me¬ter lange Laufbahn, und in ihrer Mitte ist der
grüne Platz. Auf allen Seiten steigt der Wall
mit den Terrassen an , und rechts steht breit und
wichtig die Tribüne .

Zehntausende werden es sein , die auf die
Kämpfer niederschauen werden, wenn sie daunten mit zusammeugebisienen Zähnen über dieBahn jagen werden oder den Diskus werfenoder um Ball und Tor kämpfen . Gespannt wer¬den die Blicke sein , wenn auf den letzten Me¬tern der Kampf um die Sekunde geht , und derBeifall der Menge wird laut und rauschend umden Sieger sein.

Diese Kampfbahn ist der Mittelpunkt der
mächtigen Anlage, aber sie ist nur ihr Mittel¬
punkt. Biele andere Plätze und Kampfstättenliegen rings herum. Kein Sport kommt zukurz . Leichtathleten und Reiter , Schwerathle¬ten und Tennisspieler , Radfahrer und Schwim¬mer . und alles was es sonst noch gibt , hat Ra¬
sen und Raum . Die vorzügliche Radbahn und
die 100 Meter lange Schwimmbahn sollen einWort besonderer Erwähnung finden . Daß esfür alle Anlagen die entsprechenden Umkleide - ,Geräte - und Baderäume gibt, versteht sich vonselbst. Im Augenblick wird noch an verschiede¬
nen Dingen gearbeitet, die größer und schönerwerden sollen zur Feier . Aber sonst ist allesfertig und zum Empfang der Gäste bereit.

*
Köln rüstet . Köln rührt die Trom -mein . Es ist nun einmal so . daß das FeiernGeld kostet und daß man das Geld nicht auf derStraße findet . Aber es wird gelingen. Auchdie Reklametrompeten müssen geblasen werden.Man sage nicht, daß die Reklame ein Mittel sei .dessen sich der Sport nicht bedienen dürfe, weil

sie sei " -" unwert sei . Der Mensch des 20. Jahr -hnni oird von allen Seiten so sehr in An¬
spruch genommen , daß man ihn ohne Reklamekaum zum Besinnen bringen kann . Reklamemuß sein.

Und die roten Ouadrate , die Köln als Zeichenfür die Spiele gewählt hat , sind gut. Sre prä¬gen sich ein , sie bleiben haften. In ven Zügenkleben sie an der Wand , an den Anschlagsäulen
leuchten sie , auf den Bahnhöfen stehen sie, undüberall , wo es Städte zwischen Nordsee undAlpen gibt , werben sie .

*
Nicht die Kampsspiele allein sind es , die in den

nächsten Wochen das junge Deutschland in den
Westen führen werden. Köln selbst , die Stadt ,wird manchen locken ^ und vor allem wird derRhein die Herzen vieler in verlangende Be¬
wegung setzen .

Das Wandern und das Sehen gehört zumSport , wie der Sport zu einem gesunden , star¬ken Volk gehört. Und der deutsche Sporrsmannist von jeher gern gereist. Wer in eine fremdeStadt fährt , für eine Stunde in die Rennschuhcsteigt und dann auf dem kürzesten Wege wieder
zum Bahnhof geht, der macht es nicht richtig .Suchen und sehen mutz man und die Augenüberall aufmachen . Und wer in Köln die Augenaufmacht , der kann etwas sehen . Schon ohneseine Vororte hat Köln 36 Kirchen und danehen
noch viele ändere berühmte Sehenswürdigkeiten .

Bor allem aber hat es den Dom . der immermit seinen beiden Türmen vor uns steht, wennwir nur das Wort Köln hören und weit weg
sind von der Stadt . Und dann hat Köln den
Rhein , der breit und mächtig durch die Ufer
drängt und viele Schiffe auf dem Rücken trägt .Man mutz an einem warmen Sommerabend
auf dem Deutzer Ufer stehen und die Stadt be¬
trachten , wie sie langsam in der Dämmerung
versinkt . Dann leuchten Helle Lampen an den
Ufermauern auf, über die gewaltige Hohen¬
zollernbrücke rollen ununterbrochen die
Züge, bunte Dampfer fahren vorbei, und an
dem großen Dom wird es mit jeder Minutedunkler und nächtlicher .

Nicht weit von Köln warten die Rhein -
berge auf Besuch. Ein halbes Stündchen aufBonn zu , und schon steigen aus der Ebene dieSieben Berge auf , die auf der Höhe Ruinen
tragen und in ihrem Rücken die tausend Schön¬heiten des Rheinstromes und seiner Ufer ber¬
gen . Vieles und Schönes werden die Tausende
sehen, die nach Köln kommen und zu dem gro¬ßen Fest der deutschen Jugend , das auch ein Festdes jungen Deutschland werden soll . Wenige
Wochen noch der Vorbereitung und des Rü-
stens , und am Rhein , am deutschen Rhein , stei¬
gen die Flaggen über einer Seerschar auf.Karl Meininghaus .

Das Deutsche Derby .
Bis auf Pas Jahr 1868 reicht die Traditiondes früheren Norddeutschen , jetzigen DeutschenDerbys , zurück und am kommenden Sonntagjährt sich zum 28 . Male der Tag , an dem diebesten Dreijährigen sich zum größten Kampfihres Lebens rüsten, lieber dem Horner Moorwird sich — schönes Wetter vorausgesetzt — wie¬derum der Derbyzauber mit all seinen Reizenansbreiten . Es ist wohl nicht *znviel gesagt ,wenn man behauptet, daß das ganze sportsreu-

dige .Hamburg sich auf der Dcrbybahn ein Stell¬dichein geben wird . Um nun näher auf das
voraussichtliche Ende des diesjährigen Kampfes
um das „blaue Band" eingehen zu können , mutzman die Teilnehmer aufführen , die am 2400Meter -Pfosten sich um die 100 000 Mark bewer-
ben werden. Man bat zu rechnen mit Höbur
(Smithj . Ferro sWilliamsj, Wachhokder lVargaj ,Rheinwein (Tarrasj , Aurelius lO. Schmidts ,Senom sPretzner) , Rosa s-Haynesj, Tictator
lVinzenzs , Nettelbeck (Jentzsch) , Mydear ( Pa -
rolas , Opponent lM . Schmidts . Mit Ausnahme
von Indigo , der als ausrangierter Oppenheimerbei einer früheren Einsatzzahlung in völligerVerkennung seiner Fähigkeiten aus der Listeder startberechtigten Pferde ausschied , steckt in
dem Felde das Beste , was wir im Lande haben .Pferde wie Mydear , Tictator , Opponent und
Nettelbeck gehören natürlich nicht in die bedeu¬
tendste Prüfung des Jahres hinein, da sie nurden einwandfreien Verlauf des Rennens stören .Aber sie sind dazu ausersehen, die Farben ihrerBesitzer tm Derby zu zeigen und dagegen läßt
sich nichts machen. Den besten Rückhalt für dieBeurteilung der Chancen gibt die Hoppegarte-ner „Univn"

, die mit dem sicheren Siege desHanielschen Ferro über Aurelius und Wach¬wein endete . Ferro fertigte Aurelius und Wach -holder . bereits im Henckel-Rennen ab , wurde-aber hier auf einen zweifelhaften Protest hin

disqualifiziert . Auch - er Preis von Dahlwitz
sah Ferro vor Aurelius und Wachholder in
Front , der Hengst ist in diesem Jahre uom
nicht geschlagen worden und gewann alle seivc
Rennen durchaus sicher . Der Weiler Rheinwein
mag sich seit dem Union-Rennen verbessert
haben , es ist aber kaum anzunehmen, daß diese
Verbesierung schon heute zu einer Umkehrungder Form gegen Ferro und Aurelius ausreickt -
Da der Altefelder Hödur und auch Senow schon
zu stark die Ueberlegenheit dieser Drei anerken¬
nen mußten. Wachholder eher in der Form zu¬
rückgegangen als vorgeschritten ist und der weft-
deutsche Vertreter Punkt , wenn er überhaupt
an den Start geht , den wirk ! >chen Beweis seiner
Klasie noch schuldig ist. sollte das Derby 10? >
mit einer Bestätigung der bisher gezeigten Lei¬
stungen einen befriedigenden Ausgang nehmen -
Nach den voraufgegangenen Siegen von Turm¬
falke, Pontresina und Landgraf in den Jahren
1913, 1918 und 1917 sollte der Stall Saniel also
mit Ferro seinen vierten Derbysieger satteln -
In dem Wcinbergcr Aurelius steckt wohl der
schärfste Widersacher von Ferro . Dickt bei Au¬
relius wird auch der Weiler Rheinwein zu fin¬
den sein . Von Rosa, der einzigen Stute im
Felde, ist ein gutes Laufen zu erwarten . Ten
drei vorgenannten Klasscnhcngsten wird sie K'
doch nicht gewachsen sein.

Die amerikanischen Schwimmer in Deutschland
In Bremen wurde ein Internationales

Schwimmfcst abgehalten, bei dem die beiden
Amerikaner L a u s f e r und W c b b an den
Start gingen. Lausfer startete in einem 200 m
Rückenschwimmen und vermochte den bestehen¬
den Weltrekord von 2,48,2 Min . um 1,1 Sekunde
auf 2,47,1 Min . zu verbesiern. Tie anwesenden
zahlreichen Zuschauer brachen nach Verkündung
des Resultates in lauten Jubel aus . Auch sein
Landsmann Webb blieb in den von ihm bestrit¬tenen 100 w Freistil in der allerdings nicht ge¬rade überwältigenden Zeit von 1,6,4 Min sieg¬
reich.

_ ,Bei herrlichem Wetter brachte der S .S -K. Hel¬las Hildes heim vor etwa 1000 Zuschauerniü der Badeanstalt Johanneswiese internatio¬nale Schwimmwettkämpse zum Austrag . Tie
Abwicklung ließe keine Wünsche offen . — De/Amerikaner Sauff er schwamm die 100 m Frei¬
stil in der Rekordzeit von 59,2 Sekunden,
während Webb im 50 m Freistil 27,1 Sek-
schwamm. Im 100 m Brustschwimmen behictr
I u n g - Budapest das bessere Ende für sich . —
Das Wasserballspiel N .S .C. Budapest gegen eine
Städtemannschaft Hildesheim gewannen die Un¬
garn hoch mit 9 :3 (5 : 2 ) Toren . — Ergeb¬
nisse : 4mal 50 m Freistil - Staffel :
N .S .C . Budapest und Hellas Hildesheim kom¬
men in 2,04 in totem Rennen ein . 100 «
Rücken : 1 . E n g e r -Hildesheim 99 1,23,3 Min.
( 12 Sek. Vorgabe) . 2 . Erb - Hellas-Hildeshcim
1,26 ( 18 Sek. Borg .) 3. Lausfer 1,13,4 Min . 50
Freistil : Weh b-Amerika 27,1 Sek. 2. Scholz-
Ungarn 31 Sek. ( 4. Sek. Borg .) . 3. Voth " .
Hcllas-Hildesheim 31,1 Sek. ( 4 Sek. Vorg.l
100 m Brust : 1 . Jung - Ungarn 1,23,7 Min.
2 . Wolf -Hildesheim 99 1,26,7 Min . (8 Sek . Vorg.l
100 m Freistil : 1 . Ka u ffer - Amerika 89,2Sek . 2 . Gaborffy-Ungarn 1,06,2 Min . (4 Sek .
Vorst.) 3. Waßhausen-Hildesheim 99 1,15 Min.
( 18 Sek. Borg,)
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Wellenlänge 446 ßeiMelolge üer 81l «m . kunlttunli A . G . Wellenlänge 446
Sonntag . den 87. Jnni . 11.80 Ufir : Religiöse Mor¬genfeier. 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Dichter-stnnde . 8 .30 Uhr : Uebcrtragnng der Märchenstunbe- Funkheinzclmann " . 6 Uhr : Zeitansage , Svortfunkd .6.13 Uhr : Vortrag : Die Anekdote als Spiegel der Kul¬tur » und Gcistesgoschichte . IX . 8 .45 Uhr : Vortrag : AusMörikes Bräutigamszeit . 7.15 Uhr : Vortrag : DieFrühgestorbenen der deutschen Dichtung : Georg Büch¬ner (1818—1834) . 7.45 Uhr : Zeitansage . Svortfunkd .8 Uhr : Bunter Abend. 11 Uhr : Letzte Nachrichten.
Montag , den 28. Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche derFrau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 8 Uhr : Zeit¬ansage . Nachrichtendienst. 8 .15 Uhr : Vortrag : Kas¬par Hauser in der Belletristik der Gegenwart .8.45 Uhr : Vortrag : Unser Verhältnis zur russi¬schen Literatur . 7.15 Uhr : Vortrag : Amerika und wir .III . 7.45 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht. 8 Uhr : »Mo¬zart , sein Leben und sein Werk". 9.30 Uhr : Nachtkon--ert . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.
Dienstag , de« 29. Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche derFrau . 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 Uhr : Zeitansage ,Wetterbericht, - Nachrichtendienst. 8.15 Uhr : Vortrag :Deutscher und amerikanischer Film . 8 .45 Uhr : Morse,kursus . 7.15 Uhr : Vortrag : Erlebnisie und Eindrückevon einer Grenzlandfahrr . 7.45 Uhr : Zeitzeichen , Nach ,richten. 8 Uhr : «Kammcroocr "

. Anschlieh. : 50. Wunsch,abend . Leitung : Mar Heue . Die Mitwirkcnben werdenerst nach Eingang der Wünsche bekanntgegeben . 11 Uhr :Letzte Nachrichten.
Mittwoch , den 30. Juni . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .3 Uhr : Sugendstunde . 4 Uhr : Aus dem Reiche derFrau . 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 Uhr : Zeitansage ,

Wetterbericht, Nachrichtendienst. 6.15 Uhr : Vortrag : Di«
elektrischen Schwingungen . III . 6.45 Uhr : EnglischerSprachunterricht . 7.15 Uhr : Vortrag : Die Musik der
Chinesen . 7.45 Uhr : Zeitzeichen, Nachrichten. 8 Uhr :Tanz - Abend . Anschlieh. : Hörspiel «König und Bauer " .11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Donnerstag , de« 1 . Juli . 4 Uhr : Aus dem Reicheder Fra » . 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 Uhr : Zeit¬ansage , Wetterbericht. 6.15 Uhr : Vortrag : Die Musikder Japaner (mit OriginZmusikausnahmen der Lind-
ftrömwerke ) . 6.45 Uhr : Aerzievortrag : Ter Sommer -durchsall der Säuglinge und seine Bekämpfung . 7.15Uhr : Schachfunk. 7.45 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht.8 Uhr : Ein « Frage an Sic ? Wer ist 's — Was ift's .9 .30 Uhr : Klassischer Humor der Weltliteratur . 11 Uhr :Lebt« Nachrichten.

Freitag , de» 2. Juli . 4 Ubr : AuS dem Reich« derFrau . 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 Ubr : Zeitansage ,Wetterbericht. 6 .15 Uhr : HauSwirtschaftliche Frauen¬stunde. 6.45 Ubr : BüchcrbesvrechungSftunde. 7.15 Ubr :Vortrag : Rheinromantik und Rheinpocste. 7 .45 Uhr :Zeitzeichen. Wetterber . 8 Ubr : Sinfoniekonzert . 9 Uhr :Hansiakob -Abcnd . 9 .50 Uhr : Letzt« Nachrichten, Sport -vorbericht, ab 10 Ubr : Funkstille für Fernempfang .
Samstag , de« 8. J »U. 2 Uhr : Schallplattenkonzert .3 Uhr : 's Gretle von Strümpfelbach erzählt . 4—8 Uhr :Unterhaltungskonzert . 8 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht.6.15 Uhr : Dramaturgische Funkftuub « . 6.45 Uhr : Morse ,kurs für Anfänger . 7 .15 Uhr : Bortrag : Fernande kauft„Kleinigkeiten " . 7.45 Ubr : Zeitlichen , Sportfunkdienst .8 Ubr : 22. Kammermusikabend . 9 Uhr : Fundbrettl .11 Uhr : Lebt« Nachrichten.

L. Schumacher
•Juwelen , Gold - und Silberwarennebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Qelsllngen -St .Herrenstrasse 21 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 2130
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Uppen -Klimk Karlsruhe
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E .BUCHLE
Inhaber : W . B e r t s c h
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C «wischen Wald - u .Karl straBe
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Luiseoitraße 4

WillkommeneGeschenke
in Nickelgeräten , Küchen- und
Haushaltungsgegenständenkaufen Sie preiswert bei

JOS. Meeß , amLudwigsplatz

Radio -Bau u. -Vertrieb

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

Viktor Hilufiler Karlsruhe 1B .
Brunnenstraße 3a — Telephon 6147

RadiO 'König
Karlsruhe i. B.

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung , sacbgem .AntennenJrau
Erstes Spezialgeschäft am Platze



Dle BetMgmg De « tWlm - s am Luftverkehr .

Angesichts der Ausdehnung des diesjährigen
^ ommerflugdienstes erscheint es angebracht ,man sich über die Stellung Deutschlands tm
»wlschenstaatlichen Flugwesen ein Bild macht,« ei der Ausbreitung des Luftverkehrs, der jaümer Natur nach stets einen i n t e r n a t i r>-" alcn Charakter haben wird , beobachten wir" ne immer weiter gehende Mitwirkung
Deutschlands . Bezeichnend sind eine ganze An¬
zahl von Entwicklungserscheinungen, die wir im
Ausland erkennen. So hat das Nachrichtenblatt
?er Junkers -Luftverkehr-A .G. (Berlin -Dessau )
I" seiner Nummer 15 vom 31 . Oktober 1925
"arauf hingewiesen, daß der kürzlich von der
^ epublik Chile mit den schwedischen Junkerö -
!°erken seiner Gründung der deutschen Junkers -
^Uftverkehrsunternehmung) abgeschlossene Ver¬
mag auf Lieferung einer Serie von JuukerS -
danzmetallflugzeugen für die chilenische Regie¬
rung erneut das Flugwesen Südamerikas in den
Vordergrund treten lasse , wo nunmehr in vier
»roßen Staaten — Argentinien , Columbien,
^ olivien und Chile — Junkers -Flugzeuge und
6Unkers -Flugzeugführer für deutsches Ansehen
;° ‘ l8 seien . In den südamerikanischen Ländern

man auf das eifrigste bestrebt , dem fühlbaren
Mangel an Verkehrslinien , namentlich Eisen -
uohnen, der die südamerikanischen Staaten vor

anderen Kulturländern so sehr im Nachteil" scheinen lasse , durch Luftstraßen abzuhelfen.
^ Jn dieselbe Linie der Entwicklung gehört dle
Ausbreitung des deutschen Flugwesens , wie es
„

u ^ch drei in der englischen Presse veröffent-" chte Nachrichten veranschaulicht wird . Nach" ner Reutermeldung aus Teheran hat das
persische Parlament den Vertrag mit der
Funkers- Gesellschaft ratifiziert , wonach es auf

Jahre das Monopol für drei Linien er-
25" , die Teheran mit Enseli am Kaspischen
Mer , mit Bender-Buschir am Persischen Meer¬
busen und Kanikin an der Nordgrenze von Me¬
sopotamien verbinden. Wenigstens eine dieser

luren soll den Anschluß an das europäische
Augnetz erhalten . Nach der zweiten Meldung

'
chs

" E ö e u t s ch - r u s s i s ch e Gesellschaft
Linie von Moskau «ach Wladiwostok

<>! ,. mit Jnnkersslngzengcn
. suktchten , die in dem letztgenannten Ort An-
Muß »ach Tokio und in Moskau Anschlüssels « ach London erhalten solle. Der dritte Be-
.Mt stammt vom „Manchester Guardian " und
U des Inhalts , daß der Abschluß eines Ver¬

lages der südafrikanischen Regierung
M der JunkerS -Gesellschaft bevorstehe . Dieser
^ Machung zufolge werden Junkers Fluglinien
Lunchen Kapstadt und Durban sowie zwischen
Kapstadt und Johannesburg einrichten . ES
wird dies als der erste Fall bezeichnet, daß
bische Flugzeuge für den Luftverkehr inner¬
halb des britischen Reiches verwandt würden,
leeren Nachrichten zufolge ist allerdings die
Durchführung der Junkersdienste in Südafrika
Uueder in Frage gestellt.
. . Wenn wir im Hinblick auf solche Meldungen

Bedeutung der Beteiligung Deutschlands tm
Weltflugverkehr richtig einschätzen wollen, fo
Ulüssen wir uns die Ausdehnung des gesamten
«uftdienstes vergegenwärtigen , wie er im Jahre
Mö festgestellt werden konnte . In diesem
^ ahre hatte das Weltluftverkehrsnetz Strecken
°on zusammen 57 500 Km. 30 250 Km . entfallen
°uf Europa , 8500 Km. auf Amerika. 7230 Km.
L>> Afrika , 6882 Km. auf Asien , 5668 Km . auf
Australien . Der Anteil Deutschlands bezw. des
putschen Flugzeugbaues ist daraus ersichtlich ,

' ur Jahre 1923 allein mit Jnnkersflng -
zeugen 19 909 Km . beflogen

Worden sind . Auch die Feststellung wird die
« sbreitung des deutschen Luftöienstes veran-

Zaulichen helfen , daß im Jahre 1921 bas ganze
jureltluftverkehrsnetz erst 29 607 Km . umfaßte,Mit also die in 1925 von Junkers geleisteten^ lenste bereits rund zwei Drittel der NetzauS-
. ?h«ung von 1921 versorgten. Hinzu kommt'^ Beteiligung des deutschen Aero -Lloyd
A" seinen Flugzeugen , die den verschiedensten
Men angehören. Ueber den Umfang der Be-
-" ligung von Aero-Lloyd können genaue Zt >-

nicht angegeben werden, und solche Spezial -
?ugaben würden ja auch für die Zukunft inso-
Un an Wert verlieren , als bekanntlich in¬
dischen Junkers und Aero-Lloyd zur „D eut -
' ^ « ti Lufthansa " verschmolzen worden sind .
. . Sehr beachtlich sind in diesem Zusammenhang

Erklärungen , die der preußische Handels-
Mister vor einiger Zeit im Hauptausschnß des
Mdtags bei der Borberatung des Haushaltes
[5* Handel und Gewerbe über den gegenwär-"Sen Stand des Luftverkehrswesens gab . Da¬
nach sind in den Etat für das Luftverkehrs-
Men 2 .5 Millionen Mark mehr eingestellt , als
1* vorigen Jahre . Von dieser Summe entfallen« . i C« VV *‘ v i 44̂ '

f
'v Millionen auf die Beteiligung deS preußt -

Aen Staates an der Lnfthansa. Die übrigen
Ausgaben enthalten Zuschüsse an die bedeuten¬
den Flughäfen , von denen avs die wichtigsten
^ 'vtschaftszentren miteinander verbunden wer-

'ollen .
In den 8 wichtigsten Flugmonatcn des ver¬
soffenen Jahres seien mehr als 1 Millionen
" lngkilomcter zurückgelegt und 18 999 Per¬

sonen befördert worden,
ijtn interessantes Bild biete die Entwicklung

größten Flughafens Tempelhofer Feld . Im
Mre 1921 seien dort 476 Flugzeuge gestartet,

jedoch 4725 . Im Jahre 1921 landeten 476,
Jahre 1925 4739 Flugzeuge. 1924 wurden

UN i7oo, tm Jahre 1925 20 400 Personen be-
Udert . Tie Postbesörderung ist um daö
flache, der Gcpäcktransport um das 40fache , die
ö ^ltungsbeförderung um das llfache und der
^Nachtdienst um das lOOfache gestiegen ,
o ^ ie Stellung Deutschlands im internationalen
Mtverkehr hat ans der internationalen Luft -
^ vrtkonferenz, die im Herbst 1925 in Stockholm
"ottfand , eine weitere und erhebliche . Stärkung
- fahren . Die Vertreter deö deutschen Luft-
Mtwcsens konnten hier unter der Führung
Mwedens mit den Vertretern von 16 euro-
^ ischen Staaten in Verhandlungen eintreten .
^ dar Hauptersebnis der Lousereu- war die

Schaffung einer internationalen Han¬
delsluftfahrtkammer festzustellen , d . h .
eines aus 9 Mitgliedern bestehenden Aus¬
schusses zur Untersuchung der Möglichkeiten für
eine wirklich internationale Zusammenarbeit
auf dem Gebiete der Luftfahrt . Deutschland hat
insofern einen besonderen Erfolg zu buchen, als
cs zwei Vertreter in diesen Ausschuß entsenden
konnte , nachdem es in der bisherigen Confsds-
ration Internationale Asrienne aus politischen
Gründen nicht vertreten gewesen war . Auf die¬
ser Konferenz wurde auch eine Zusammenarbeit
zwischen der International Air Trasfic Associa-
tiou und der Junkersschen Europa -Union an¬
geregt. Die International Air Trasfic war
1919 von der Deutschen Luftreeöerei, der Vor¬
gängerin des Deutschen Aero-Lloyd , mitbegrün¬
det worden und zwar unter Zusammenwirken
mit der Imperial Airways Ltd . in London , der
Koninklijke Luchtvaart Maatschappij in Amster¬
dam, der Air Union Farman Franco -Roumaine
in Paris , der SociLts anonyme Beige d 'erploi-
tation de la Navigation Asrienne in Brüssel
und der Tanske Luftfahrt Selskab in Kopen¬
hagen . Das Ziel dieses großen Zusammen¬
schlusses war gemeinsame Luftverkehrspolitik
und das gemeinsame wechselseitige Befliegen be¬
stimmter Strecken .

Von jeher war es besonders England , wel¬
ches auf die Zusammenarbeit mit Deutschland
großen Wert legte . Deutschland mußte ja auch
für England das gegebene Durch -
gangsgcbiet zur Erreichung des östlichen
und südlichen Europa sein , und so hatte denn
auch die englische Regierung in Erwartung der
damals bereits ins Auge gefaßten Räumung
der ersten Zone die Aufmerksamkeit der deut¬
schen Regierung schon im Dezember v . I . aus
die Fluglinie L o n d o n—B r ü s s e l—K ö l n ge¬
lenkt und zu verstehen gegeben , daß sie auch
nach der Räumung auf den ungestörten Betrieb
dieser Linie Wert lege . Es sei damals ein Ab¬
kommen getroffen worden, in welchem sich
Deutschland damit einverstanden erklärt habe ,

daß die bisher bestehenden Verhältnisse auf
dieser Linie bis Ende März 1926 in Kraft
bleiben sollten . Der Dienst auf der Strecke
London —Köln ist inzwischen fortgesetzt worben.
Den weiteren Verlauf der Dinge in den deutsch -
ausländischen Luftverhältnissen hat ja nunmehr

der Ausgang der Pariser Verhandln «-« »
bestimmt , nachdem die Engländer schon vorher
sseit 19. Aprils eine Linie London —Amsterdams-
Berlin smit Anschluß über Königsberg nach
Moskaus und eine solche London —Rotterdam—
Essen haben erreichen könuen.Angestrebtwird nach
Maßgabe gelegentlicher Meldungen anscheinend
auch eine Linie London —Konstantinopel über
Köln, vielleicht auch über Berlin . Die parallel
laufenden Bestrebungen Frankreichs , mit
Deutschland zu einer Verkehrsgemeinschaft zu
kommen , sind nun auch von Erfolg gekröni
worden, zumal nachdem inzwischen in den Be¬
sprechungen Deutschlands mit dem Botschafter¬
rat die „B e g r i f f s b e st i m m u n g e n" labge¬
sehen von der militärischen Luftfahrt ) beseitigt
worden sind . Die Linie B e r l i n— E sse it—
K ö I n—P aris wird ja bereits seit dem 26.
Mai in beiden Richtungen täglich beflogen und
zwar in einem Gemeiuschastsdienst von der
Deutschen Lufthansa und der französischen Far -
man-Gesellschaft. Dabei ist die Erreichung deS
Anschlusses swiederum in beiden Richtungen) an
die Strecke Kopenhagen—Hamburg—Essen—Köln
fichcrgestellt. Die Verbindung des französischen
Luftdienstes mit deutschem Gebiet tritt auch
darin zutage, daß ebenfalls seit dem 26 . Mai die
Linie Paris —Straßburg —Fürth —Nürnberg -
Prag —Breslau — Warschau mit Abzweigung von
Prag nach Wien—Budapest—Belgrad —Bukarest
—Konstantinopel beflogen wird . Die Deutsch¬
land zugesagte Strecke B e r l i n—P a r i S—
Madrid , wird , wie man hört , wegen der not¬
wendigen umfangreichen Vorbereitungen erst im
nächsten Jahre in Betrieb komme ;-. .

Dr . Runkel. Beusberg -Köln. .

Das Transozean -Klugzeug.
Neue Wege im Flugzeugbau .

Trotz der Knebelungen, die der deutschen Luft¬
schiffahrt in den letzten Jahren durch die B e -
griffsbestimmungen der Entente aufer¬
legt waren , haben doch die deutschen Konstruk¬
teure erfolgreich in der Entwicklung des Flug¬
zeugbaues weiter gearbeitet und insbesondere
auf dem Gebiete des Großflugzeug¬
baues zur Ueberquerung von großen Strecken
außerordentlich Ersprießliches geleistet .

Es dürfte im allgemeinen kein Zweifel dar¬
über herrschen , baß gerade dem Flugzeug , das
in der Lage ist , ohne Zwischenlandungen große
Strecken zu überfliegen, in erster Linie die Zu¬
kunft gehört. Denn erst , wenn es sich darum
handelt, weit entferntere Orte miteinander zu
verbinden, zeigt sich die Ueberlegenheit des
Flugzeuges gegenüber den bisherigen Ver¬
kehrsmitteln im rechten Lichte . Von weitaus
größtem Interesse ist in diesem Zusammenhänge
der Luftverkehr zwischen Europa
und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika . Während bisher die rasche¬
sten Schnelldampfer ungefähr fünf bis 6 Tage
brauchten , dürfte ein modernes Flugzeug mit
etwa 250 Kilometer Eigengeschwindigkeit diese
Strecke in etwa VA Tagen bewältigen. Weitere
für den Luftverkehr geeignete Strecken sind
Europa — Südamerika mit SA Tagen
Flugzeug- gegenüber 3 Wochen Dampferver¬
kehr , ferner E u r o p a — O st a s i e n über den
Nordpol hinweg usw.

Die Schaffung von Flugzeugen , die derartige
Strecken zurücklegen können , ist jedoch nicht so
einfach , wie es dem Laien auf den ersten Blick
erscheinen mag . Tenn es geht nicht an , die bis¬
herigen Flugzeuge einfach zu vergrößern . Jeder
Fachmann weiß , daß bei Vergröberung von
Flugzeugen der zur Verfügung stehende Anteil
für zahlende Nutzlast mit steigender Vergröße¬
rung des Flugzeuges sehr rasch abnimmt, so daß
schließlich für die Nutzlast nichts mehr übrig
bleibt. Es müssen daher für den Bau von sehr
großen Flugzeugen

völlig neue Wege
gefunden werben, und unsere ersten Fachleute
sind in dieser Richtung eisrigst an der Arbeit.

Bon besonderem Interesse ist in diesem Zu¬
sammenhang ein Projekt von einem unserer
ältesten Flugzeugkonstrukteure, Dr .-Jng . E .
Rumpler , der , wie bereits kurz mitgeteilt,
auf der letzten Tagung der Wissenschaftlichen

Gesellschaft für Luftfahrt in Düsseldorf Mittei¬
lungen darüber gemacht hat . Seine Ueberlegun-
gen haben ihn dazu geführt, einen völlig
neuen Flugzeugtyp zu schaffen, öer die
Lasten nicht zentral zusammenfaßt, sondern
dezentral anordnet , d . h., daß eine Vergröße¬
rung der Biegungsmomente öer Flügel dadurch
vermieden wird , daß jeder Lastteil auf ein be¬
sonderes ihm zugeorbnetes Traattä ^ -' '' '"' ' ^
direkt wirkt. Er sagte sich also , daß die Ver¬
größerung eines Flugzeuges dadurch herbei¬
geführt werden könnte , daß einfach eine An¬
zahl Flugzeuge aneinander bezw .
hintereinander . , gereiht wird . Der
prozentuale Anteil der Nutzlast am Gesamt¬
gewicht bleibt bei solchen Flugzeuge» bei stei--
gendem Gesamtgewicht immer derselbe . Für
sein neues Flugzeug wählte Rumpler die Be¬
zeichnung

„Flugzeug mit unbegrenzten Spannweiten ".
Trotzdem auch dieses Prinzip seine Grenzen

hat, bietet es doch die Möglichkeit , Flu ^ »euge
größerer Abmessungen als bisher zu bauen.

Der einmal gefaßte Gedanke der Dezentrali¬
sation führte dazu , nicht nur die abwärts wir¬
kenden Lasten , sondern alle Kräfte überhaupt
über das ganze Flugzeug zu verteilen . Zu den
Lasten gehören in diesem Sinne — außer den
Personen- und sonstigen Nutzlasten — noch die
Motoren , die Brennstoffvorräte sowie die Ge¬
wichte von sonstigen Kvnstruktionsteilen wie
Schwimmer. Rümpfe, Stcucrungseinrichtung
usw . Die erwähnten Kräfte umfassen die Schub¬
kräfte der Propeller , die Auftriebe auf die ver¬
schiedenen Schwimmer beim Landen sowie die
von den Steuerungsteilen ausgeübtcn Steue¬
rungskräfte .

Ein solches Flugzeug besitzt sechs Schwim¬
mer , wovon vier nach rückwärts gehen , zehn
Motoren und zehn Propeller . Die
freien Enden des Flugzeuges haben V- und
Pseilform . so daß nur ganz geringe schädliche
Stirnwiderstände zu überwinden sind . Die
Schwimmer haben kurze Stützen unterhalb des
Tragdecks ohne Drähte oder Verstrebungen.
ehre Kielung ist derart gewählt, daß sie bei den

eitwerksträgern nach rückwärts in eine scharfe
Schneide auslaufen . Um ein bequemes Abwas¬
sern zu ermöglichen , sind an den Schwimmern
zwei Stufen vorgesehen .

Passagiere und Motoren sind im Inner »
der Tragfläch« untergebracht. Rümpfe sind

also nicht vorhanden.
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Dr . Ing . Edmund Rumpler .
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Im Vorderteil der Tragfläche sind die
Aufenthaltsräume . In der Spitze des Flügels
sind kleine A u s s i ch t s r ä u m e mit Fenstern
vorgesehen . Anschließend sind die eigentlichen
Aufenthaltsräumc , die mit in Licgcbetten zu
verwandelnden Sesseln ausgestattet sind . Im
Vorderteil des Flügels sind ferner Speise¬
saal und Rauchzimmer und in der Mitte
der Platz für Kapitän und Offiziere vorgesehen .
Die Piloten sind in einem Vorbau unter¬
gebracht , der einen unbeschränkten Ausblick nach
allen Richtungen hin gestattet . Drahtlose Nach¬
richtenmittel sind ebenfalls vorhanden . Die
Paffagierräume sind von den sonstigen Räumen
wegen des Motorengeräusches durch einen brei¬
ten Gang hinter den Passagierabtcilungen ge¬trennt , der dem allgemeinen Verkehr für die
Passagiere dient . Dahinter befinden sich zwi¬
schen den Motoren noch Räume für Nutzlasten
sowie Mannschaftsräume. Dem Verkehr der Be¬
satzung dient ein weiterer Gang auf der Rück¬
seite der Motorenräume . Aus Gründen der
Feuerstcherheit hat man die Brenn st off¬
ne h älter in den Schwimmern unter¬
gebracht .

Schwimmer, Leitwerk und andere wichtige
Teile sind mehrfach vorhanden, so .daß bei Brü¬
chen die Betriebsfähigkeit des Flugzeuges nicht
gänzlich verloren gehen kann . Durch die große
Zahl der Motoren sowie von Betriebsstoffbehäl¬
tern ist auch eine

große Betriebssicherheit
gegeben . Selbst bei Ausfall mehrerer Motoren
wird das Flugzeug noch einen Hafen erreichen
können . Die Seitensteuerungsorgane sind so
bemessen, daß auch bei Ausfall mehrerer Moto¬
ren auf einer Seite noch die Möglichkeit des
Geradeausfliegcns gewährleistet wird.

Auffällig ist bei ' dem Entwurf von Dr . Rump¬
ler die große Anzahl der Schwimmer .
Eingehende Untersuchungen Uber das Verhalten
der verschiedenen Flugzeuge auf dem Wasser
bei den verschiedenen Wellenlängen beweisen ,
daß mit einer größeren Anzahl von Schwim¬
mern eine größere Sicherheit gegen Eintauchen
der Flüaelcnden und gegen Kentern erreicht ist.
Es hat sich gezeigt , daß die größten Beanspru¬
chungen eines niedergehenden Flugzeuges bei
den mittleren Seegängen und Windstärken ein¬
treten . Am gefährlichsten ist es . wenn die
Spannweite des Flugzeuges ungefähr der Wel¬
lenlänge entspricht . Hieraus geht hervor , daß
man zur Erzielung größt möglich st er
Seetüchtigkeit die Flugzeuge so
groß wie möglich bauen mußt denn die
schweren Stürme mit den größten Seegängen
kommen verhältnismäßig seltener vor als die
mittleren . Hier zeigt sich eine bemerkenswerte
Analogie zwischen Seeslugzeug und Ozean¬
dampfer. Ein weiterer Vorteil der Anwendung
von vielen Schwimmern besteht darin , daß im
Fall sehr starker Beanspruchungen des einzel¬
nen Schwimmers beim Aufsetzen des Flugzeu¬
ges auf einen Wellenkamm diese Schwimmer
einfach ausweichen und untertauchen können , so
lange bis die benachbarten Schwimmer gleich¬
falls anfangcn zu tragen .

Die Wendigkeit bei dem Ozeanflug¬
zeug ist derart groß, daß ein Kreisen des Flug¬
zeuges auch über kleineren Wasserflächen —
etwa Wannsee oder Müggelsee — möglich ist .
ohne daß das Flugzeug die Wasserfläche unter
sich verliert .

Nachstehend seien einige Zahlen über
die Leistungen des Flugzeuges

wiedergcgeben: Das Gesamtgewicht mit voller
Zuladung beträgt 115 000 Kilogramm, die zah¬
lende Nutzlast etwa 20 000 Kilogramm, entspre¬
chend 130 Passagieren zu je 80 Kilogramm m !>etwa 6000 Kilogramm Gepäck , Fracht und Posi .
Der Betriebsstoffvorrat ( Bepzin und Oels , isi
mit etwa 37 000 Kilogramm ausreichend für
16 Stunden Betrieb mit voller Leistung . Die
Flächengrötze betragt IOOO Quadratmeter , die
Spannweite 91 Meter , Tragflächentiefe 11 Me¬
ter , die größte Länge 89,8 Meter , die größte
Höhe 9,2 Meter . Das Flugzeug erreicht eine
mittlere Geschwindigkeit bei voller Le - stung von
etwa 275 Kilometer und eine mittlere Geschwin¬
digkeit im Sparflrw . d . h . in dem Flug , bei dem
pro Kilometer zurückgeleater Strecke am wenig¬
sten Brennstoff verbraucht wird , von etwa 200 Ki¬
lometer. Die größte Flugstrecke bei Volleistung
ohne Gegenwind wird auf etwa 1100 Kilometer
i» 16 Stund .cn , die . arößle Fluaürecke im Svar -
flug ohne Gegenwind auf etwa 5100 Kilometer
in 27 Stunden berechnet .
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Die Gegenspielerin Goethes.
Denkwürdigkeiten der Karoline Jagemann .
Mit Denkwürdigkeiten, die man bisher für

verloren hielt, den Erinnerungen der Karoline
Jageman » hat der Sibyllen -Verlaa in Dresden
die bis jetzt unveröffentlichten Aufzeichnungen
der berühmten Schauspielerin durch Prof . Dr .
Eduard v. Bamberg herausgeben lassen und das
dickbändige Buch , das einen neuen Schatz der
deutschen Literatur - , Kultur - und Theater¬
geschichte bildet, mit zahlreichen bisher unbe¬
kannten Dokumenten und Bildern aus der
Goethezeit versehen .

Karoline Jagemann ist einem weiteren Kreise
auch als Freundin Karl Augusts bekannt ge¬
worden, der ihr den Namen einer Frau von
Heygenöorf verlieh. Die vorliegenden Auf¬
zeichnungen sind das Werk ihres Alters . Die
Verfasserin war bekanntlich die Tochter des
Bibliothekars der Herzogin Amalie in Weimar.
Dort war sie im Jahre 1777 geboren. Bon
1792—96 wirkte sie am Mannheimer National¬
theater und war seit 1797 tragische Schauspie¬
lerin und Sängerin am Weimarer Theater .
Nach dem Tode des Herzogs — 1828 — zog sie
sich zurück und starb 1848 in Dresden .

Die vorliegenden Memoiren umfassen u . a . die
Jugendzeit , die Zeit in Mannheim , und die
Tätigkeit der Frau von Heygendorf als Opern¬
direktorin . Zahlreiche vortreffliche Abbildun¬
gen , sowie der Briefwechsel mit dem Groß¬
herzog von Mecklenburg -Strelitz , der mit dem
Tode Karl Augusts einsetzte, nachdem der Ver¬
kehr schon in Mannheim sehr lebhaft gewesen
und in Weimar und Berlin fortgesetzt worden
war , vervollständigen das Buck.

In der Einleitung läßt der Herausgeber den
Freiherrn Ferdinand von Biedenfeld zu Worte
kommen/der 1788 in Karlsruhe als Sohn
eines hohen Militärs geboren war . Er war,
durch seine Gattin , einer bekannten Sängerin ,
mit Karoline Jagemann bekannt geworden ,
schrieb viel und hier taucht zum erstenmal die
Kunde von den Memoiren der Frau v . Heygen -
üors auf . Da die Schwiegertochter , Frau Ro-
salie von Heygerdors einst Interessenten mit¬
geteilt hatte , daß ihr verstorbener Gatte den
Nachlaß seiner Mutter vernichtet habe , hielt
man ihn sür verloren , bis fetzt Herr Geheim¬
rat von Heygendors in Dresden den in seinem
Besitz befindlichen Nachlaß zur Verfügung
stellte. Daraus ergibt sich, daß Karoline erst
kurz vor ihrem Wegzug von Mannheim mit
der Schilderung ihrer Lebensgesckichte begon¬
nen hatte, die sie nach dem Grundsatz verfaßte:
„Alles, was du sagst , sei wahr , doch hüte dich,
alles zu sagen , was wahr ist". sEin Wort. daS
sich heute mancher Memoirenschreiber zu Her¬
zen nehmen könnte, ehe er an die Bearbeitung
seiner „Denkwürdigkeiten" geht ! ) . Sie selbst
dachte über ihre Aufzeichnungen sehr bescheiden.
„Meine Erinnerungen — Memoiren klingt zu
anspruchsvoll — schrieb sie an Barnbagen , be¬
stehen aus lauter kleinen Zügen aus meinem,
eigentlich nur für meine Kinder bedeutungs¬
vollen Lebenslauf". Aber Varnhagen antwor¬
tete im Februar 1847 : „Der neue Abschnitt
Ihrer wahrhaft liebenswürdigen Denkwürdig¬
keiten hat nicht mit gleichem Zauber auf mich
gewirkt, wie die früheren Abschnitte , sondern
mit noch erhöhtem ". Und mit Recht fügt
er hinzu, daß diese Denkwürdigkeiten noch mehr
das frische Bild eines für ganz Deutschland
wichtigen LebenskreiseS und daS schönste Zeug¬
nis einer edlen , reinen Seele geben .

Nachstehend lassen wir aus dem inhaltsreichen
Buche einen Abschnitt folgen, dessen Inhalt sich
mit den Beziehungen der Verfasserin zu Goe¬
the und Christiane VulpiuS beschäftigt.

Meine theatralische Laufbahn wurde am
18. Februar 1797 mit Oberon (von Wranitzkyf

eröffnet, und die Direktion hegte eine so hohe
Meinung von meinen Talenten , daß sie die Ein¬
trittspreise erhöhte . Das Haus war zum Er¬
drücken voll . Wieland saß in der ersten Reihe
des Parterres und war entzückt, die Figuren
seiner Imagination mit seinem physischen Auge
zu sehen : ein über das andere Mal ries er aus :
„Das ist mein Oberon , so habe ich ihn mir ge¬
dacht! " Ich mar aber auch in meinem damali¬
gen Alter kein unwürdiger Repräsentant des
kleinen Gottes , mein Erscheinen brachte eine
allgemeine Erregung hervor , vielleicht deshalb,
weil das Publikum so sehr mit der Mittel¬
mäßigkeit hatte vorlieü nehmen müssen : auch
meine beiden anderen Debüts , als Prosper in
der „Wilden" ( 1 . März ) und alS Konüanze in
der «Entführung " ( 11 . Märzj erregten enthusia¬
stischen Beifall : die Herzogin ließ mich zu sich
kommen , um mich mit dem Ausdruck ihres Bei¬
falls und dem Geschenke eines Kolliers und
eines wunderschönen Kleides zu erfreuen . Die¬
sem glänzenden künstlerischen Etablissement ent¬
sprechend, suchte ich nun auch meine häuslichen
Verhältnisse umzugestalten und erhob meine
Blicke aus der Unterstube zu dem größeren
Logis, das von dem Veckerschen Ehepaar ver¬
lassen worden war , um mein Ideal von einer
eleganten Wohnung auSzuführen. Freilich
wurde vieles zu Kattun und Musselin , was als
Seide in meiner Phantasie geglänzt hatte, aber
die Pracht wurde durch Geschmack ersetzt, das
Malergenie meines Bruders verzierte die klei¬
nen Räume mit Blumenbordüren und Stoff¬
draperien , und auf den niedlichn Geschenken
meiner Freundinnen verweilte das Auge um so
lieber, als sie an die freundliche Absicht der Ge¬
ber erinnerten . Mit Erlaubnis meines Vatcrö
wohnte meine Schwester Marianne bei mir,
und nun strebte ich bei ihr das hervorzurufen ,
was ich selber in Mannheim nicht besessen hatte,
nämlich eine Ordnungsliebe , die jetzt plötzlich in
mir erwachte , als ich mein eigener Herr war .
So sehr mich die Außenwelt in Anspruch nahm,
habe ich für meine Schwester eine mütterliche
Sorgfalt entwickelt .

Zu Goethe trat ich nach dem Abschlüsse meines
Engagements in dieselbe Stellung , die ich in
Mannheim dem Intendanten gegenüber ein¬
genommen hatte. Die Unterhandlunaen waren
zwischen dem Hofkammerrat (Kirms ) und
meinem Vater geführt worden, wobei sich Goe¬
the so steif und gerade verhalten batte , wie er
sich in seiner äußeren Erscheinung zeigte . Ich
glaube auch nicht, daß ihm meine Akauisition
besonders angenehm war , denn meine Stellung ,
mein Talent und meine Neigung entzogen mich
der sklavischen Unterwürfigkeit , in der er die
Theaterdamen sich gegenüber zu sehen wünschte»
doch war sein Empfang, als ich ihn als enga¬
giertes Mitglied zum erstenmal besuchte, über¬
aus freundlich und verbindlich . In seinem We¬
sen lag eine gewisse Pedanterie , in seiner Hal¬
tung eine Steifheit , die in früheren Jahren die
Jugendlichkeit trotz seines klassisch schönen Ge¬
sichts nicht zu voller Erscheinung kommen ließ:
der schön geformte Mund , der an den Apoll von
Belvedere erinnerte , konnte lachen, ohne freund¬
lich zu sein , das große dunkle , scharf geschnittene
Auge blieb immer ernst , selbst wenn der Mund
lächelte , und störte die Harmonie , die bei weni¬
ger schönen Zügen so angenehm berührt , daS
Ganze imponierte, sprach aber nicht zum Her¬
zen.

Ich gestehe mit Beschäm'ung, daß damals nur
gemütliche Eindrücke über meine Handlungen
entschieden, und daß ich den nächsten Schritt
nicht überlegte, auch will ich nicht verhehlen,
daß ich von Goethes besten Werken damals noch
nichts kannte, was mich hätte veranlassen kön¬
nen , ihm die gewohnte -Huldigung darzubringen ,
und lediglich frtiher aus der Bibliothek der
Herzogin den Götz gelesen hatte . Jetzt fiel es
mir nicht ein , mich wie daS übrige Theater¬

Die Unzufriedenheit in
Elsaß-Lothringen.

Das elsaß - lothringische Malaise ist . wie aus
der heftigen Reaktton Jnnerfrankreichs auf den
Aufruf öeS elsaß - lothringischen Heimatbundes
beweist , in ein kritisches Stadium getreten. In
Paris hat man über diesen von zahlreichen
Geistlichen beider Konfessionen , Bürgermeistern .
Beamten , Lehrern , Landwirten , Gewcrkschasts -
sekretären und Arbeitern aus ganz Elsaß-Lo¬
thringen Unterzeichnete » Appell , der zur über¬
parteilichen Sammlung aller die elsaß- lothringi¬
schen Heimat- und Volksrechte bejahenden Kreise
aufforderte, die Nctrven scheinbar vollkommen
verloren . Anstatt nun endlich ernsthaft den Ur¬
sachen der tiefen Mißstimmung nachzugehen , die
das ganze Land angesichts der fanatischen Assi-
milattonspolitik der Pariser Zcntralregierung
erfaßt hat , weiß der Justizminister nichts Besse¬
res zu tun , als gegen die Unterzeichner des Auf¬
rufes . soweit sie in staatlich abhängiger Stellung
sich befinden — Geistliche, Beamte. Lehrer , Bür¬
germeister — Sanktionen zu ergreifen, die
darin bestehen, daß man sie zunächst sofort ihres
AmteS enthebt .

Für den uninteressierten Beschauer ist die
vollkommene Verständnislosigkeit, mit der Pa¬
ris den elsaß - lothringischen Forderungen gegen ,
übersieht , ebenso unfaßbar , wie die Plumpheit ,
mit der Frankreich in den „erlösten Provinzen "
den Rest seines Prestiges verwirtschaftet. Wie
weit die Unkenntnis über Elsaß-Lothringen
geht , erhellt daraus , daß man beispielsweise in
Paris die Ansicht vertritt , die Frankeninflation
sei die Hauptursache der tiefen Mißstimmung in
Elsaß-Lothringen.Die Forderung der elsaß - lothringischen Be¬
völkerung auf Gewährung legislativer und
administrativer Autonomie bedeutet im Grunde
genommen nicht mehr , als die Gewä>'" ' ung der¬
jenigen Rechte, die das Land unter dem ,wreu-
sischen Joch " längst besaß. Frankreich hat ent¬
gegen den bei der „Befreiung" 1918 gegebenen
Versprechungen Elsaß- Lothringen diese Rechte
genommen und es gewaltsam zu assimilieren ge¬

sucht . In den maßgebenden französischen Rc -
gierungskreiscn betrachtet man schon die Auf¬
stellung der oben angedcuteten autonomistischcn
Forderungen als ein Arbeiten gegen die natio¬
nale Einheit , als einen Versuch , die „nationale
Einheit zu zerstören"

, der nicht ungestraft blei¬
ben könne , wie Briand kürzlich noch in der Kam¬
mer erklärte und womit der Justizminister nun¬
mehr Ernst gemacht hat .

Die völlige Unfähigkeit , das Problem objek¬
tiv zu erfassen , zeigt sich in nachfolgendem typi¬
schen Kommentar, den die radikal- sozialistische
„Rspublique" dem Heimatbund-Ausruf widmete :
„Selbst wenn sich daS ganze Elsaß und ganz So -
thringen," so schreibt daS Blatt , „hinter den Hei-
matbnnd gruppierte , würde sich Frankreich zu
einem solchen Schritt ( Gewährung der Autono¬
mie ) nimmermehr entscheiden.

" Wie paßt, so
fragt man unwillkürlich, dieser Verstoß gegen
die in Frankreich so hoch gepriesenen demokrati¬
schen Prinzipien , zu dem 1918 gegebenen fran¬
zösischen Versprechen , daß Elsaß-Lothringen sich
zum mindesten aller bisher unter deutscher Ver¬
waltung besessenen Freiheiten erfreuen sollte?

Die von dem französischen Jüstizminister an -
gcordneten Sanktionen gegen die Hcimatrecht -
bewcgung werden natürlich nur zur inneren
Stärkung der Bewegung führen . Abgesehen
von den Kommunisten wurde bisher , und diese
Feststellung ist wesentlich , von niemand in der
Heimatrcchtsbewegung die Forderung auf poli¬
tische Loslösung von Frankreich erhoben . Aber
dies genügt den Pariser Machthabern ( ein¬
schließlich der gesamten innerfranzösischen Presse
mit Ausnahme der „Humanits " ) nicht, deren
Mentalität cs unfaßbar ist , daß es für die elsaß¬
lothringische Bevölkerung nicht das größte Glück
sein sollte, in der ruhmreichen französischen Na¬
tion unter Aufgabe der eigenen Wesensart in
jeder Beziehung restlos aufzugehen . Man ver-
schließt sich in Frankreich ei >"'

ach der Tatsache ,
daß Elsaß- Lothringen mit feiler zu 86 Prozent
deutschsprachigen Bevölkerung , eine nationale
Minderheit darstellt , die Anspruch auf Beach¬
tung hat . Angesichts der pompösen Reden fran¬
zösischer Staatsmänner und Zeitungen über die
Förderung des Wohles der unterdrückten Völ¬
ker durch Frankreich erscheint die französische
Haltung in Elsaß- Lothringen wie ein Hohn .

personal bei Goethe dadurch zu insinuieren , daß
ich der Vulpius den Hof machte, so gut ich ihr
auch war . In meiner Kindheit wohnte sie neben
uns und war ein sehr hübsches, freundliches,
fleißiges Mädchen : aus ihrem apfelrunden , fri¬
schen Gesicht blickten ein paar brennend schwarze
Augen, ihr etwas aufgeworfener kirschroter
Mund zeigte , da sie gern lachte, eine Reihe
schöner weißer Zähne, und dunkelbraune volle
Locken fielen ihr um Stirn und Nacken. Sie
ernährte ihren pensionierten Vater und eine
alte Tante durch ihre Geschicklichkeit im Ver¬
fertigen künstlicher Blumen , und Goethe lernte
sie in dieser Durstigkeit kennen : in den Ueber-
fluß versetzt und zu neuen Lebensgenüssen er¬
muntert , holte sie nicht nur das Vermißte nach ,
sondern aß und trank dermaßen, daß ihre kind¬
lich naiven Züge den Ausdruck einer Bacchan¬
tin annahmen und ihre Gestalt zur Ileberfülle
drängte . Sie war stets umgeben von dem ob¬
skuren Teil der weiblichen Talente , aus denen
auch Goethe vorzugsweise seine Liebling»
wählte, Schauspieler schlossen sich ihr an . um gut
zu leben und dankbare Rollen zu bekommen ,
und die Zusammenkünfte waren meist lärmen¬
der Natur . Der Mann , den sie so tief ver¬
ehrte, sanktionierte diese Lebensweise , hatte
ein Wohlgefallen daran , wenn sie sich rücksichts¬
los ihren Vergnügungen überließ , und erlaubte
ihr, selbst als sie schon seine Gattin war , nach
Lauchstädt und Jena zu fahren , um dort zu tan¬
zen und sich von den jungen Herren verspotten
zu lassen , wenn sie dem Punschglas so eifrig
zugesprochen hatte , baß ihre Zunge lallte und
ihr Gesicht wie Feuer glühte. Goethe dachte
nicht daran , ein Wesen , das er sich so nahe ge¬
stellt hatte, als es noch bildungssähiq war , zum
Hohen zu erheben , sondern überließ es seinen
niederen Neigungen.

Als ich von Mannheim kam . war das Ver¬
hältnis öffentlich etabliert , und daß die Vul-
pins bei Goethe wohnte, sür die kleine Stadt
etwas Unerhörtes . Er war der erste und ein¬
zige, der es wagte, die öffentliche Meinung ohne
Scheu zu verachten , und man fand das um so
verletzender, als man darin einen Mißbrauch
deS Vorrechts erkannte, daS ihm die fürstliche
Freundschaft in mancherlei Hinsicht gewährte.
Der Totaleindruck, den ich von dem großen
Manne erhielt, war kein ganz vorteilhafter , und
wenn man sich meiner selbstgeschasfeuen Grund¬
sätze erinnert , wird man diese Wendung begreif¬
lich finden . Ills ich ihm durch das Theater
näherkam, fanden sich neue Gründe zur Unzu¬
friedenheit, wenn auch nur künstlerische, die sich
gleich bei meinem ersten Auftreten offenbarten.
In Mannheim war alles einfach, aber anmutig
arrangiert , die Versöhnungsszene Oberons und
Titanias malerisch angeorbnet : hier legte
Goethe der Wiedervereinigung Schwierigkeiten
in den Weg . indem er hinter dem Wolken¬
wagen, in dem sich Oberon der Erde nähert , um
mit der Gattin in die Lüfte zu entschweben,
eine durch eine Wolke schlecht versteckte Leiter
anbringen ließ , auf der zwei Genien — wieder
jene hausbackenen Seminaristen — über den
Häuptern der neu Versöhnten einen Kranz hal-
ten mußten. Durch die Leiter blieben aber die
Gatten getrennt , konnten nur die Arme sehn¬
süchtig ausstrecken und sich einander zuneigen,
während das Berschweben in den Wolken ganz
wegfallen mußte. Daß meine Titania ein ge¬
streiftes Musselinkleid anhatte, hochfrisiert war
und statt fleischfarbener Sandalen schwarze
rauhlcderne Schuhe mit Schnallen trug , indig¬
nierte mich ebenfalls, und die kleinen steifen
RöSchen, die hie und da auf Kleid und Frifur
angebracht waren , konnten mich mit dem lächer¬
lichen Ganzen nicht versöhnen.

Ich kam von einer Bühne , die nach Regeln
geleitet wurde und auch darin zum Master
die » eu konnte , daß der Ton . der unter den
Künstlern herrschte , anständia und fein war,
während hier Willkür und Despotismus regier¬
ten . Das Personal war mit geringer Ausnahme
von unglaublicher Roheit, der allgemeine Ton
nicht viel von einer herumzieüenden Truppe

Ter „Elsässische Kurier " schrieb zu der Sank -
tionSpolitik des Justizministers : „Die politische
Dummheit allerersten Ranges , der Unsinn ist
zur vollendeten Tatsache geworden: die Pariser
Regierung , die durch das Manifest des Seimat-
bundcs kopflos geworden zu sein scheint , will
Märtyrer schaffen . Glaubt Herr Jüstizminister
Lavalle im Ernst , daß er mit der gepanzerten
Faust eine Bewegung niederknüppeln könnre,
die das ganze Volk ergriffen hat, die nicht, wie
ihm seine Ratgeber ins Ohr geflüstert haben ,
das Werk einiger Hetzer , sondern die natürliche
Frucht der ununterbrochenen Reihe schwerste:
Mißgriffe ist , die die Pariser Regierung und
ihre untergeordneten Behörden seit dem Herbst
1918 in blindem AssimilationsfanatiSmns ge¬
macht haben ? Mit Amtsenthebung wird die
Frage der nationalen Minderheit nicht entschie¬
den , sondern erst recht ausgerollt. Mit Sank¬
tionen schafft man keine Beruhigungen Man
säet Wind , um Sturm zu ernten !" Tr . Kw.

*
Protest des Heimatbundes gegen die Ver -

folgungsmatznahmen der französischen
Regierung .

Wir haben im „K . T ." vom 17 . Juni den Auf¬
ruf veröffrntlicht , den ber elsaß- lothringische Hei¬
matbund an das elsab -lothrinsilche Volk gerichtet
bat und der so ungeheueres Aufsehen erregte .
Der Ausruf forderte die vollständige Autonomie
Elsass -LotbringenS im Rahmen Frankreichs und
hat die französische Regierung zu scharfen Ber -
solgungSmahnahmen — u . a . Amtsenthebungen
von Beamten — veranlaßt , von denen im be¬
sonderen 86 Unterzeichner bei Manifestes betrof¬
fen worden sind . Daraufbin verössentlichi nun
der Vorstand de» HetmatbundeS . der am
18. Juni in Straßburg zusammengetreten war .
„herauSgefordert durch die uncrbörtcn Verfol -
gungSmabnahmen " , folgende Erklärung :

Der Heimatbund nimmt kein einziges Wort
seines Aufrufes zurück. Er tritt einig und ent¬
schlossen für alle darin enthaltenen Forderun¬
gen ein und läßt sich weder einschüchtern noch
beirren . Er hätte erwartet , daß die Regierung
durch praktische Arbeit an die Lösung des elsaß-
lothringischen Problems herantrete . Aufs tiefste
entrüstet stellt er aber fest , daß die Regierung
statt dessen mit brutalen Gewaltmaßnahmen
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unterschieben . Wie ich früher schon sagte, 0t'
hörte es zu den Grundsätzen des Hotkammer-
rats , die Schauspieler durch Vorschüsse zu fes¬
seln : die Abzüge versetzten dieselben in die
drückendste Lage , und so mußte ich mit armen
unzufriedenen Leuten und wenia bedeutenden
Talenten — ich spreche nicht von der Oper
allein — meine Aufgabe ausführen , daß m>r
alle Freude zu neuen Rollen verging.

Diese Mängel schrieb ich dem Lenker des
Theaters zu und war böse , daß er geschehen
ließ , was so leicht besser gemacht werden konnte,
auch , daß er für alle Nebendinae kein Interesse
hatte , die dem Schauspieler aleichwoütl wichttss
sind , weil er bei der ersten Auffassuna der Rolle
sein Spiel daran anknüpst. Wenn zum Beispiel
in einem Stücke eine Grotte voraeschrieben war,
die mit Kränzen geschmückt werden, eine Laube ,
in der man lausche» , ein Wasserfall , an dessen
Rande man einschlummern sollte , so wurde in
der Probe nichts von diesen Requisiten vorge -
fuhrt oder auch nur angedeutet, vielmehr ries
Goethe aus dem Parterre , wo er zuweilen,
aber nicht oft den Proben beiwohnte: „das sup-
poniere man !" Wenn man sich aber wirkungs¬
vollere Akttonen bis zur Vorstellung supponie -
ren soll , so ist das ein sehr großes Hindernis
für die Darstellung und verdirbt dem Künstler
die Freude an der Arbeit.

Diese Einzelheiten von Goethes Persönlich«
keit und Thcatervraxis , werden es begreiflich
machen, daß ich mich damals , wo Eindrücke
allein über mich entschieden, von ihm mehr ab¬
gestoßen als angezogen fühlte.

Literatur .
Politische Wochenschrift für Bolkstum

Staat . Herausgegeben von Hermann Ull-
mann . Berlin W . 33.

In Len Anmerkungen, die das vorliegende
neueste Heft cinleiten , werden einige der wich¬
tigsten politischen Tagesereignisse einer Kritik
unterzogen . Reichsminister a . D . Schiele be¬
handelt im Leitartikel „Das deutsche politische
Kernproblem"

, die Frage der Erhaltung des
wachsenden deutschen Volkes. Zum gleiche»
Thema gibt Waltarius einen Beitrag . G . Hül-
scr beschäftigt sich mit den „Einheitsfanatikern
rechts und links"

, während ein Aufsatz den „Po«
sener Separatismus " diesen in seiner Kläglich¬
keit durchleuchtet . Eine Textprobe aus dem
Buche des Äfrikamalers Aschenborn zaubert
prachtvolle Bilder vor das geistige Auge .

Ein «cncs deutsches Gcschichtswcrk. Wer
nicht zur gebanken - und urteilslosen Masse
zählt , braucht heutzutage mehr denn te qeschicht-
lichcs Wissen, ganz besonders aber die Kenntnis
der Geschicke unseres eigenen Volkes. Tiefe
bietet bas soeben zur Ausgabe gelangte Werk
von Richard du Monlin Eckart . „Vom alte»
Germanien zum neuen Reich". Für den Wert
dieses Werkes bürgt ber Name des als Ge¬
schichtsprofessor an der Münchener Hochschule ?
rühmlich bekannten Verfassers. In aroßen Zü- ;
gen schildert er fesselnd zwei Jahrtausende deut - j
scher Vergangenheit , vom ersten geschichtlichen
Auftreten des Germanentums bis zur Gegen¬
wart . Und weil nichts geeigneter ist als das
Bild , die Freude am geschriebenen Wort zu er¬
höhen und geschichtliche Vorgänge auch dcw
Auge lebendig werden zu lassen , wurde den Ab¬
bildungen ein großer Raum zuaeteilt und so ;
erreicht , daß das Werk „Vom alten Germanien
zum neuen Reich" als für alt und jung wert¬
voll , für jedermann anziehend und verständlich
überall willkommen sein wird. Es erscheint >« ,
16 vierzehntägigen Lieferungen zum Preise von !
je 1,20 Rm., wird aber auch für die vielen. die j
eS gleich vollständig zu haben wünschen , in schö« *
nem , modernem Ganzleinenband zum Preise
von 30 .— Rm . ausgegeben.

antwortet , mit Maßnahmen nicht gegen de«
Bund , sondern gegen jene Unterzeichner — Be¬
amte , Lehre : und Geistliche — , deren Stellung
gegenüber der Regierung am schwächsten ist-
Das ist der offene Versuch, die Beamten poli¬
tisch zu entrechten .

Mit der äußersten Entschiedenheit protestie¬
ren wir gegen dieses Vorgehe» ,

das im voraus schon von Freunden und Geg¬
nern des Heimatbunües als Angriff auf
Freiheit der Ueberzeugung und als politische
Unklugheit abgelehnt worden ist .

Der Heimatbund steht geschlossen hinter sei¬
ne« von Maßregelungen bedrohten Freun¬
de » und wird sie mit seiner ganze « Kraft,

moralisch und materiell, vnterstüt-en.
Will die Regierung vor der elsaß - lothringi¬

schen Volksseele , dem demokratische- Bewußt-
scin Frankreichs und dem Weltgewissen trotz
ihres unglaublichen Vorgehens bestehen, dan«
rechtfertige sie sich und sage unS :

Wieso ist unser Aufruf antinattonal . S . s-
staatsgcfährlich?

Womit rechtfertigt cs die Regierung , daß SD
Unterzeichner verfolgt werden?

Stehen wir im Widerspruch zum Gesetz , so ö e'
lange man nicht einzelne, sondern alle Unter¬
zeichner mit den Mitteln , die einem Orbnungs -
staat entsprechen .

Die Regierung behauptet, die Mehrheit de»
elsaß - lothringischen Volkes verurteile den Hot '
matbnnd. Dann babc sie doch den Mut , d >t
Probe aufs Excmpel zu machen. Sic gebe de :«
elsaß - lothringischen Volke die Gelegenheit, ft®
in einer Abstimmung für sie ober uns . für Äsn-
wilierung oder sür die von uns verlangte Auio-
nomie zu entscheiden. Wir warten darauf !

Das Bewußtsein, daß Tausende und Aberta«-
sende des Volkes hinter uns stehen , macht u «s
stark und unerschütterlich , daß wir nicht weichte
werden .

Elsässer und Lothringer ! Dieser neue Gewalt'
streich der Regierung zeigt erst, wie bedroht a >>®
das elementarste Menschenrecht in Elsaß- Lo¬
thringen ist . Darum schließt euch erst recht zu¬
sammen zum Kampf sür die Heimatrechte .
lebe die Heimat!

Ter Vorstand.
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Die Deutschen in Brasilien.Sind Amalgamfüllungen
schädlich ?

Man schreibt unS :
Einer unserer bekanntesten Chemiker , der Di¬

rektor des Kaiser-Wilhelm-JnstituteS für Che¬
mie in Berlin -Dahlem , Professor Stock , hat
unlängst eine Aufsehen erregende und der zahn -
leidenden Menschheit recht unangenehme Mit¬
teilung veröffentlicht . Tie allgemein gebräuch¬
lichen Amalgamfüllungen sollen wegen ihres
Quecksilbergehaltes gesundheitsschädlich sein und
recht schwere Störungen des ganzen Organis¬
mus veranlassen. Die Berliner Gesellschaft für
Zahnheilkunde hat als Vertretung der deutschen
Zahnärztesckaft nun dieser Tage in einer stark
besuchten Versammlung Herrn Professor Stock
um Darlegung ferner Theorie gebeten . An der
-Diskussion beteiligten sich die Professoren der
Zahnheilkunde Dick , Schröder, Ritter , Schön¬
beck, Dr . M . Wolfs , wie der Dermatolge Pro¬
fessor Heller , der Psychiater Professor I . H.
Schultz, der Laryngologe Professor A . Bruck,der Pharmakologe Professor Joachimoglu und
Herr Geheimrat Rost vom RcichsgesunbheitS -
amt .

In der mehrstündigen Aussprache wiesen
sämtliche Redner die Ausführungen Professor« tocks mehr oder weniger scharf zurück. Tie
Zahnärztlichen Fachvertreter teilten mit, daß
sorgfältige wissenschaftliche Untersuchungen so¬
fort eingeleitet worden seien , deren Ergebnisse

einiger Zeit eingehend veröffentlicht werden
sollen. Es wurde vor allen Dingen betont, daß
die Verhältnisse in der menschlichen Mundhöhle
» och ganz erheblich von denen iw Laboratorium
abweichen. Eine rund 60jährige praktische zahn¬
ärztliche Erfahrung stand gegen die Beobachtun¬gen im Laboratorium.

Auch der Tarmatoloye wieS darauf hin , daß
° och früher das Quecksilber im umfangreichsten
Maße zur Behandlung gewisser Hautkrankheiten
verwandt wurde und daß die hier geschilderten
Bergiftungserscheinungen höchst festen zumAusdruck kamen . Natürlich gibt es eine gewisse
Ueberempfindli'chkeit einzelner Individuen ge -
Sen Quecksilber . Es wurde auch betont, daß dre
von Stock beschriebenen und auf Quecksilber zu¬
rückzuführenden nervösen Erscheinungen andere
Ursache haben können . Bor allen Dingen ver¬traten die Redner den Standpunkt , daß die ge¬rade bei den Chemikern beobachteten Krankheits¬
erscheinungen durch dke großen Quecksilbermen¬
sen verursacht worden seien, deren Dämpfe sie
bann jahre- oder jahrzehntelang in ihren La-
Moratorien cingeatmct haben .

Die Diskussion ergab die Schlußfolgerung,baß die Befürchtungen des Herrn Professor
^- tock übertrieben seien und daß es nicht
vötig ist , sich eine Amalgamfüllungaus den Zähnen entfernen zu lassen ,jedenfalls haben die Ausführungen von Pro -
tessor Stock in zahnärztlichen Kreisen die An¬
regung gegeben , durch eingehende Studien die
Amalgamfrage zu klären. Auch der Vertreterbes ReichsgesundheitSawtes. Gebeimerat Rost ,rerlte mit, daß diese amtliche Stelle entsprechende
Forschungen aufnehmen würde, und daßledenfalls kein Grund zu einer Be¬tt nruhiguna der Oeffentlichkeit ge -geben sei . Notwendig ist aber natürlich auch,baß die Verarbeitung der Amalgame nur durch
solche Fachleute erfolgt, die dre Gefahr deS
Quecksilbers kennen und die Dosierung der Mi¬
schung beherrschen .

Ein Realschüler als Eisenbahnräuber .
In einem Abteil 2 . Klasse deS PersonenzugS

RegenSburg—Nürnberg wurde eine Kauj-
tnannsfrau aus Erlangen von einem ver¬
stummten Menschen mit einem Revolver be¬
droht und um Geld angegangen. Die Dame
Sielt sich jedoch den Fremden so energisch vom
^eibe , daß sie ihn in Nürnberg verhaften lassen
konnte . Hier stellte sich zur allgemeinen Ueber-
Uchung heraus , daß der Räuber ein 1S j ä h r.
Realschüler war .

Jolly aus der Haft entlassen.
Ter Hungerkünstler Jolly . ist wieder auf

freien Fuß gesetzt worden, da weder tzluchtver -
bacht , noch Verdunkelungsgefahr vorliegt . Dre
gerichtliche Untersuchung wird fortgesetzt . Jollyhat sich bis jetzt geweigert, den Arzt, der ihnbawalS überwachte , von der Schweigepflicht zu
entbinden .

Brasilien braucht noch sehr viel Menschen als
Siedler , um zur vollen Auswertung seiner

inneren Reichtümer zu gelangen. Schon die
jetzigen Resultate in wirtschaftlicher Hinsicht
zeigen , daß diejenigen Staaten , die den größten
Prozentsatz Ausländer unter ihren Bewohnern
haben , auch die wirtschaftlich bedeutendsten sind .
Der Staat Sao Paulo hat schätzungsweise fast
fünfzig vom Hundert Ausländer unter seinen
Bewohnern , nicht ganz so hoch ist der Prozent¬
satz in den Staaten Santa Eatarina und Rio
Grande do Sul . In den letzten beiden Staaten
spielen die deutschen Siedler die Hauptrolle,
während in Sao Paulo mehr Italiener , Spa¬
nier und Portugiesen als Siedler wohnen. Dre
Gesamtzahl aller Deutschen , auch der Nach¬
kommen der früher zugcwanderten, ist nicht mit
Sicherheit anzugeben. Schätzungen , die ge¬
legentlich der letzten Volkszählung vorgenom¬
men worden find , haben gezeigt , daß sich um
Zählungstag vielleicht 550 000 Bewohner deut¬
schen Stammes in Brasilien aufhielten. Rechnet
man die Gesamtheit ber Deutsch-Oesterrcicher
mit 100 000 hinzu, so ergibt sich , daß nicht mehr
als 650 000 deutschstämmige Bewohner in Bra¬
silien leben . Ter wirtschaftliche Schwerpunkt
deS Deutschtums liegt in den drei Südstaatcu ,
während in geistiger Beziehung die Deutschen
von Sao Paulo und Rio eine überragende
Stellung einnehmen.

Der Anfang einer neuen Urwald - Kolonie
ist fast immer der gleiche . Das zur Kolonisation
bestimmte Landgcbiet wird vermessen , einige
besonders günstig gelegene Plätze werden aus¬
gesucht und als zukünftige Städtegründungcn
in Aussicht genommen . Bon einem dieser
Stadtplätze ans werden breite Pikaden, die
Hauptstraßen, nach allen Richtungen hin durch
den Urwald geschlagen. Das gesamte vermessene
Land wird in einzelne Abschnitte, Lanölotes,
aufgeteilt, die dann an die Siedler abgegeben
werden. Oft weisen solche Landstreisen eine
Breite von 250 Meter an der Pikade und eine
Länge von 1000 Meter in den Urwald hinein
auf. Der Preis schawnkt zwischen 1 und 2 Con -
tos de ReiS, je nach der Lage . Der Betrag
braucht nicht sofort bezahlt zu werden, sondern
wird meist auf fünf Jahre , teilweise noch länger
gestundet .

Dieser Urwaldboden, der sich jahrelang selber
gedüngt und verjüngt hat , ist fruchtbar und mit
einer dicken Humusschicht bedeckt . Von größter
Wichtigkeit ist das Vorhandensein von Wasser .
Im allgemeinen werden die Lanülotes von
vornherein so eingeteilt, daß jedes von fließen¬
dem Wasser durchzogen ist : denn der Urwald
hat zahlreiche Wasserläufe und Bäche . Auf den
Regierungskolonien erhält der Siedler noch für
die erste Zeit Samen , auch leihweise Ackergerät
und Zugtiere , so baß sofort mit der Kolonisation
begonnen werden kann . Der Hauptpunkt die,
ser Kolonie , so liest man in dem soeben bei F.
A . BrockhauS in Leipzig erschienenen Buch von
Fritz Köhler „Brasilien heute und morgen"

, ist
der Stadtplatz . der Sitz des Kolonie-Direktors ,der die Geschäfte führt , bis die Besiedlung deS
Gebiets vollendet ist . Erst dann erhält die Ko¬
lonie eine eigene Verwaltung , bei guter Besied-
lung wird sie sogar ein selbständiges Munizi -
pium.

Um den Kern der zukünftigen Ortschaft
gruppieren sich anfangs nur wenige Häuser, zu
denen bas Haus des Direktors , Gebäude zur
Unterbringung von Geräten und ein bis zwei
Kaufhäuser gehören . Für europäische Verhält¬
nisse wächst eine derartige Kolonie ziemlich
schnell und hat nach fünf bis zehn Jahren schon
2000—3000 Einwohner . Der Ort bekommt
lange, breite Straßen , städtische Einrichtungen,
Hotel, Apotheke , Arzt , bald auch eine Bank¬
niederlassung, vor allen Dingen aber ein Tele¬
phon , beinahe die erste Einrichtung bei der
Gründung des Stadtplatzes . Erst später kommt
die Poststelle hinzu.

Heute ist die offizielle Siedlung in Rio
Grande do Sul schon gesperrt. Das noch freie
Land soll für die Nachkommen der ansässigen
Siedler Vorbehalten bleiben . Wenig Land ist
noch in Santa Catalina , viel dagegen in Pa¬
rana zu vergeben.

Für die Deutsche«
kommen diese Südstaaten in allererster Linie in
Frage . Eine Siedlung in den Norüstaaten, für
die von brasilianischer Seite stark Propaganda
gemacht wird, ist für die Deutschen ans klimati¬
schen Gründen unmöglich , auch soll dort Wasser¬
mangel herrschen . Die deutsche Auswanderung
ist heute ebenso wenig zu verhindern wie früher
und Brasilien kommt darum besonders in Be¬
tracht , weil es noch Menschen aufnchmcn kann
und auch gern Deutsche haben will . Wenn man
siedeln will, so muß man sich vorher reiflich
überlegen, wohin man gehen will . Auf einemLand-
gebiet , wo noch die primitivsten Zustände herr¬
schen , wird sich der Einwanderer sehr schwer
cingewöhnen, wenn sich der Deutsche wohlfühlen
und als Mensch leben soll . Auch das Leben des
Siedlers , der frisch hinauszieht , um sich ein
eigenes Besitztum zu schaffen , ist sehr mühevoll .
Ich habe auf meinen Reisen im Innern oft
solche Stellen besucht , an denen ein neuer Sied¬
ler sein Glück »ersuchte.

Weiter nichts als ein Stück Urwald ist zu¬
nächst sein Eigentum .

Da muß er erst einmal mit dem Haumesser
das Unterholz beseitigen , um überhaupt an
einige der Baumstämme heranzukommen, dann
müssen diese gefällt und so eine kleine Lichtung
geschaffen werden, auf der er seinen Karren
oder seine primitive Hütte aufschlägt . Vorerst
ist das ein einfaches Schutzdach aus Palmwedeln
und Baumzweigen geflochten , gegen ein paar
Pfosten gestellt . Zum richtigen Hausbau ist
noch keine Zeit , denn zunächst gilt es dafür zu
sorgen , daß die lebensnotwendige Frucht, der
Mais , sobald wie möglich geerntet werden kann .
Die harte Arbeit läßt sich nicht mit Worten
schildern , denn Brasilien ist reich an einer
großen Anzahl sehr harter Hölzer. Ist eine für
den Anbau genügende Fläche freigelegt, so muß
das Strauchwerk ein paar Tage in der Sonne
liegen bleiben , bis es getrocknet ist . Diese Zeit
kann dann mit anderen Arbeiten, Vorbereitung
zum Hausbau und dergleichen , ausgefüllt wer¬
den . Nach einigen Tagen wird der getrocknete
Wald angezündct. Von ber Hitze werden die
Blätter der stehengebliebenen Bäume verbrannt
und die Stämme angekohlt , so daß sic teilweise
noch nachträglich umgeschlagen werden können . .
Nachdem die heiße Asche etwas abgekühlt ist,wird der Mais gesät .

Dann kann an den Bau des Hauses gedacht
werden Dieses hat im allgemeinen nur zwei
Räume : eigentlich ist eS nur ein großer abgr-
teilter Raum : das eine Drittel nimmt die
Küche , den andern Teil daS Schlafzimmer ein .

Die Fra « ist ber Hanptfaktor,
von dem der Erfolg der Siedlung abhängt,
denn die Verhältnisse sind urzeitlich primitiv ,
und selten kann sich eine deutsche Frau , selbst
ein» Bauersfrau nicht, hineinfinden und jahre¬
lang darin leben . Nur die allernotwendigsten
Geräte sind vorhanden, bei Erkrankungen und
Geburten ist eine geeignete Hilfe mehrere Reit¬
stunden entfernt , Wasser muß oft von weither
herbeigeholt werden. Biele geben den Kampf
mit der Natur vorzeitig auf : diejenigen aber,die ausgehalten haben , sind nach wenigen Jahren
zu einem guten Wohlstand gekommen .

Heute ist die Gründung einer reindeutschen
Kolonie nicht mehr möglich, denn die brasiliani¬
sche Regierung kann es im Interesse des Landes
nicht mehr dulden, daß sich einzelne ifokierte Herde
fremder Nationen im Lande entwickeln , sie muß
vielmehr bestrebt sein , eine einheitliche Bevölke¬
rung zu schaffen . Darum werden in den neuen
Regterungssiedlungen neben Deutschen auch an¬
dere Nationen untergebracht: die Verteilung
liegt in den Händen des Kolonialdirektors , ge¬
schieht meist aber nach einem Regierungsplan .
Außer Brasilianern sind dann neben Deutschen
noch Spanier , Portugiesen , Italiener , Holländer,
Russen und selbst Japaner vertreten . In den>
Schulen darf auch nicht mehr nur deutscher Un¬
terricht erteilt werden wie früher : heute müssen
bestimmte Fächer in der Landessprache gelehrt
werden. Ich habe deutsche Siedler getroffen, so
schreibt der Verfasser , deren Großväter etnge -

wanbert waren , die aber heute noch kein Wort
portugiesisch sprechen konnten . Das ist bei der
neuen Art der Kolonisation nicht mehr möglich.
Wer heute aus Deutschland als Siedler über
den Ozean nach Brasilien geht , muß wissen,
wieviel schwere Arbeit ihn dort erwartet , und
daß er die uns selbstverständlichen Kulturein¬
richtungen für lange Zeit entbehrt : aber er muß
sich auch bewußt sein , daß seine Kinder Brasi¬
lianer werden.

Wann beginnt das Atter ?
Eine Wiener Zeitung hat eine Rundfrage

veranstaltet : „Wann haben Sie zum erstenmal
gemerkt , daß Sie alt werden ?" Die Wiener
haben unter anderem geantwortet : „Als ich das
erstemal meinen Sohn in Gesellschaft eines jun¬
gen Mädchens traf .

" — „Als ich es angenehmer
empfand , abends zu Hause zu bleiben , anstatr
auszugchen.

" — „Als ich zum erstenmal ent¬
deckte , daß ich eine Glatze bekam.

" — Dazu be¬
merkt ein Lebenskünstler: „Ich überlege nun.
ob ich alt bin . Es sind verschiedene Jahre her ,
seit ich meinen ältesten Sohn in Gesellschaft
eines jungen Mädchens getroffen habe . Aber
ich merkte nichts vom Alter . Vielleicht eher
« in gewisses Interesse für das Mädchen . Ob sie
wohl hübsch und nach meinem Geschmack sei . Ich
habe es immer angenehmer empfunden , abends
zu Hause zu bleiben als auszugchen, und ich
habe mich oft hundcrtundfünf Jahre gefühlt,
wenn ich ausgewesen und aus den großen Ge¬
sellschaften spät nach Hause gekommen bin . Ich
habe noch nicht gemerkt , daß ich angefangen
habe , eine Glatze zu bekommen . Mein Barbier ,
der ein rücksichtsvoller und höflicher Mann ist .
hat es auch nicht gemerkt , aber weine Freunde ,
die ihr Haar aus Leibeskräften verlieren , sagen
oft mit vor Schadenfreude triefenden falschen
Lippen : „Ich finde , bei dir fängt der Mond an
zu leuchten !" Und doch verspüre ich kein Alter .
Aber wenn mein Barbier lächelt , wenn ich
Haarschneiden verlange , und wenn mein jüng¬
ster Sohn Großvater wird, und wenn mir der
letzte Zahn in der Morgenschrippe stecken bleibt,
dann werde ich vielleicht ein bißchen vom Alter
merken .

"
Einer der Wiener antwortete auch : „Ich bin

der Geliebten meiner Jugend mit Mann und
Kind begegnet , manchmal in zweiter und dritter
Ehe , ohne mich alt zu fühlen. Manchmal ist es
mir sogar passiert , daß ich auch die Damen nicht
alt gefunden habe . Tie Frau hat ja ein merk¬
würdiges Talent , ihr Alter zu verheimliche » ,
nicht nur auf ihrem Geburtsschein , sondern auch
in ihrem Gesicht und Wesen . Tie wirkliche
Frau wird nie alt . Und der wirkliche Mann
auch nicht. Es gibt kein Alter . Es gibt nur
eine einzige , kleine Gelegenheit, bei der wir
Männer uns alt fühlen, und zwar , wenn die
jungen Damen von zwanzig aufstchen und unS
ihren Platz in ber Elektrischen anbieten. Aber
wir beruhigen uns bald und denken : Mein lie¬
bes Mädchen , in zehn Jahren kommt vielleicht
ein anderes junges Mädchen , das dir denselben
mitleidigen Liebesdienst erweist . Und dann bist
du vielleicht in einen von uns verliebt. Und daS
ist fataler ." Eine der gefragten Wiener Damen
erwiderte : „Als die Männer aufhörten, sich nach
mir umzusehen , war ich überzeugt, baß sie alt
wurden." Woher weiß eine Frau , daß sich^ein
Mann umdreht und nach ihr guckt ? Fühlt siedas im Genick? Wo sie eS fühlt , weiß ich nicht,aber ich bin überzeugt, daß sie cs fühlt.

"

Schon wieder ein Eisenbahnattentat .
Auf der Bahnlinie zwischen Neurobe und

Dittersbach ist ein Anschlag auf die Eisenbahn,
linic durch die Aufmerksamkeit des Bahnper¬
sonals vereitelt worden. In der Nähe des
Galaenberges fanden Eisenbahnbeamte nicht
weniger als 5 Schwellenschrauben gelöst und
mehrere Steine auf dem Gleise .
Typhusepidemie in einer Schweizer Irren¬

anstalt .
In der Aargauischen kantonalen Irrenanstalt

bei Königfelden ist eine Typhusepidemie aus -
gebrochen . Bis jetzt sind 7 2 Personen von
Ser Seuche befallen worden. Davon gehören
mehr als die Hälfte dem Personal der Anstalt
an . Bisher sind- drei Angestellte und zwei Pa¬
tienten gestorben .

Geländeaufnahmen aus
der Lust . <

Die Bedeutung für Stadt und Land.
Bon

Oberstleutnant a . D . P . Boelcke.
In noch stärkerem Maße , als seinerzeit

Dampfschiff und Eisenbahn, scheint das Flug¬
zeug aus die Entwicklung der Menschheit Ein¬
guß zu gewinnen, denn cs überbrückt restlos
?llc Hindernisse der Erdoberfläche und gibt un¬
srem Leben rascheres Tempo . Daneben voll¬
dringt es eine andere Hcrkulestat , langst nicht so
Allgemein bedeutungsvoll wie jene , aber kaum
Minder schwierig. Die Fliegerei legt Bresche in
" 2s uralte Schema der Kartographie und er¬
möglicht die Herstellung bildmüßiger Pläne
fober auch von Signaturenkarten ) in wenigen
Wochen . Nach dem alten Verfahren entstehen
° le Karten in Jahren und sind veraltet , wenn
!' e endlich heraüskommen. Also auch auf die-
got , wie man glauben möchte , ausgesprochenen« o ^ dergebiete eingefleischter Fachleute beschleu¬
sest sich der Pulsichlag.
„ Aber das ist durchaus nicht die Hauptsache.
Wichtiger ist . daß durch die Flugzcug- Photogra -
Äie die Darstellung des größten Teiles der
^ rde überhaupt erst ermöglicht wird und daß''e unS im altejt Kulturlande , ja gerade dort,

es von Menschen und Bauten aller Art
ormmelt , erst die wahre Anschauung der Zu-
>tänüe gewährt, lieber die Neuaufnahmen fer -
Ur Erdteile kann ich hier rasch Hinweggleiten .
jSii Deutsche werden von ihrer Erschließung'r° tz hervorragender Eignung ferngchalten und

müssen uns damit begnügen, für andere Völker
die Objektive der Ausnahme - KameraS zu schlei¬
fen und die erforderlichen Auswertcgeräte und
-verfahren zu ersinnen . Hierin nämlich stehen
wir trotz aller Knebelungen unerreicht da . Äe -
deutungSvoll dagegen wird es für uns , daß wir
das eigene , von Menschen vollgestopfte und zu
äußerster Ausnützung bestimmte Land mit Hilfe
de ? Luftbildes bis in den letzten Winkel hineinerkennen lcrney.

Das war bis vor kurzem unmöglich . D
Meßlatte und Fernrohr schritt bisher - er Top
grnph und Geometer einher, und was schließ !
mlk tauberen , aber steifen Linien und verallgmeinernden Kartenzeichen der Kartograph ztage förderte, war das Schema unserer StädVerkehrswege, Wälder . Fluren . Flüsse usraber nur im Bruchteil ihres Wesens . Wäre dises Weien der Tinge richtig erkannt mordedann hatte man z . B . gewiß die Zerrbilder dStädtebaues vor 20 und 80 Jahren nicht geschcfen , welche unS heute das Luftbild schonungSsienthüllt. An den licht, und lustlosen Höhnämlich , an der unzweckmäßigen Führung öStraßen , an dem Fehlen von Bäumen uiPflanzen im städtischen Straßenbilde schritt!
die Fachleute überlieferter Kartentcchnik acht ! ,
vorüber . Nur der Grundriß ging sic etwas a
Was cmporragte, was grünte und blühte, w«
mit lebendigem Strome die Verkehrsadern e-i
sinnvoll machte, das gab cs für sie nicht . Hab «
wir mehr oder weniger nicht alle so gewirk
Haben wir nicht alle nur das gesehen, was w
erblicken wollten oder sollten ?

Heute ist der Vorhang zerrissen . Das gi
auch für die Darstellung unseres Heimatboüen
Die senkrecht nach unten zeigende Flugzeit!
kammer nimmt auf Filmband in Streifenfli
gen naturgetreu — nicht durch eine mathemat

Ichr Brille — die gewaltigen Siedlungsgebiete
der Großstädte , das Ruhrrevier , den mit Brül¬
len , Stauwehren , Kraft- , Fabrik - und Bcrkehrs -
anlagen gesegneten Flußlauf und den grünen
Teppich der weiten Forsten auf. Die Einzel¬
bilder werben im Arbeitsraum von allerlei Un¬
genauigkeiten befreit , auf gleichen Maßstab ge¬
bracht und aneinander gereiht. Namen werden
eingetragen , in geeignetem Verfahren wird das
Ganze vervielfältigt und das Suftplanbild ist
fertig. Eingeweihte werden sofort einwenden,
daß die Höhendarstellung des Geländes sz . B
in Schichtlinien ) und manche sonstigen Angaben
der Karte sz . B . solche geschäftlicher Art ) ja feh¬
len . daß gewiß hie und da Einzelheiten sz . V .
Waldwege ) nicht erkennbar sind und vielleicht
zu dem Schlüsse kommen , ein solches Luftplan¬
bild sei deswegen unbrauchbar. Gewiß, der¬
artige Mängel haften dem einfachen Luftbild -
verfahren nun einmal an , und überall , wo es
auf kartenmäßige Vollständigkeit ankommt , mutz
die flüchtige örtliche Erkundung hinzutreten.
Terrestrische Einmessungen sind ferner nötig,um Einpaßpunkte für das richtige Zusammcn-
setzen der Bilder zu gewinnen. Kurz, aus der
Luft allein , ohne Vermessungs- und Aufnahmc-
arbciten auf fester Erde, lassen sich vollständigePläne nicht Herstellen. Aber diese Arbeitenalten Stils sind nur mehr Beiwerk. Sie sindein Mittel zum Zweck und überaus rasch und
clnfach zu erledigen, wenn die Bildabzüge vor¬
liegen .

^Ach. , deutete schon an . daß mir daS Luftbild
? *" Gleichnis einer neuen, weiter und tieferIchauendcn Auffassung erscheint. Hier r. -öchte ichwiederum ein Gleichnis finden zwischen dem,was in der Kartographie und dem , was unsallen not tut . Es ist die harmonische Verknüp¬fung deS Neuen und deS Alten. Nicht befehden

sollte der Geodät alter Schule das leicht zu fer-
tigende — deshalb aber doch nicht leichtfertige —
Luftbild, sondern , dankbar für die Bereicherung
durch die neue Ausürucksform. sollte er seine er¬
probten und von alters her durch staatliche Mit¬
tel gestählte Kräfte dem neuen Gedanken zur
Verfügung stellen. In die tägliche Praxis über¬
setzt. heißt das :

Die staatlichen Landesaufnahmen, die städti¬
schen Vermessungsämter und überhaupt die Be¬
hörden sollten in ihrem eigensten Interesse den
privaten Luftbildanstalten die Wege ebnen . DaS
geschieht einmal durch Aufträge. ES müßte zum
Beispiel für jede aufblühende Stadt selbstver¬
ständlich sein , daß sie einen Bildplan besitzt .
Tann aber kann es dadurch geschehen , daß die
erforderlichen Vorarbeiten und erfahrenen Fach¬
leute im Bedarfsfälle zur Verfügung gestellt
werden . Dabei sollte man auch im Geldpunkte
nicht kleinlich sein , denn , da es Aufgabe deS
Staates ist , das Kartenwesen zu betreuen, darf
er die Ausbildung der hierfür erforderlichenneuen Geräte , Verfahren und Personen nicht
ausschließlich privater Initiative überlassen .

Ten mächtigsten Hebel zur Förderung des
wirklich großartigen Luftbildes jedoch hat die
Allgemeinheit, der Mann , die Frau auS dem
Volke , in der Hand . Seht euch di « prächtigen
Heimatbücher voller Luftbilder an , die feit kur»
zem erscheinen, besucht die Luftbild-Ausstellungin der Gesolei und die , welche die Gesellschaft
für Photogrammetrie Ende 1926 in Berlin ver¬
anstalten will . Wenn daS Luftplanbild eine-
Ausschnittes aus dem Heimatbodcn das Land
und die Leute in ihren Wohn - und Arbeitsstät¬
ten zeigt , offenbart es auf den ersten Blick mehr
Zusammenhänge, als Tabellen. Bücher und
Vorträge je vermitteln können .
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MÖBEL
ieglicher Art liefern ln hocheleganter,gediegenerAusführungsehr preiswert

KarlThome & C^
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrcnstr . L .B, gegenüber der Reichsbank
— Franko-Lieferung—

Strengreelle Bedienung / Glänz . Anerkennungen
Auf Wunsch ZahlungserLeichterung .

Die besten deutschen
HanilarM s9arne

CMS
CAMEZA

besser als Jedes aus¬
ländischeFabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantieiiechf.
CARL MEZ WÖHHEA6 I

Freiburg LBl
CEQR0NKT1785
NUROIEMARXEN:
CAMEZA

und
C * M * S

ln jedem einschlägigen Geschäftverlangen

(Deine leinene Leintücher
ohne Naht, Ia Ware

g&rant - fehlerfr.. Ta Wareaus best. engl. Leinengarngewebt
160x250 cm groß, 1 Stück Mark 8 .50
150x250 cm groß, 1 Stück Mark 8 .00

Kleinste Abnahme 3 Stück franko. Bei Bestellung von6 Sick . 5 u,'o Skonto, versendet geg. Nachn . bekannte Finna

Franziska ülarsik / Weberei /
Nichtpassendes nehme zurück. Geld retour . HundertePankschr . i . solide Bedien . Neuheiten-Prelsliste beigelegt.

Deinen
Sclilesien.

Elsschinnke
für Gewerbe und Haushalt.

— Lieferung zu Fabrikpreisen . —
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Dittmar & Co.
Karlstr. 60 Karlsruhe Fernruf 80.

Alleinverkaufd . Ersten Asperger Eisschrankfabrik
Carl Fink, Asperg (Wrttbg,) .

Fabrikation von Jcbraubenefaconfeifchsowie OHeM‘STAN2‘ SCHl£tF-FOASSiiAUTOMPTeN'AUSFUhBUMOe*

^ lobd kaufen Sie
ln bester «Qualität za billigsten Preisen im

Ernst Gooss , S?,«,
1
,
1
:.
“*

Lagerbeslchtigang ohne Kaufzwang

Alte Brauerei Kämmerer
WaldhornatraBe - Ecke KalserstraBe

Vollständig neu renoviert
Angenehmer Aufenthalt für Fa¬milien und Gesellschaften . Gutbürgerlich . Mittags - u Adend-
tisch. reichhaltige Sveisenkarte .Ia hausgemachte Wurstwaren .Prima Biere und

gulgeoflegte Weine
Rudolf Reith

Grober Saal Mr Festlichkeiten» and »abteilbar für kleinere Veranstaltungen .

Schöne Terrasse .Neu erbaut , direkt am Tannenwald gelegenAusflugsort für Spaziergänger .
Empfiehlt seine prima Küche , WeineHeckh -Pilsncr , Kaffee und Kuchen .

Es ladet höflichst ein :
H < Muffvuff und Frau .

Ankunft und Abfahrt der Flugzeuge7 - 11 und 3— 7 Uhr .

Mingung.Die Herstellung und
Erweiterung bestehenderKabelkanäle infolge Um¬baus des Marktplatzesin Karlsruhe (B . l solltm Wege des össentlimeuAngebots vergeben » er¬den. Plan , Bedingungenns » . liegen b. Telegra »
vbenbauamt in Karls¬ruhe (B . ) aus ober kön¬nen zum Preise von2 RM . 80 Pfg . daselbstbezogen werden . Bei
Zusendung durch diePolt ist autzerdem das
Briefporto für einendoovelten Brief beiz »,
fügen . Angebote sindunterschrieben und ver -
fchlossen mit der Au '

«Angebot auf Erd¬
arbeiten "

portofrei bis zum 9 . Juli
11 Ubr vorm , an Tele -
gravbenbauamt , Karls¬
ruhe (B . l . Kaiser - Allee
12, etnzusenden . woselbsttm Zimmer Nr . 4 UV*Ubr vormttt . die Eröff¬
nung stattsindet . Der
Zuschlag erfolgt bis zumIS. Juli . Falls keines
der Angebote für an¬
nehmbar befunden wird ,bleibt Ablehnung sämt¬
licher Angebote Vorbe¬
halten .

Karlsruhe lB .), den
26. Juni 1026 .

Telearavbenbauamt .
as Materlalamt der

. ielchsbabndireklion
Karlsruhe versteigert iSt
fentlich gegen Barzah
luna Fundsachen vom
1 . Bierteliadr 1926 und
unanbrtngltche Fracht¬
güter . darunter Uhren ,Brillen , Schmucksachen,schwarzer Lackleoer-

ldkofser mit seiner
Einrichtung , 1 Lederkos-
serchen mit 15 kg alten
Münzen , 18 Karton
Dauerwäsche (Kragen ) ,
Kleiderstoffe, Schnee¬
schuhe, 3nb . Lenkschlit-ten , 2 ältere Fahrräder ,181 Karton neue Blech¬
dosen mit Druckdeckel
am 1 . , 2. und 8. Juli
1926 , vormittags 8 Uhrund nachmittags 2 Ubrbeginnend , in dem Ber -
stetgerunasraum Karls¬
ruhe Hauvtbabnbos (Ein¬
gang Maraubahnhos ) .Die besonders genannten
Gegenstände werden am
1 . Jult 1926, . von 10
Uhr vormittags an auS-
geboten-

Empfehlungen
Frau nimmt noch
Wäsche »um Wasch «»

an . Adr . im Tagblatt¬büre> zucrsragen .

Maßanriise
u. llederMer

werden bei gutem Sitzund sauberer Arbeit zu
billigem Preis angefer -
ttgt bet ^ .Schneidermeister Werl «.
Eggenste

ermelfter
* 91*. 41 .

Budeöfen und
Gnsnutomnten
werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei

billigster Berechnungin
Stand gesetzt.

E. Schmidt & Kons.
Hebelstr. 3 Kaiserstr. 209

Telephon 6440—6441.
Gas -Herde

3 Loch, mit Backofen, von
Mk . 7 « . — an

(wöchentl . Rate Mk. 2.- 1
&eiJ . H . Becke® ° r i8:

Gummi

— Gummi-Waren aller Art —.
Spülapparate, sanit. Artikel
Preisliste grat Vertand franko
C. KlappenbacH & Co«
Halle a . S„ Or. Ulrichstr. 41
Fachgeschäft Versand Eogros

klM
ZU

vermieten
H . Maurer

Pianolager
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstraße.

Weltpanorama
38 Passage 38

Syrien
vom 27 . Juni bis 3. Juli

Eintrittspreise :
Erwachsene 30 Ptg.
Kinder 16 Pfg.

Hauptniederlage für Karlsruhe bei :Bahrn & Ballier , Zirkel 30. Fernruf Nr. 255.

Kaiser
Friedrich

Quelle
'j ' * Gegen6ittit-Rheumg.

vIRK
Btasen-u.Nierenleiden

Kaiser
Kiedrich

Quelle

l£?teüirer, -ari,:jg; '-S-;

Gesundheit

Badilchefcandrairtrchaffsbanfe
e. S . m . b . 6. Karlsruhe liauferbergslr . 3.

ßaltlumme 16 Millionen / ßelchälfsanfeile und Relerven 2 Millionen

Spareinlagen
werden zu günstigen Sätzen verzinst .

anauQV
etraehtet

gemährt ein Beeng
au * erste * flatid

die allergrößtenVorteile•

REFZGER
MÖBEL

esfuUtn Sie dirahtaxn der Fa«

KARLSRUHE
k

Konftanz.

J Kaiferßr . 97

m ,
;r 9»

Verlag C.F. Müller, lkarlsruhe j. S.
Kitterstraste I

Lei uns ist
lksrl Seith

Das Msrkgrsflerlsnd und
die Markgräfler im Bauernkrieg

des Jahres 1525
Heimatblätter „Vom Lodensre -um Main" Heft 28

tzerausgegetiru im Auftrag des Lanürsoereins
, Ladifche Heimat " von HermannLi ia Suffe

Ausgezeichnet durch wissenschaftliche Gediegenheit und säuber¬
liche Sorgfalt der Darstellung, bedeutet diese Schrift für all die
vielen Freunde und Verehrer, deren sich das Markgräfterlandrühmen kann , gewiß eine sehr erfreuliche Gabe, In vorbildlicher
Weise wird hier eine allgemeingeschichtliche Bewegung, die einst
unser gesamtes deutsches Vaterland erschüttert und heimgesuchthat , in dem landschastsgeschichtlichen Sonderrahmen der dreialten baden-durlach 'schen Herrschaftsgebiete Röttein, Sausenbergund Badenweiler gründlich ersaht und umfassend dargestellt. Eswird insbesondere aufgezeigt, wie die bäuerlich -wirtschaftliche
Ereiheitsbewegung hier nicht durch lokal bedingte persönlicheegensätze zwischen Volk und Fürst entsteht und sich auswirkt,
sondern von außenher durch Einwirkungder allgemeindeutschen,msbesonderesüdwestdeutschen Bauernrevolution . 41 interessanteAbbildungenund zwei instruktive Karten der „ oberen Markgraf-schaft" dienen vorzüglich der Veranschaulichung dieses begrü-

henswerten heimatkundlichen Werks . (K . A . Bergmann)
168 Seiten mit 4l Mhjlüimgeu und 2 Karten — Preis 3Ut 4.50

Telephon 297

erschienen :

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von uns

Sommer -

Rdumunts - nerkfluf
■ % imiiiiiiimimiiimmmmiiiiiiii w iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi
in Kleider - und Seidenstoffen, nur Luaittatöivnren

beginnt am 28 . Juni
za Preisen, die Sie noch nicht gehärt haben und stelltalles bisher Gebotene weit ln den Schatten.
Diese fabelhaft billigen Preise sind ein Ereignis und will ichdadurch ein Räumen meiner großen .Lagerbestände moderner

Waren erzwingen .
Nur im Kleinverkauf

ff1iiurr,ilinn 89 cm . erste Wahl ,IllOUlieime fehlerfr . Ware , weich
wie Wolle, beste Qualität ff COjetzt 0.95 0.85 U>wW

100 cm , ge¬webte Must .Uoll -Uoile -Stpffe.tm .'rthnnht o flii» \ T.waschecht , a. für Vorli. ge- 4 m
eign -, früh , bis 3.90 jetzt 1.65 I .MJ

Klßiderftofle D.35
Beidenaandltoffe 90 % 155
Dirndl-ZefirchS0

.
1 wÄ n 7*echt , moderne Must 0.98 U. IW

1 Polten Oreop de chin
durch¬

wegier 12.00 e Hflbis 19.00 jetzt 10.80 9.50 D.0U

und Seidenftoffe
100 cm , bedr .t frühe

Mengenabgabe Vorbehalten .
lÄfOllffOffe EdelwoSe ^ nd ' reine

Halbwolle , vorzügl - Qual ., 4 (MEfrüher bis 3.35, jetzt l .tJd

WftOffeÄfÄh ’
soaerstklassige Halbw ., 2.45 l .ww

Kleiderltoile u Beslr • -fst-Kammgamwelle ,
;rstkl . Qual . i

bisher 6.80, jetzt 4.80 (
mod - Waren . _erst kl . Qua) .

TTlamraiii 100 cm- einfach pe¬ll IdlllUlin mustert , wasch - «» BEecht . . früher 3 90, jetzt a,4d
Dflhr . il?B bedruckt und gewebt .Konieioe 70- 100 cm . * cnfrüher bis 7.80, jetzt HaOU

1 Polten IMfilamt für
Kiuderkleider - ca . 40 cm. I >«M

Auf sämtliche Waschseide u nicht ermäBipte Preise wenipstens 10 Prozent.
Bei Anzahlungen wird die Ware reserviert.

Bei Bezahlung durch Beamtenschecks, auch mit späterer Zeit«
angabe , wird die Ware sofort ausgehändigt .

Oflo lewln Karlsruhe I. B.
liarl - Friedrichstr . 28

im Friedrichshof

Todesanzeige .
Gestern starb nach langem , schwerem Leiden

unser Angestellter

Herr Johann Riedle
Expedient.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuenMitarbeiter, der über 26 Jahre in unseren Diensten
siand .Wirwerden ihm ein treuesGedenkenbewahren.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1926.
Die Direktion derBrauerei Schrempp-Prlntz, Karlsruhe.

Heute nacht entschlief unsere liebe Mutterund Großmutter

Frau Anna Fritzsch w«t.
nach langem Leiden im Alter von 70 Jahren.

Eidelstedt- Hamburg , 24 . Juni 1926.
Johanna Widinger, geh Fritzsch
Wilhelm Widinger, Reg. -Baurat
Erhärt Widinger.

Die Bestattung findet am 27 . Juni im Krematorium Hamburgstatt . Die Urne wird auf dem Friedhofe in Karlsruhe beigesetzt.

"-

Wir geben die Verlobung Meine Verlobung mit Frau -
unserer Tochter Käthe mit lein KflTHE BRCIER beehre
Herrn Dipl.-Ingenieur HRNS
HRUSCHILDT behannt

ich mich anzuzeigen

Baudirektor Diplom -Ingenieur
Emst Bauer und Frau Eans Eauschildt

Hamburg Im Juni 1926 Bremen
Schmüinskystra&e 74 Im Will 1691

-

Wir freuen uns herzlich über
die glückliche Geburteines Schwester¬
chens unserer Irmgard.

DipL -Ing.
Ernst Schleiermachet and

Frau Margarete , geb . Scheiiens
Karlsruhe, den 26. Juni 1926.

Hummel ’s
chleiserei
Werderstr . 13

werden
Wenneffer.

. öGotnDneiöemnfiöinen,
Vlerrmeeren. WrWeliMeeren . öaus-
Msllmleu. rWMsser. TMeuniesselufro.
sachgemäß geschliffen und repaneit.

Joles S » » roo .
Durmersbei « -

wchenreidb «
ilnnderinneb-
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